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Zur deutschen Kartell-Euquete.
Am 26. d. M. beginnen die kontradiktatorischen

Verhandlungen über die Verhältnisse und die Wirk ¬
samkeit einer Reihe von wichtigen Kartellen.
Im Hinblick daraus untersucht Pros. Dr. Francke
in der „Sozialen Praxis“ die Vorbedingungen, die

für das Gelingen solcher umfassenden Erhebungen
unerläßlich sind. Dahin gehört zunächst die Leitung
der Verhandlungen und die Befragung in den Ver ¬

nehmungen durch hervorragende Sachverständige.
Dieses Erfordernis sieht Francke für die deutsche
Kartell-Enquete als gesichert an. Die wissenschaft ¬
liche Erforschung der einschlägigen Fragen, ihre Er ¬
örterung in den Parlamenten und der Publizistik,
ihre Beachtung an amtlichen Stellen, denen reiche
Materialsammlungen zu Gebote stehen, haben den
zur Führung der Enquete berufenen Beamten die
nötige Sachkenntnis verschafft. Im Laufe der Unter ¬
suchung wird sich vielleicht für gewisse Gebiete die
Heranziehung von Spezialkennern empfehlen. Auch
der Fragebogen erscheint Francke als geschickt
entworfen und ziemlich vollständig; außerdem sind
Unterfragen zulässig.

Ein zweites Haupterfordernis für eine erfolg ¬
reiche Enquete erblickt Francke in ihrer Öffent ¬
lichkeit. Nur wenn die Möglichkeit gegeben ist,
durch die Teilnahme weitester Kreise eine Korrektur
der Verhandlungen zu erzielen, ist es möglich, die
objektive Wahrheit in ihrem ganzen Umfange fest ¬
zustellen. Der Enqueteplan der Regierung erfüllt
diese Forderung nur zum teil. Die Verhandlungen
selbst sind nicht öffentlich, den Teilnehmern wird
Stillschweigen gegenüber der Presse auferlegt, da ¬
gegen soll der „Reichsanzeiger“ das stenographische
Protokoll unter Weglassung der von den Auskunfts ¬
personen als vertraulich bezeichneten Stellen ver ¬

öffentlichen. Francke warnt vor einer allzu weit
gehenden Auslegung des Begriffes „vertraulich“,
damit nicht wesentliche Stücke der Ermittelungen in
den Brunnen fallen. In England und Amerika hat
die Öffentlichkeit des Verfahrens keine Nachteile
gebracht. Ein Fortschritt gegen früher ist immer ¬
hin die Veröffentlichung der stenographischen Pro ¬
tokolle im „Reichsanzeiger“.

Die Form der kontra diktatorischen
Verhandlung wird von Francke als eine für
derartige Erhebungen gut bewährte begrüßt. Doch
wendet er ein, man müsse auch hier damit rechnen,
daß es menschlich sei, über manche Dinge, die dem
einen zum Vorteil, dem andern zum Nachteil ge ¬
reichen, den Schleier des Schweigens zu breiten. Das
eröffnet die Möglichkeit einer Unvollständigkeit der
Untersuchungen und somit die Gefahr fehlerhafter
Ergebnisse. Darum bedauert Francke, daß die von

kundiger Seite gegebene Anregüng, die ganze Kar ¬
tell-Enquete auf den Boden eines Gesetzes zu
stellen, das auch die Befugnis zur zwangsweisen
Vorladung und zur Auflegung eidlicher Aussagen
enthält, bei den Regierungen keine Beachtung ge ¬
funden hat. Dies Versäumnis bedauert Francke
insbesondere wegen der leidenschaftlichen und ge ¬
hässigen' Angriffe, die unbedingte Kartellsreunde
gegen objektivere Beurteiler der Kartelle, zu denen
Herr v. Rottenburg gehört, gerichtet haben. In
dieser Beziehung wirst Francke die Frage aus, ob
nicht schon mit dem Vorgehen gegen Herrn v. Rotten-
burg von den unbedingten Kartellfreunden ein
Warnungszeichen ausgerichtet sei. Gerade der frag ¬
liche Vorgang und die aus ihm abzuleitenden
Schlußfolgerungen hätten die Regierung veranlassen
sollen, zum Schutze der Auskunftspersonen, zur Er ¬
langung rückhaltloser Angaben, zur Sicherung des
Endzweckes der ganzen Enquete einen festen gesetz ¬
lichen Boden zu errichten, auf dem der Zeuge, wie
vor Gericht, gegen Beeinflussung und schlimme
Folgen seiner Aussage von der starken Hand des
Staates geschützt wird.

Die Scheidung der Ehe
des sächsischen Kronprinzenpaares

ist gestern von dem eigens für diese Sache einge ¬
setzten Gerichtshof ausgesprochen worden. In der
Verhandlung wurden als Sachverständige der Ge ¬
heime Medizinalrat Professor Dr. Leopold, Direktor
der Königl. Frauenklinik, und der Geheimrat Pro-
fesso Dr. Fiedler. Leibarzt des Königs, vernommen.

Nachmittags um 4 Uhr 20 Minuten wurde folgen ¬
des Urteil verkündet:

Im Namen des Königs.
'

Die am 21. No ¬
vember 1891 geschlossene Ehe der Parteien wird
wegen Ehebruchs der Frau Beklagten mit dem
Sprachlehrer Andre Giron vom Bande geschieden.
Die Frau Beklagte trägt die Schuld an der Scheid ¬
ung. Die Kosten des Verfahrens werden der Frau
Beklagten auferlegt.

Me Verhandlung hatte um 10 Uhr vormittags
begonnen und dauerte mit einstündiger Mittags ¬
pause bis 4% Uhr.

Gegen dieses Urteil gibt es keine Appellation
noch Revision. Durch das Urteil ist nicht bloß die
eheliche Gemeinschaft aufgehoben, sondern die Ehe
nach bürgerlichem Recht endgiltig und völlig ge ¬
schieden.

Politische Tagcsschau.
** Bromberg, 12. Februar.

Die Neuwahlen zum Reichstage. Ein Par ¬
lamentsberichterstatter meldet: In einer gestern
vor Beginn des Reichstags abgehaltenen Sitzung
des Seniorenkonvents teilte der Präsident mit, daß
nach ihm gewordenen, allerdings noch nicht amt ¬
lichen Nachrichten die Wahlen Mitte Juni stattfinden
werden.

Das Staatsministerium trat gestern unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen von Bülow
zu einer Sitzung zusammen.

In einer Zuschrift an die „Kreuzzeitung“ er ¬
klärt der Reichstagsabgeordnete Graf von Roon
seinen Austritt aus dem Bund der Landwirte,
weil Freiherr von Wangenheim in der Bundes ¬
versammlung vom 9. Februar ausdrücklich erklärt
hat, daß das Rundschreiben des Vorstandes vom
13. Dezember v. I. nicht zurückgenommen worden
sei. Damit sei die den für den Antrag Kardorsf
stimmenden Deutschkonservativen zugefügte Kränk ¬
ung — ohne Widerspruch in der Versammlung zu
finden — aufrechterhalten, statt sie zu bedauern
oder zu entschuldigen. Graf Roon schließt: „Ob ¬
wohl selbst eifriger und für das Wohl der Land ¬
wirtschaft immerdar treu besorgter Landwirt, steht
mir doch das Ansehen der alten christlich-konserva ¬
tiven Partei (ohne deren Hülfe, nebenbei gesagt, der
Bund niemals zu erheblichem Wachstum gelangt
wäre) hundertmal höher als der Bund der Land ¬
wirte.

Nene Kanonen? Von militärischer Seite ist in
der letzten Zeit die wichtige Frage einer Umgestalt ¬
ung unseres Feldartilleriematerials eingehend be ¬
handelt worden. Ganz überwiegend sprachen sich die
Artikel dafür aus, daß ein Rohrrücklaufgeschütz ein ¬
geführt werden müsse, geringere Einigkeit herrschte
über die Notwendigkeit, das Geschütz mit Schutzschil ¬
den nach französischem Muster zu versehen. Unter
diesen Verhältnissen ist es, wie die „Köln. Ztg.“
schreibt, sehr bedeutsam, daß das „Militär-Wochen ¬
blatt“ einer längeren Darlegung Raum gewährt,
die zu anderen Ergebnissen kommt. Sie wird jeden ¬
falls lebhafte Antworten hervorrufen. Wir geben
nur die zusammengefaßten Ausführungen wieder.
1. Der etwas größeren Feuergeschwindigkeit der
Geschütze mit Rohrrücklauf gegenüber denjenigen
mit Lafettenrücklauf kann bei der gewaltigen Feuer ¬
kraft auch der letzteren eine taktisch entscheidende Be ¬
deutung nicht beigemessen werden. Die Annahme
von Rohrrücklaufgeschützen ist im Interesse erleich ¬
terter Bedienung zwar erwünscht, aber nur dann zu
empfehlen, wenn hierdurch das Gewicht des ge ¬
samten Systems, im besonderen auch des abgeprotz ¬
ten Geschützes und die Schnelligkeit der Stellung ¬
nahme nicht in unzulässiger Weise beeinflußt
werden, wenn die Kriegsbrauchbarkeit der Einricht ¬
ung keinen berechtigten Zweifeln mehr unterliegen
kann. 2. Die Annahme von Schilden ist nur dann
gutzuheißen, wenn sie nicht zu einem taktisch unzu ¬
lässigen. Lafettengewicht führt. Man hüte sich vor

Überschätzen der von den Schilden gewährten Deck ¬
ung selbst gegen Schrapnell-Bz.-Feuer, namentlich,
wenn man ihnen im Interesse der Gewichtsersparnis
so kleine Abmessungen glaubt geben zu müssen, wie
wir sie beim französischen Material finden. 3. Die
Aufstellung der Munitionshinterwagen dicht neben
den feuernden Geschützen ist eine Maßnahme, die zu
ernsten Bedenken Veranlassung gibt. Der herabge ¬
setzten Wirkung des Schrapnell-Bz.-Feuers gegen
die hinter dem Munitionswagen befindlichen Kano ¬
niere steht die erhöhte Wirkung von Volltreffern
gegen die Munitionswagen auf die Feuertätiqkeit
der gesamten Batterie entgegen. Jedenfalls wird
es nicht zu verantworten fein, Munitionswagen mit
Brisanzgranaten in die Feuerlinie der Geschütze zu
bringen. Ein einziger feindlicher Volltreffer kann
eine derartig „geschützte“ Batterie außer Gefecht
setzen! 4. Entscheidend für den Ausfall des Ar ¬
tilleriekampfes bleibt bei der Wirkung der neuzeiti ¬
gen Geschütze auch gegen Schildbatterieen vor allem
die Schnelligkeit, mit der die erste, die Feuertätig ¬
keit wesentlich vermindernde Wirkung einsetzt. Aus ¬
schlaggebend hierfür sind Verhältnisse, die von der
Deckung der Vatteriebesetzung, wie sie das franzö ¬
sische Material bietet, unabhängig sind. 5. So nütz ¬
lich ein „videant consules!“ mitunter wirken mag,
so schädlich kann dieser Mahnruf werden, wenn er
— wie so oft in der vorliegenden Frage — zur Un ¬

zeit von nicht hinreichend unterrichteter Seite aus ¬
gesprochen wird, um so schädlicher, je nachdrucks-
bofc und bestechender seine Begründung sich dar ¬
stellt. — Die neuen Feldgeschütze, so wird der
„Franks. Ztg.“ aus Essen angeblich aus bester
Quelle versichert, sollen sämtlich Schutz schilde
erhalten. Es handelt sich nur um ein Übergangs ¬
stadium, da die umgeänderten Geschütze noch nicht
allen Anforderungen genügen, besonders hinsicht ¬
lich der Munitionsverwendung. Daher erklärt sich
auch die Kostenminderung, weil doch allmählich ganz
neue Geschütze hergestellt werden.

Der Senioren-Konvent des Reichstages trat
gestern 12y2 Uhr unter Vorsitz des Präsidenten Graf
Ballestrem zusammen, der zunächst Mitteilung davon
machte, daß Mitte Juni die Reichstagswahlen bevor ¬
ständen. Bis zum Freitag vor Palmarum blieben
noch 43 Sitzungstage. Eine Ausdehnung der Session
über Ostern hinaus würde unmöglich sein, da her ¬
nach kein beschlußfähiges Haus sich mehr zusammen ¬
bringen lasse. Deshalb müsse von vornherein darauf
Bedacht genommen werden, wenigstens den Etat
vorher fertig zu stellen. Außer dem Reichshaus ¬
haltsetat, bemerkte der Präsident weiter, seien noch
Rechnungssachen zu erledigen, ferner die dritte
Lesung des Kinderschutzgesetzes. Eine Erledigung der
Krankenkassen-Novelle sei selbstverständlich ausge ¬
schlossen, da dieselbe eine längere Kommissions-
beratung erheische. Wohl aber erscheine es wünschens ¬
wert, diese Vorlage in erster Lesung zu beraten, um

den verbündeten Regierungen eine Direktive zu
geben für Erneuerung der Vorlage in der nächsten
Legislaturperiode. Die Abänderung des Wahl-
reglements werde sich kurzer Hand abtun

-lassen- da es zulässig sei, sich mit einer einmaligen
Beratung zu begnügen. — Zum Titel 1 — Staats ¬
sekretär des Innern — seien noch 23 Redner ge ¬
meldet. Wenn der Redefluß nicht eingeschränkt
werde, was nur durch freie Entschließung der Frak ¬
tionen geschehen khnne, da das Haus nie beschluß ¬
fähig sei, erachte er es für ausgeschlossen, auch nur

den Etat vor Ostern fertig zu bringen. Er bitte

deshalb die Fraktionen, ihren Mitgliedern Zurück ¬
haltung zu empfehlen. Es wird vorgeschlagen,
Abendsitzungen abzuhalten. Der Präsident verspricht
sich aber davon nur wenig Erfolg. Auf eine An ¬

frage nach dem Schicksal des Gesetzentwurfs über dis
kaufmännischen Schiedsgerichte er ¬

klärt der Präsident, daß eine Vorlage dem Reichs ¬
tage noch nicht zugegangen sei. Auch bei diesem
Entwurf könne fich's höchstens um eine erste Lesung
handeln. Die Abgg. Richter (freis. Vp.) und Bachem
(Zentr.) halten es für ganz aussichtlos, vor dem
1. April auch nur den Etat fertig zu stellen, wenn

nicht Diäten bewilligt werden. In ähnlichem Sinne
äußert sich Abg. v. Staudy (freikons.). Er weist
darauf hin, daß noch große Zuckersteuerdebatten zu
erwarten sind. Die Kinderschutz - Vorlage soll
zwischendurch beraten werden. Wenn die Etats ¬
beratung nicht rascher fortschreitet, will man die
Sitzungen bis 7 Ühr abends ausdehnen.

Venezuela. In der Venezuelafrage scheinen
die Verhandlungen zwischen den Vertretern der drei
Mächte und Mr. Bowen einen günstigen Fortschritt
zu nehmen. Doch wird von jeder dieser Mächte
noch über einzelne Punkte verhandelt. Der „Agenzia
Stefani“ wird aus Washington gemeldet: Gegen ¬
über anders lautenden Gerüchten glaubt man in
amtlichen Kreisen, daß über alle Punkte jedes der
drei Protokolle eine Einigung mit den Vertretern
der drei verbündeten Mächte erzielt worden ist und
daß die Protokolle in der Venezuela-Angelegenheit
in den nächsten Tagen unterzeichnet werden können.
— Der venezolanische Konsul in Curagao hat die
Zurückziehung des „Restaurador“ aus Gründen in ¬
ternationalen Rechts verlangt und desgleichen da ¬
gegen protestiert, daß Deutschland Curcwao als
Basis für die Beschaffung von Vorräten benütze.

Der König und die Königin von Serbien
trafen gestern Vormittag kurz nach 9 Uhr in Semlin
ein und wurden auf dem Bahnhöfe durch den Banus
von Kroatien, Grafen Khun-Hedervary im Namen
des Kaisers Franz Joseph “begrüßt. Der König
fuhr hierauf mit seinem Gefolge nach Karlowrtz
weiter. In Karlowitz fuhren der König und die

Königin in Wagen nach dem Kloster Krusedol, ge ¬
leitet von einer Husareneskorte. Nach dem Trauer-
gottesdienst wurden der König und die Königin
von dem Bischof Sevics zur Gruft König Milans
geleitet. Der König kniete am Grabdenkmal zum
Gebet nieder und verwellte längere Zeit am Grabe.
Dann wurde im Refektorium ein Frühstück einge ¬
nommen, an welchem auch der Banus von Kroatien
Graf Khun Hedervary teilnahm. Nach drei Uhr
erfolgte die Rückkehr nach Karlowitz, wo am Bahn ¬
hof eine Ehrenkompagnie ausgestellt war. Das
Königspaar trat dann sofort die Rückfahrt nach Bel ¬
grad an.

Deutschland.
sueruji, li. ^eoruar. oer yeungen aus

Einladung der Ältesten der Kaufmannschaft zusam ¬
mengetretenen Versammlung der B ö r s e n Vor ¬
st ä n d e der deutschen Börsen wurde der Antrag
von Hamburg und Frankfurt mit allen gegen 2
Stimmen angenommen, die Usancen dahin zu än ¬
dern, die Dividendenscheine über den Schluß des
Geschäftsjahres hinaus an den Stücken zu belassen.
Der Handel exklusive Dividende soll vom zweiten
Werktage nach der Generalversammlung ab erfol ¬
gen. Gleichzeitig wurde ein Antrag auf Beibe ¬
haltung der Stückzinsenberechnung von Dividenden-
papieren angenommen. Nach längeren Ausführ ¬
ungen über die Frage der Reform des Börsensteuer ¬
gesetzes durch den Bankier Ahrons-Berlin wurde
einstimmig eine Resolution angenommen, worin
die Überzeugung ausgesprochen wird, daß die
Steuergesetznovellen von 1894 und 1900 das so ¬
lide Geschäft und die wirtschaftliche Leistungsfähig ¬
keit der deutschen Plätze, ebenso den Verkehr mit den
Auslandsbörsen in hohem Maße geschädigt und in
einzelnen Zweigen sogar vollständig vernichtet habe.
Damit die Börsen ihre wirtschaftlichen Aufgaben
wieder erfüllen könnten, sei es notwendig, sowohl
die Umsatzsteuer als auch den Effektenstempel erheb ¬
lich herabzusetzen. In der Nachmittagssitzung der
Börsenvorstände legte der Präsident der Ältesten
der Kaufmannschaft Stadtrat Kämpf in längerer
Rede die schweren Schäden dar, die durch das jetzige
Börsengesetz dem deutschen Handel und der In ¬
dustrie zugefügt seien, und bat die Versammlung,
der Auffassung energisch Ausdruck zu geben, daß
eine schnelle und gründliche Reform des Börsenge ¬
setzes notwendig sei. Im nächsten Reichstage
müßten möglichst viele Sachverständige vertreten
fein, die dahin wirken, daß eine richtige Auffassung
der Verhältnisse Platz greife. Ferner sei es not ¬
wendig, daß im neuen Reichstage bei jeder Gelegen ¬
heit zum Bewußtsein gebracht werde, daß eine
grundlegende Reform notwendig sei, um das
deutsche Geschäft wieder zur Blüte zu bringen. Red ¬
ner empfahl die Annahme einer entsprechenden Re ¬
solution, die einstimmig angenommen wurde. Die
als Ehrengäste geladenen Mitglieder der Handels ¬
kammer traten der Resolution gleichfalls einstim ¬
mig bei. Der als Ehrengast geladene Staatskom-
missar wohnte der ganzen Sitzung bei.

Dresden, 11. Februar. Nach dem heute früh
ausgegebenen Bulletin hat Prinz Friedrich Chri ¬
stian in den letzten 24 Stunden fast ununterbrochen
geschlafen. Das Bedürfnis nach Schlaf dauert un ¬
verändert fort. Allgemeinbefinden gut.

Stuttgart, 11. Februar. Die Kammer der 206-
geordneten nahm heute Nachmittag die Volksschul ¬
novelle mit 55 gegen 25 Stimmen an. Die Minder-
heit bildeten Zentrum und Sozialdemokratie.

Schleswig, 11. Februar. Bei der Reichstags ¬
ersatzstichwahl im dritten Schleswig-Holsteinschen
Wahlkreise am 9. Februar wurde Spethmann
(freis. Vp.) mit 7383 Stimmen gegen Hoffmann
(Soz.) mit 5277 Stimmen gewählt.

Hamburg, 11. Februar. Die „Neue Hambur ¬
gische Börsenhalle“ meldet: Der Schiffsverkehr im
Hamburger Hafen hat derartigen Umfang angenom ¬
men, daß Schiffe nur mit außerordentlicher Ver ¬
zögerung Landungsplätze erhalten können. Insbe ¬
sondere bei der Hamburg-Amerikalinie hat der Be ¬
trieb einen über die vorhandenen Landungsangele^
genheiten weit hinausgehenden Umfang angenom ¬
men, so daß die Gesellschaft, da ihr der Hamburgi-
sche Staat nicht mehr in genügendem Maße Räume
zur Verfügung zu stellen vermag, fortan auch Alto-
naer Kais in Anspruch zu nehmen beabsichtigt.

Oesterreich.
Wien, 11. Februar. Der Vudgetausschuß nahm

die Konversionsvorlage unverändert an, nachdem
der Finanzminister wiederholt gegen die Anträge
auf Ausdehnung der Konversion über den Betrag
von 3620 Millionen hinaus sich ausgesprochen hatte.
Die Vorlage wird morgen auf dringlichem Wege
im Hause zur Beratung gelangen. Der Wehraus-
ichuß nahm mit 18 gegen 14 Stimmen die Regier ¬
ungsvorlage an. Ein Antrag der Sozialdemokra ¬
ten auf Einführung der zweijährigen Dienstzeit
wurde abgelehnt. — Die „Neue Freie Presse“ mel ¬
det, der Finanzminister habe sich schließlich für die
Konversion zu 4 Prozent ohne Ersatzrente ent ¬
schlossen.

Wien, 11. Februar. Erzherzogin Elisabeth ist
an einer rechtsseitigen Lungenentzündung erkrankt.
Gefährliche Krankheitserscheinungen sind nicht vor ¬
handen.

Frankreich.
Paris, 11. Februar. Vom Ministerium des

Innern wird das Gerücht, es sei die Rede davon,
den französischen Vertreter in 206es firnen Lagarde
abzuberufen, als völlig unbegründet bezeichnet.



Rußland.
Petersburg, 11. Februar. Einem Privattele ¬

gramm der „Nowoje Wremja“ aus Wladiwostok
zufolge ist der Hafen von Muoran auf der Insel
Chokaido (?) vom Kaiser von Japan als Freihafen
erklärt für zollfreie Ausfuhr aller Waren ausJapan
und außerdem für zollfreie Einfuhr von Zucker,
Lebensmitteln, Schienen, Eisenbahnzubehör, land ¬
wirtschaftlichen- und Handelsgerätschaften, Wachs,
Schnüren, Hanf, Druckpapier, sowie Mineral- und
Pflanzenölen.

Bulgarien.
Sofia, 11. Februar. Es verlautet, in Regier ¬

ungskreisen sei man der Ansicht, daß, falls die Beun ¬
ruhigung infolge der Zusammenziehung
türkischer Truppen an der bulgarischen
Grenze andauern sollte, die Notwendigkeit einer
teilweisen Mobilmachung der bulgari ¬
schen Armee eintreten würde; hierzu seien vorläufig
zwei ArMedivistoneN, je eine in Sofia und in Phi ¬
lippopel, in Aussicht genommen.

Xüttex.
Konstantinopel, 10. Februar. Gestern bei der

Pforte eingegangene Nachrichten melden, daß das
englische Kriegsschiff „Harrier“ infolge eines Kamp ¬
fes, welchen Piraten bei der Insel Kulaki in der
Nähe der Insel Kamaran tut Roten Meer gegen
eine englische Sembuk unternommen hatten, zwei
Sembuken mit Beschlag belegt und 60 Piraten ge ¬
fangen hat. Der englische Konsul in Hodeida ver ¬

lange eine exemplarische Bestrafung der Piraten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Februar.

* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Zum Benefiz für Fräulein
Jda Wüft gehen morgen (Freitag) zwei neue
Bühnenwerke in Szene, und zwar das einaktige
Schauspiel „Hüchzeitsmorgen“ Von L. Malten, deren
Drama „Bei Hallers“ hier im vorigen Jahre eine
warme Aufnahme fand, und das vieraktige Lustspiel
„Die Tyrannei der Tränen“ von C. H. Chambers.
Letztgenanntes Stück ging bereits mit vollem Er ¬
folge in Dresden, Leipzig, Stuttgart, München,
Köln in Szene. „Die Tyrannei der Tränen“ so ¬
wohl wie„Hochzeitsmorgen“ bieten der Benefiziantin
hinreichende Gelegenheit zur Entfaltung ihrer künst ¬
lerischen Fähigkeiten. Frl. Wüst hat sich während
ihrer zweijährigen Wirksamkeit am hiesigen Stadt-
Theater eine so reiche Zahl von Freunden und Ver ¬
ehrern ihrer Kunst geschaffen, daß man füglich an

ihrem morgigen Benefizabend ein volles Haus mit
Sicherheit erwarten kann. — Auf das heute
Donnerstag stattfindende einmalige Gastspiel von
Rud. Rittner, dem Freunde und hervorragendsten
Interpreten Gerhart Hauptmanns^ fei nochmals
empfehlend hingewiesen.

f Ein Maskenball des Vereins der Lokomo-
tivbeamten findet am nächsten Sonnabend im Bartz-
schen Etablissement statt. Zur Aufführung kommen
einige recht hübsche Quadrillen. Die Unterhaltungs ¬
musik beginnt um 1% Uhr. der Tanz nach einer
Polonaise um 8 Uhr.

* Ostdeutscher Frauentag. Der Verein
Frauenwohl in Königsberg hatte, wie die „Ostpr.
Ztg.“ meldet, dieVertreterinnen vonFrauenvereinen
aus den Provinzen Westpreußen und Posen zu einer
Besprechung eingeladen, welche den Zweck hatte,
über einen Ostdeutschen Frauentag Beschlüsse zu
fassen. Der Wunsch, einen engeren Zusammenhang
der in den Städten und auf dem Lande in den öst ¬
lichen Provinzen in sozialer Arbeit stehenden Frauen
und Frauenvereine herbeizuführen, war die Ver ¬
anlassung dieser Zusammenkunft. Tilsit, Danztg,
Bromberg und Posen hatten die Vorsitzenden ihrer
Vereine entsendet und auch Königsberg war durch
die Vorsitzenden einer größeren Anzahl vonVereinen
vertreten. Bromberg wurde zum Sitz der ersten
Tagung gewählt und diese Ende September d. I.
festgesetzt. Als vorläufiges Programm wurde fol ¬
gendes festgesetzt: Der erste Tag soll der Armen-
und Waisenpflege, sowohl der in der städüschen Ge ¬
meinde als der Vereinstätigkeit gewidmet werden,
der zweite Tag soll die Bildung der weiblichen
Jugend durch Fortbildungsschulen, hauswirtschaft ¬
liche, gewerbliche und kaufmännische behandeln, der
dritte Tag die Ziele und Zwecke des ostdeutschen
Frauentages und seine Organisation darlegen. Die
Verhandlungen werden am Vormittag die eigent ¬
liche Arbeit bringen und an den Abenden allgemein
interessierende, die wichtigsten Forderungen der
Frauenbewegung darlegende Vortrage stattfinden.
Ein Ausschuß zur Vorbereitung des Frauentages
wurde gewählt, welcher aus fe drei Mitgliedern der
drei Provinzen besteht. Zur Vorsitzenden wählte
man Frau Professor Bohn, welche das Recht erhielt,
noch zwei weitere Mitglieder zu ernennen.

* Der gestrige Sturm hat vielfach an Dächerr
usw. bedeutenden Schaden angerichtet. So wurd<
u. a. von dem Hause Rinkauerstr. 8 (Ecke Töpfer
straße) gestern Abend ein etwa 1 Meter langes unl
% Meter breites Stück Zinkblech vom Dache losge
rissen und zur Erde geschleudert, glücklicherweis,
ohne jemand zu verletzen. Als ein Wunder — st
schreibt uns ein Leser — ist es zu bezeichnen, das
nicht schon langst die ganze Dachbedeckung von
Winde fortgerissen wurde, denn seit etwa einen
halben Jahre befindet sich das Dach in einem der
artigen Zustande, daß jeder Windstoß größer,
Flächen der Dackpappe in die Höhe hebt, welch,

dröhnend auf das Dach zurückfallen
für dte Nachbarschaft tst es nicht gerade angenehm
derarttge Störungen der Nachtruhe über sich er
gehen zu lassen.

f. Einen Festabend, zu dem auch sonstige Ein
ladungen ergangen waren, hatten die Herren Gebr
Jachmann, Inhaber der Firma A b r a h a n
F r i e d l a e n der, ihrem Geschäftspersonal an
Dtenstag Abend im Dickmannschen Etablissemen
veranstaltet. Das Programm umfaßte Konzert
musik, ^anz, Verlosung und allerlei Überraschungen
In der Kaffeepause wurden mehrere Toaste ausge
bracht, so — von einem Angestellten — auf di,
Chefs der Firma und auf die Gäste. Das Fes
verlief sehr gemütlich und währte bis gegen Morgen
es lieferte auch den Beweis von einem vortrefflicher

Einvernehmen zwischen den Prinzipalen und ^nt
Personal. Die Bewirtung ließ nichts zu wünschen
übrig.

f. Eine Nachfeier butt Kaisers-Geburtstag be ¬
ging gestern in ihrem Gewerkschaftshause in
Schröttersdorf die hiesige Fleischerinnung.
Der Saal des Etablissements war der Feier des
Tages entsprechend dekoriert. Mit Konzertmusik
wurde der Festabend eröffnet, dann folgten die Dar ¬
stellung lebender Bilder patriotischen Inhalts und
humoristische Vorträge. Auch fehlte die Aufführung
eines lustigen Theaterstückes nicht. Die Festrede mit
dem Kaiserhoch hielt der Obermeister der Innung,
Herr Sommer. In der heitersten Stimmung ver ¬

lief der Abend. Nach den^Aufführungen wurde ge ¬
tanzt, und bis gegen Morgen blieben die Teilnehmer
beieinander. Für gute Speisen und Getränke hatte
Herr Schmidt, der Pächter der Restauration, reich-
lich Sorge getragen.

F Crone a. Br., 11. Februar. (Von der
Strafanstalt.) Der hiesige Strafanstaltsse ¬
kretär Radtke ist vom Minister mit der Führung
einer Strafgefangenenabteilung der Strafanstalt
in Insterburg zur Vornahme von Moorkultur be ¬
auftragt worden.

b Argenau, 11. Februar. (Kaisers Ge ¬
burtstag. Familienabend. Dieb-
st ä h l e.) Im Kriegerverein, Försterverein und
dem evangelischen Jünglingsverein wurde Kaisers-
geburtstag nachträglich in würdigster Weise festlich
begangen. — Am Dienstag Abend fand im Tivoli ¬
saal unterMitwirkung des evangelischen Jünglings-
Vereins und des evangelischen Schülerchors ein stark
besuchter evangelischer Familienabend statt, bei
welchem der Vorsitzende desOstdeutschen Aünglings-
bundes Herr Rauch aus Berlin über die im Vor ¬
jahre in Christiania abgehaltene Weltkonferenz
der Delegierten der evangelischen Jünglingsvereine
berichtete. Der Schülerchor trug mehrere 4stimmige
Gesänge vor. Mitglieder des Jünglingsvereins
stellten mehrere hübsche lebende Bilder und führten
ein passendes Theaterstück auf. — Auch in unsrer
Stadt und Umgegend nehmen die Diebstähle sehr
überhand. Einem Maschinisten auf der Thorner
Straße wurde seine wertvolle Ziege tut Stalle ge ¬
schlachtet, Fleisch und Fell mitgenommen und die
wertlosen Überreste zurückgelassen. Am Montag
wurde einem Fleischermeister am Markte die ganze
Räucherkammer ausgeräumt, wobei den Dieben an
80 Rauchwürste und mehrere große Schinken in die
Hände fielen. In beiden Fällen sind die Täter
bisher nicht entdeckt worden.

I Schönlanke, 11. Februar. (Städtisches.)
Der Haushaltsanschlag der Stadtkasse für 1903
liegt gegenwärtig im Magistratsbureau zur Ein ¬
sicht aus. Derselbe schließt mit 72 000 Mark ab.
Gemeindeabgaben sind 60 372,50 Mark aufzubrin ¬
gen, ferner sollen einkommen: Biersteuer 1200 Mk.,
Umsatzsteuer 1000 Mark, Baugebühren 400 Mark,
Der Armentitel erfordert 9690 Mark. An Kreis ¬
kommunalbeiträgen sind 13573,66 Mark an den
Kreis abzuführen. Die Zuschüsse zu den Schullasten
betragen für die drei konfessionellen Gemeinden ins ¬
gesamt 14 856.87 Mark.

P Wongrowitz, 11. Februar. (Zur Brand-
st i f t u n g. R a d f a h r e r f e st.) Nach weiteren
Mitteilungen sind deutliche Spuren der Brandstif ¬
tung nicht nur im Schaufenster des Przybylski, der
bekanntlich wegen Brandstiftung verhaftet wurde,
aufgefunden worden, sondern auch ttt dessen Laden
und in der anschließenden Wohnung. — Der hie ¬
sige Radfahrerverein „Wongrowitz 1896“ hatte am
8 d. M. im Ziegelschen Saale für seine Mitglieder
und deren Angehörigen ein Winterfest veranstaltet.

Grätz, 12. Februar. (Bahnbau Grätz —

Stenschewo — Posen.) Gestern fand in
Grätz zwischen den Landräten der Kreise Posen-West,
Kosten und Grätz eine Konferenz statt, in welcher
über die Linienführung der Bahn beraten wurde.
Es soll, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, eine völlige
Einigung erzielt worden sein.

II Thorn, 11. Februar. (Sittlichkeits ¬
verbrechen.) Der Arbeiter Johann Doma-
chowski von hier wurde heute wegen Sittlichkeits ¬
verbrechens, begangen an seinen beiden 17 und 19
Jahre alten Stieftöchtern, verhaftet.

Kunitz, 11. Februar. (Die „neue S p u r“)
in der Konitzer Mordsache, die ein Danziger prakt.
Arzt gefunden haben sollte, war bekanntlich von der
„Ostd. Tagesztg.“ auf eine längst bekannte Ange ¬
legenheit zurückgeführt worden, die für die Mord ¬
sache ohne Bedeutung gewesen sei. Der betreffende
Arzt, Dr. A. W i t t i g in Danzig, veröffentlicht nun
etne Erklärung, in der es heißt: „Nach den bis-
hertgen Feststellungen liegt weniger denn je Anlaß
bor, von den am 7. Februar in den Zeitungen ge ¬
brachten Nottzen auch nur das Geringste zu wider ¬
rufen. Dagegen sind die Angaben der „Ostdeutschen
Tageszeitung“, eines zur Zeit des Konitz»er Mordes
in das Leben gerufenen Blattes, durchweg unzu ¬
treffend. Es erklärt sich dieses aus der einfachen
Tatsache, daß außer dem Herrn Staatsanwalt
Schweigger bisher niemand in nähere Details ein-
geweiht worden ist. In Wahrheit handelt es sich
überhaupt um keine Konitzer Familie und ebenso
wenig um drei erwachsene Töchter. Inwieweit und
ob überhaupt die Verdächtigten als Beteiligte,
Hehler oder Miffchuldige in Frage kommen und
Anlaß zur Verfolgung vorliegt, wird naturgemäß
ganz von den amüichen Erhebungen abhängen. Ich
erklärte ausdrücklich, daß ich mich vor der Hand
jedes Urteils enthalte und Pflichtgemäß nur das an
berufener Stelle zur Würdigung unterbreite, was
mir als effektiv wahr und von anscheinend glaube
würdiger Seite wiederholt mit gleichem Inhalt mit ¬
geteilt worden und allerdings derart ist, daß es,
die Wahrheit vorausgesetzt, das höchste Interesse der
gesamten Welt herausfordert.“

^ Kolmar i. P., 11. Februar. (Unfall.
Beendeter Tischler st reik.) Am 10. Fe ¬
bruar scheute das Pferd des Gutsbesitzers Milbradt
aus Podanin auf der sehr abschüssigen Chaussee bet
Butschkowo vor einem Radfahrer und ging durch.
Das Gefährt schlug um und es wurden die In ¬
sassen desselben, Gutsbesitzer Milbradt und dessen
Kutscher herausgeschleudert, wobei Milbradt einen
Bruch des Armes erlitt, während der Kutscher er ¬
hebliche Verletzungen im Gesicht davon trug. —

Der hier stattgehabte Ausstand der Tischler ist be ¬
endet und zwar zu Ungunsten der Tischler. Sämt ¬
liche im Ausstand gewesenen Tischler haben die hie ¬
sige Stadt verlassen, um auswärts Arbeit zu fin ¬
den. Die hiesigen Meister hatten andere Tischler in
genügender Anzahl erhalten.

Bunte Chronik.
— Basel, 11. Februar. Giron ist heute

Morgen von Brüssel kommend hier eingetroffen und
bald darauf nach Lausanne weitergereist. Von dort
reiste er mit Leopold Wölfling nach NyoN weiter.

P In Sachen des Prozesses gegen die
Gräfin W e n s i e r s k a -- K w i l e c ka schreibt
heute der „Dziennik Verlinski“ an hervorragender
Stelle Und mit ganz auffälligem Drucke: „Alle bis ¬
her von der deutschen und polnischen Presse in dieser
Sache gegebenen Mitteilungen sind das Echo ge ¬
wisser interessierter Kreise und nicht der Wahrheit
entsprechend. Die Sache wird vielmehr noch verschie ¬
dene Überraschungen bringen und ist diese unsere
Mitteilung allein aus maßgebender und bestinfor ¬
mierter Quelle geschöpft.“

0. L. D a s R e ch t zu gähnen. Die
Japaner, die das parlamentarische System vom
Abendlande übernommen haben, wenden es mit gro ¬
ßem Eifer und sehr strenge an. Sie haben eine sehr
ernste Auffassung von den Pflichten der Abgeordne ¬
ten, wofür jetzt eine bezeichnende Tatsache berichtet
wird. Eines Tages gähnte ein Abgeordneter in
Tokio. Bei uns würde wohl keiner darauf achten,
tut fernenOsten gab es deswegen einen großenSkan-
dal. Der Delinquent wurde vor Gericht gestellt,
schuldig befunden, die gesetzlichen Einrichtungen
seines Landes nicht genügend geachtet und sich der
Regierung systematisch mißliebig gemacht zu haben,
und er wurde verurteilt.

— Geheim- und Gaunersprachen.
Die Ortsgruppe Dresden des Vereins für sächsische
Volkskunde hielt dieser Tage einen Vortragsabend
ab, wobei Prof. Stuwe aus Leipzig das obige Thema
in fesselnder und origineller Weise behandelte. Laut
einem Bericht des „Dresd. Journ.“ führte der Ge ¬
lehrte u. a. folgendes aus: Geheimsprachen, die von
einem kleineren oder größeren Kreise von Menschen
geredet werden, finden sich bei zahlreichen Völkern,
und die Existenz dieser Idiome ist schon altbezeugt,
ja sie sind auch heute noch bei alt und jung im
Gange. Wer kennt nicht die Geheimsprachversuche
der deutschen Kinder mit ihrer D.-B-sPrache („Wade ¬
bas — Was, widebillst — willst, Dudebu — Du“)
oder andern kuriosen Geheimsprachen? Derarttge auf
dem Prinzipe der Lauteinschiebung fußende Geheim ¬
sprachen sind auch bei anderen Völkern vorhanden,
z. B. in Frankreich das beliebte Cadoyan, in dem
z. B. bon 3 our „bodegon jonde goco“ lauten würde.
Solcher Lautspielereien bedient sich indes die deutsche
Gaunersprache in geringem Maße, sondern sie bildet
sich ihren Wortschatz hauptsächlich mittels Wieder ¬
gabe eines Begriffs durch ein umschreibendes deut ¬
sches Wort oder durch ein Fremdwort. Die von ihr
aufgenommenen Fremdwörter sind zum großen Teil
jüdischen Ursprungs und finden sich daher häufig
gleichlautend in der Judensprache. Oft sehen die
Worte gar nicht semitisch, sondern gut deutsch aus,
wie etwa „Moos“ für Geld, „Lehm“ für Brot oder
„Schmiere“ für Wache, wofür hebräisch mä’öth, le
ehern und schemirä zu gründe liegen. Neben dem
Jüdischen liefern auch das Zigeunerische, die ro ¬

manischen und slavischen Sprachen der Gauner ¬
sprache Wortmaterial. Wie dagegen mittels ein ¬
heimischen Sprachgutes umschreibend verfahren
wird, zeigen Benennungen wie „Lecker“ (Zunge),
„Langert“ (Hals), „Scheinling“ (Auge), „Tritt ¬
ling“ (Fuß), „Feldmann“ (Pflug), „Erdmann“
(Topf), „Breitfuß“ (Gans), „Leichgräber“ (Ente),
u. a. m. Für dieses Umschreibungsprinzip stellen
auch fremde Geheimsprachen zahlreiche interessante
Parallelen. Einen gaunersprachlichen Text kann
man sich nach Erklärungen des Vortragenden heut ¬
zutage ohne Schwierigkeit verschaffen, da der Frei ¬
burger Professor Friedrich Kluge im ersten 1901 er ¬

schienenen Bande seines Buches „Rotwelsch — „Rot ¬
welsch“ und „Gaunersprache“ ist fast ein und das ¬
selbe — wohl fast alles zum Abdrucke gebracht hat,
was von Texten auf diesem Gebiete bis 1850 be ¬
kannt geworden ist. Der erste Band dieses Werkes
enthält jedoch nur Quellen, die Wortdeutung (Ety-
mologisierung) des gaunersprachlichen Materials
sollen spätere Bände bringen. Unglücklicherweise ist
aber Prof. Kluge von einem sehr schweren Augen ¬
leiden befallen worden, so daß bis zur Stunde ein
solides umfassendes Werk über die Ableitung und
Erklärung des Wortmaterials der deutschen Gauner-
spräche noch aussteht. Das bekannte Buch von Ave-
Lallemant über das deutsche Gaunertum, das von
vielen Seiten geradezu als ein Evangelium für
gaunersprachliche Wortforschung angesehen wird, ist
auf philosophischem Gebiete mit Vorsicht zu ge ¬
brauchen und muß an zahlreichen Stellen berichtigt
werden, was z. B. schon die Ableitung des Wortes
„Gauner“ aus dem hebräischen jid’dnt — „Wahr ¬
sager“ statt aus dem hebräischen jön6 ----- „Betrüger“
beweist.

C. K. ®er neuste Rekord. Ein neuer
Sport, der aber diesmal nicht amerikanisch, sondern
englisch ist, scheint die Spieler, die sich ihm hinge ¬
ben, zur Leidenschaft hinzureißen. Es handelt sich
um einen Wettbewerb im Fliegentöten, der nach
dem Bericht eines Pariser Blattes in einer kleinen
englischen Stadt stattfand. Der Sieger, dessen Leist ¬
ung wunderbar zu sein scheint, hält den Rekord mit
149 Fliegen, die er in einer Stunde getötet hat.
Der zweite hatte es in derselben Zeit nur auf 101
Fliegen gebracht. Ob der Sieger sich vor dem Fest ¬
mahl, das zur Feier seines Sieges gegeben wurde,
die Hände gewaschen hat, wird leider nicht berichtet.
Hoffen wir, daß er es feinet- und seiner Nachbarn
wegen getan hat. . . .

— Der kürzlich verstorbene Generalleut ¬
nant von B u m k 6 ist der Held einer hüb ¬
schen Anekdote, die seinerzeit vielfach be ¬
sprochen wurde. Bumke, der auf seine bürgerliche
Herkunft mit Recht große Stücke hielt, sollte, als
er noch nicht geadelt war, auf einem Hofball einer
Prinzessin vorgestellt werden. Der diensttuende
Hofmarschall führte diese Vorstellung aus, indem er
ihn, als wäre das selbstverständlich, „Oberst von
Bumke“ nannte. Der Oberst verbesserte den Hof ¬
marschall sofort mit den Worten: „Bloß Bumke“,
worauf dieser schnell gefaßt und ohne eine Miene
zu verziehen, die Vorstellung mit den Worten:
„Graf Bloß-Bumke“ siegreich beendete.

Gerichtssaal.
Danzig, 10. Februar. Ein Falsch-

münzereiprozeß wurde, wie der „Ges.“ Be»
richtet, am heutigen Dienstag vor dem Schwur ¬
gericht verhandelt. Angeklagt waren der Schlosser

und Graveur Paul Behrendt und seine Braut, das
17jährige Dienstmädchen Anna Liedtte, wegenMünz-
verbrechens, Diebstahls und Hehlerei. Wie damals
berichtet, wurde Behrendt im November in feiner
Wohnung in der Goldschmiedegasse verhaftet, und
unmtttelbar darauf wurde auch die Liedtte festge ¬
nommen, da sie bei der Ausgabe von 60-Pfennig,
stücken ertappt worden war. Bei Behrendt fand die
Kriminalpolizei falsche 60-Pfennig- und Zweimark ¬
stücke. Er behauptete, die Stanzen und Silber ¬
material in die Mottlau geworfen zu haben Die
Liedtke hatte die falschen Geldstücke nicht nur selbst,
sondern auch durch ihre kleinen Geschwister bei
Bäckern, Fleischern und anderen Gewerbetreibenden
in Zahlung gegeben, bis sie endlich bei einer Grün ¬
kramhändlerin angehalten wurde. Gleich nach ihrer
Verhaftung konnte ferner festgestellt werden, daß sie
ihrer Dienstherrschaft Kleidungsstücke entwendet und
ihrem Geliebten gegeben hatte. Behrendt gab bei
femem Verhöre zu, fein Falschmünzer-Material in
etnem hohlen Weidenbaum am Wege von Klein-
Walddorf nach Kneipab versteckt zu haben. Nach
längerem Suchen fand man denn auch in einem
hohlen Baum mehrere Stempel und Stanzen,
Silber, fünf falsche Zweimarkstücke und acht falsche
60-Pfennigstücke. Ein Stempel zeigte den Kopf des
Kaisers von einem 20-Markstück, so daß Behrendt
anscheinend auch die Herstellung von 20-Markftücken
beabsichttgt hat. Behrendt stellte übrigens die
falschen Geldstücke aus reinem Silber her und ver ¬
diente doch bei dem billigen Preise des Silbers etwa
25 Pfg. an einem 50-Pfennigstück. Den Angeklagten
wurden mildernde Umstände zugebilligt, und zwar
dem B., weil er aus Not gehandelt hat, und weil
die falschen Geldstücke einen höheren Silbergehalt
hatten, als echtes staatliches Silbergeld, der Liedtte
wegen ihrer Jugend und Unerfahrenheit, Beiben
außerdem, weil sie bis dahin unbestraft waren und
sofort ein offenes Geständnis ablegten. Behrendt
erhielt 9 Monate, die Liedtte 3 Monate Gefängnis.

d. Königsberg, 10. Februar. Als vollständig
stummer Soldat gerierte sich heute vor dem
Kriegsgericht der 1. Division der Grenadier Wilhelm
Wernecke von der 2. Komp, des 3. Regiments, der
sich wegen Gehorsamsverweigerung durch Be ¬
drohung, Achtungsverletzung und Beleidigung zu
verantworten hatte. Der Angeschuldigte war Ende
vergangenen Jahres in den Verdacht gekommen, sich
Zweier schwerer Diebstähle und der Verleitung zum
Meineide schuldig gemacht zu haben. Es erfolgte
deshalb seine Inhaftierung. Da während derselben
Anzeichen vorlagen, daß der Angeklagte die ihm zur
Last gelegten Verbrechen vielleicht in nicht zu ¬
rechnungsfähigem Zustande verübt haben könne —

er litt an Krämpfen, Bronchial-Katarrh usw. —,

erfolgte seine Überführung in das hiesige Garnison-
Lazarett, wo er gleichzeitig als Untersuchunigsge ¬
fangener behandelt und durch einen Sanitäts ¬
soldaten bewacht wurde. Diesem, seinem Vorgesetzten,
gegenüber, hat sich der Angeklagte höchst respekts-
widrig benommen. Nachdem der Angeklagte als
geisttg gesund befunden und aus dem Garnison-
Lazarett entlassen worden war, erfolgte am 5. Jan.
d. Js. seine Verurteilung wegen zweier schwerer
Diebstähle zu 1 Jahr und 4 Monaten Gefängnis
unter Freisprechung von der Anklage wegen Ver ¬
leitung zum Meineide, gegen welches Urteil sowohl
der Angeklagte wie der Gerichtsherr Berufung ein ¬
legten. In der heutigen Verhandlung erhielt
Wernecke noch weitere 6 Monate Gefängnis. Auf
alle Fragen des Vorsitzenden aob der Angeklagte, der
sich bei dem Termin im Jansiar recht wortreich und
geschickt verteidigen konnte, trotz alles Zuredens
keine Antwort, nicht einmal auf die Frage nach
seinen Personalien, ob er sich schuldig oder unschuldig
fühlte, und ob er mit dem Urteil zufrieden sei oder
gegen dasselbe Berufung einlegen wolle.

Stulp v Pom., 11. Februar. Der Arbeiter
Bentin, welcher im Oktober v. I. in einem Gehöft
bei Daberkow 2 grauen unb 3 Kinder er ¬

schlagen hat, wurde heute vom Schwurgericht
wegen fünffachen Mordes für jeden Fall zum
Tode und wegen Diebstahls zu fünf Jahren Zucht ¬
haus verurteilt.

(Dualen
fein Lss.

Herr Edwin Riedel in
Rasberg Ro. 49 bei Zeitz
i. 6a. litt große Schmer ¬
zen im Leib und Rücken

und bekam nur durch
Morphiumeinspritzungen

vorübergehend Linderung.
Er schreibt: „Am 18.

Dezember wurde ich krank.
Mein Zustand war hoff ¬
nungslos und die Aerzte
hatten mir das Leben ab ¬
gesagt. Ich hatte große

Schmerzen im Unterlerb und in der rechten Seite, im
Rücken und unter den Schulterblättern. Brennen in den
Handflächen und Fußsohlen, eine stark belegte Zunge, war
hartleibig und konnte nicht schlafen. Die Augenäpfel hatten
einen fettigen Ueberzug, so daß ich nicht sehen konnte. Die
größten Schmerzen waren in der Magengegend und in der
rechten Bette. Der .ganze Körper war von oben bis i nten
gelb und der Urin sah aus wie Blut und Galle. Der
Arzt sagte, ich hätte Blinddarmentzündung und Eiter hätte
sich angesammelt und es müßte eine Operation vorgenommen
werden, was ich aber Gott sei Dank nicht zugegeben habe.
Der zweite Arzt stellte Leberkrankheit und Gallensteine fest
und sagte zu meinen Angehörigen, es wäre keine Rettung
mehr. Ich bekam auch keine Medizin mehr von ihnen und
bekam Nur Schlafpulver und Morphiumeinspritzungen zur
Linderung. In meiner Todesangst nahm ich Warner's
Safe Cure, und richtig, schon bei der ersten Flasche bekam
der Urin seine richtige Farbe, die Gelbsucht verlor sich in
der (

~ - - ' *'

von

nicht gehabt hätte, wäre ich sicher tot. Die Aerzte wundern
sich Wr, daß ich so hergestellt binr

Was Warner's Safe Cure sur Herrn Riedel getan
hat, wird sie auch für alle anderen tun.

“

Gallen- und Nierenleiden hat Warner's Saß
vielen Jahren bewährt, wenn alles andere fehlschlug

WWW
‘ “
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Wolfsfnßkraut . ,

traft 0,5,. Kalisalpeter 2,5,
20,0, Edelleberkraut 15,0, ^anltherta-Ex-

Weingetst 80,0, Glycerin 40,0,
u beziehen von Apotheker
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(A. Wolski) in
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Müs Stadt und Land.

Bromberg, 12. Februar.
* Die Wassernot in der Stadt hält mit voller

Schärfe an; die tiefer gelegenen Stadtteile haben
zwar seit gestern etwas Wasser, aber auch hier nur

die Parterregeschosse der Häuser; in den höheren
Etagen ist kein Tropfen Wasser zu haben. Der

skandalöse Zustand, daß 52 000 Menschen Von dem

Notwendigsten, was der Mensch braucht, abge ¬
schnitten werden, dauert also schon den 6 t e n Tag
an. Und was den Skandal noch erhöht^ ist, daß
der Magistrat es nicht für nötig findet, der Be ¬

völkerung mitzuteilen, woran sie ist. Die letzte amt ¬

liche Nachricht erschien am Dienstag; auf roten An ¬

schlagszetteln wurde mitgeteilt, datz es im Laufe
des Tages Wasser geben sollte. Die Ansage hat sich
bekanntlich nicht erfüllt, und seitdem ist eine weitere

Bekanntmachung nicht erschienen. Das Publikum
ist einfach Luft, es hat gefälligst zu warten und

sich still zu verhalten. Mag der Einzelne zusehen,
wo er bleibt, und wie er sich Rat schafft. Diese Rück ¬

sichtslosigkeit gegenüber der Bürgerschaft ist einfach
unerhört. Wenn der Magistrat sonst nichts nutzn- i

teilen hatte, so hätte er doch wenigstens mitteilen !
müssen, welche Maßregeln er ergriffen hat, um dem ■

haarsträubenden Notstände wenigstens einigermaßen
abzuhelfen. Denn daß man die Dinge einfach laufen
läßt, wie sie laufen, ist doch eine blanke Unmög ¬
lichkeit. Zu einer solchen Bekanntmachung standen
dem Magistrat die Zeitungen zur Verfügung. Statt
dessen hat man es den Zeitungen selbst überlassen,
sich die für dasPublikum so wichtigen Informationen
selbst zu beschaffen. Erschwert wurde den Bericht ¬
erstattern ihr Amt noch dadurch, daß die Persön ¬
lichkeiten, von denen Auskunft zu erwarten war, I
unauffindbar waren. Über die rücksichtslose Art, die !
Bürgerschaft zu behandeln, wird heute hoffentlich in :

der Stadtverordnetenversammlung ein ernstes Wort
mit gesprochen werden; das wird in der Bürgerschaft ;

erwartet.* Worüber sonst noch heute der Magistrat j
Auskunft zu geben haben wird, ist gestern schon :

gesagt worden. Der Gefahr eines Zustandes, wie
wir ihn jetzt durchleben, darf die Stadt unter keinen

Umständen mehr ausgesetzt werden, koste es, was :

es wolle. Hoffentlich werden sich die Instanzen, die j
hier in Frage kommen, schon darüber im Klaren j
sein, welche Vorschläge sie in dieser Beziehung zu j
machen haben. Nach unserer Auffassung der Sache
wird es unumgänglich nötig sein, ein Reservesyftem
von Brunnen am Wasserwerk aufzuführen, damit

nicht wieder der Fall eintritt, daß ein relativ gering ¬
fügiger Schaden an der Pumpvorrichtung, auf den

vermutlich die jetzige Katastrophe zurückzuführen ist,
wiederum den Bankerott der ganzen Anlage herbei ¬
führt. Indessen, das ist Sache der Techniker und
der Stadtverwaltung. Wir wollen hier nicht die
Schäden ausmalen, die der absolute Mangel an

Wasser zur Folge hat, jeder fühlt sie schließlich am

eigenen Leibe; aber eine Frage drangt sich vor allem
auf: welche Art Wasser wird wohl in diesen letzten
Tagen da und dort bei der Herstellung der unum ¬

gänglich nötigen Nahrungs- und Genußmittel haben
Verwendung finden müssen? An diese Seite der

Wassernot und ihre Folgen mag man gar nicht
denken.

nn. über den heutigen Stand der Wasserfrage
erfahren wir Folgendes: Seit heute Morgen um
3 Uhr wird aus der vorhandenenBrunnenanlage mit
einer Maschine mit aller Kraft gepumpt, um das
Stadtrohrnetz wieder zu füllen und unter Druck zu
setzen. Es ist gelungen, die Heberleitung als Saug ¬
leitung zu verwenden, da eine derartige Einrichtung
bereits bei der Neuanlage des Wasserwerks als Pro ¬
visorium vorgesehen war. Sofern der Defekt'der
Heberleitung sich nicht zu stark erweist, wird es
möglich sein, täglich 4200 Kubikmeter zu fördern,
das sind über 80'Liter pro Kopf der Bewohnerschaft.
Um die Heberleitung untersuchen zu können und
während der Zeit dieser Untersuchung nicht einer
nochmaligen Kalamität ausgesetzt zu sein, sind vor
dem Maschinenhause und zwischen den bestehenden
Brunnen zwei neue Brunnen gebohrt worden. Schon
aus dem Umstande, daß diese Brunnen in nächster
Nähe der alten Anlage angelegt werden, ist ersicht ¬
lich, daß von einem Versiegen des Grundwassers
keine Rede ist, da man sonst nicht in etwa 15 Meter
Entfernung von einem angeblich trocken gewordenen
Brunnen einen neuen anlegen würde. Der Wasser ¬
not scheint damit also vorläufig abgeholfen zu sein.
Es ist Wasser im Rohrnetz vorhanden, und auch der
Druck beginnt sich bereits wieder einzustellen, so daß
auch in den oberen Etagen das Wasser bereits wieder
fließt, wenn auch nicht unter vollem Druck, und in
den höchstgelegenen Straßen wird sich der Druck
naturgemäß erst ganz zuletzt einstellem Es ist
erwünscht, wenn während der Füllung möglichst
wenig Wasser verbraucht wird, da dann um so eher
die Füllung des Hochbehälters auf der Wißmanns-
höhe erfolgen kann, vielleicht schon heute Nacht.
Wiederholte Anfragen veranlassen uns, noch darauf
aufmerksam zu machen, daß eine entleerte Haus-
leitung sich nicht sofort wieder füllt. Es muß der
Hahn einige Zeit offen stehen, damit die Luft aus
dem Rohre entweichen kann. Es ist jedoch zu ver ¬
meiden, einen offenstehenden Hahn ohne Aufsicht zu
lassen, da andernfalls sehr leicht eine Über ¬
schwemmung eintreten kann. — Entgegen anders ¬
lautenden Gerüchten sei noch erwähnt, daß eine Frei ¬
legung der Heberleitung in ihrer ganzen Länge
zwecks Feststellung einer Undichtigkeit nicht not ¬
wendig rst, da tn Abständen von je 100 Metern
Pakuummeter angebracht werden, aus deren Stande
sich feststellen läßt, wo ein größeres Defekt liegt. Es
wird sich also eventuell nur um die Freilegung einer
kürzeren Strecke handeln. — Wir haben dieser Mit-
terlung nichts hinzuzufügen und bemerken nur, daß
ms Mittag der Wassernot noch nicht abgeholfen war
Hre und da lief Wasser unter schwachem Druck

5 Die Posen er Kaiserpfalz soll, dem „Posener
Tagebl.“ zufolge, auf dem Gelände vor dem Ber ¬
liner Tor, in der Nähe des jetzigen Forts Tietzen,
erbaut werden. Die neue Ringstraße, die dort ent ¬
stehen wird, schafft dem Paläste einen wirkungs ¬
vollen architektonischen Hintergrund. Die Be*
A?Achende Lage, im Mittelpunkt der jetzigen Stadt-
flache, laßt jenen Bauplatz besonders geeignet er ¬

scheinen^ Es besteht die Hoffnung, daß das Stadt ¬
theater in der Nähe des kaiserlichen Palastes ein
neues Heim erhält.
^ Löbau, 10. Februar. (Unglücksfall.)
Hellte nachts hat sich in Londzyn bei dem Besitzer
Sendlewski ein Unglücksfall ereignet. Eine Lehm ¬
wand des Stalles stürzte auf zwei im Stalle
schlafende Hirten; der eine, Roszewiez, war sofort
tot, der andere wurde schwer verletzt. („Ges.“)

Kunst und Wissenschaft.
ö. K. Physiologisches von bet Luftschiffahrt.

In einem fesselnden Buche, das Dr. Franz Linke
unter dem Titel „Moderne Luftschiffthrt“ soeben
veröffentlicht hat (Berlin, Alfred Schall), werden
ttt einem Kapitel auch die physiologischen Erschein ¬
ungen bei Hochfahrten ausführlich besprochen. In
der letzten Zeit sind mehrfach physiologische Unter ¬
suchungen der Höhenkrankheit vorgenommen wor ¬
den, deren Resultate in Luftschifferkreisen mit
Spannung erwartet werden. Linke weist besonders
darauf hin, daß die Höhe auf verschiedene Men ¬
schen so verschieden wirkt, wofür diese Untersuchun ¬
gen hoffentlich eine Erklärung bringen werden.' Der
Begrrff der Hochfahrt“ ist nicht genau definiert.
Em Luftschrffer, der sich nicht mehr als 2000 Meter
erhoben hat, wird 4—5000 Meter als hoch be ¬
zeichnen, während wissenschaftliche Ballonfahrer, die
es stets auf 5—6 Kilometer, oft über 7 und 8 ge ¬
bracht haben, auf die ersten 5 Kilometer gering ¬
schätzig herabsehen. Linke möchte als Hochfayrten
solche ansehen, bei denen die physiologische Wirkung
der Höhe auf den menschlichen Organismus sich be ¬
merkbar macht. Das scheint nicht allein von der
Körperkraft und Widerstandsfähigkeit der Ein ¬
zelnen abzuhängen, sondern tritt ganz individuell
auf. Es gibt gesunde Menscher^ die. nicht höher als.
^000 Meter steigen-können, während andere, die als
nrrlrtar- und tropenuntauglich befunden wurden,
vre größten Höhen am besten ertragen haben. Der
normale Mensch, der noch nicht an Hochfahrten teil ¬
genommen hat, fühlt über 4000 Meter, daß sein
Herz schneller klopft als sonst, er kann eine gewisse
Schläfrigkeit konstatieren, die Glieder werden ihm
schwer; er ist zu träge, einen Gedanken zu fassen

! und tön durchzuführen. Wenn man sich etwas ruhig
1 verhält und dann mit Gewalt aus der Lethargie
! herausreißt, lassen die ersten Anzeichen der Höheu-
j krankhert nach. Bei weiterem Steigen stellt sich'ein
! leeres Gefühl im Kopfe ein, das zu Schwindel aus-
: artet Kalter Schweiß bedeckt die Stirn und man

orrcht ohnmächtig zusammen, wenn man nicht zu der
Sauerstoffatmung greift. Ein Stahlzylinder ent ¬
halt mehrere hundert Liter Sauerstoff unter 100
ns 200 Atmosphären Druck; von ihm ausgehende
Schlauche, dre in ein Hartgummistück oder eine
Maske endrgen, bindet man vor Mund und Nase.
Ern Manometer gestattet den Druck zu regulieren,
unter dem der Sauerstoff ausströmt. Dre ersten
vollen Atemzüge wirken wie ein Wunder. Neues
Leben durchdringt den erschlafften Körper. dieKräfte
kehren wieder, man steht jetzt fest auf den Beinen,
dre vorher zu versagen drohten; auch die gesteigerten
Funktronen beginnen von neuem und man ist wieder
Herr fernes Willens. Der unheimliche Mangel an
Energie ist das Charakteristische an der Höheäkrank-
hert. Auch unsere „höchsten“ Hochfahrer, Dr. Sü-
rrng und A.Berson, konnten in zehn Kilometer Höhe
trotz ununterbrochener Sauerstoffatmung sich nur
mrt unerhörter Anstrengung dazu aufschwingen,
Beobachtungen der Instrumente vorzunehmen. Nur
durch gegenseitige Ermahnungen, daß die Fahrtunter großem Aufwand von Geldmitteln vorgenom ¬
men fet und sie den Auftrag hätten, hier oben zu
messen, was noch niemand zuvor gemessen habe,
konnten sie sich ermannen, das Psychrometer aufzu-
zrehen und die Stände zu notieren. Der einzigeGedanke rst: Nur ruhig schlafen. Das konnte aber
lercht em Schlaf werden, von dem es kein Erwachen
mehr gäbe, tote bei den Gefährten Tissandiers den
Franzosen Sivel und Crocs-Spinelli, die 1875 in
co. 8200 Meter Höhe wahrscheinlich an Asphyxie
ßorpen, nach anderen Lesarten erfroren oder er-
strckt Und. Die Krankheitserscheinungen sind die
Folgen deß Sauerstoffmangels, der mit der Höhe
stark zummmt, jedoch nur selten unter 4000 Meter
suhlbar wrrd, und des 1 genngen Luftdrucks. Sollte
es gelingen, luftdicht verschlossene Gondeln zu kon ¬
struieren, dre durchsichtig, leicht und biegsam sind,
so kann nrtchs mehr hindern, noch größere Höhen zu
erreichen, als Berson und Süring es 1901 mit Le ¬
bensgefahr und Aufbietung aller Kräfte fertig be-
ü>mmen haben. 10 800 Meter ist bisher Weltrekord
Es scheint fast, als ob bei den Wirkungen der Hohedas Temperament mitspreche, indem lebhafte
Menschen größere Hohen vertragen können. In mit-
leren Hohen hat man umso weniger Beschwerden,
te mehr die Aufmerksamkeit durch allerhand Mani ¬
pulationen, Beobachtungen und Untersuchungen in
Anspruch genommen rst. Eigentümlich ist auch daß
man sich nach der Landung auf einzelne Vorkomm-
nrsse wahrend der Hrnfahrt nicht mehr zu entsinnen
vermag und nicht angeben kann, was alles vorge ¬
nommen rst. Wenn nicht das Beobachtungsprotokoll
vorhanden wäre, würde man die Zeit, die man in
der großen Hohe verbrach t hat, stets unterschätzen.

Bunte Ehrontk.
— Zu der Verhaftung der Gräfin

K w i l e c k a in Berlin wird von der „Pos. Morgen-
ztg.“ weiter gemeldet, daß die Prozeßgegner' der
Gräfin, das Herrenbausmitglied Graf Hektor
.Kwilecka und dessen Sohn, durch ihren Vertreter
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— Bott einem ctfcergtgert schreibt

em Korrespondent des „Herren-Konfektionärs“ aus
London und sagt, er könne den Urheber der letzten
mehr oder weniger „verrückten“ Modeexperimente
nennen: Den Sammetgehrock, den blauen'Frack, die
rote und schieferblaue Farbe haben wir zu verdanken
dem fungen Marquis v. Anglesy, der in ganz Lon ¬
don, von Pieadilly bis Hampton Court, den Bei-
nahmen „The Very Last Dandy“ erhalten bat, was

sich sinngemäß eigentlich nur als „Äbergigerl“
übersetzen läßt. Von diesem beachtenswerten jungen
Edelmanne behauptet die Fama, er besitze die größte
Sammlung der Welt von Kravattennadeln, Henrd-
und Manschettenknöpfen, Ringen, Uhrketten und
Armbändern. Er besitzt eine Zigarettenbüchse, auf
deren Innen- und Außenseiten mit Diamanten,
Rubinen und Smaragden Bilder eingelegt sind, die
man nur in sehr ungenierter Gesellschaft zeigen
kann. Für dieses Etui wollte ihm der König, als
er noch Prince of Wales war, 1000 Pfund in barem
— schuldig bleiben. Als dieser Übergigerl kürzlich
auf die Jagd ging, übergab er dem Direktor des
Hotels, in dem er nächtigte, Schmuck im Werte von
70 000 Pfund (1 400 000 Mk.) zur Aufbewahrung.
Nebenbei hat Marquis v. Anglesy die vollkommenste
Sammlung von Krawatten, Wäsche, Schuhen, An ¬
zügen und Hüten. Da er nichts anderes zu tun hat,
beschäftigt er sich rn den letzten zwei Jahren fast
ausschließlich mit dem Erfinden von Moden. Er
hat zu diesem Zweck in seinem Palais in Westend
ern vollständiges Schneideratelier eingerichtet, in
dem die zwei besten Zuschneider Londons, die er
mrt kolossalen Gehältern engagiert hat, nur für

Seiten dürfen. Desgleichen bat er einen
Schuhmacher und einen Wäschezuschneider für sichuWtn gemietet. Von Zeit zu Zeit pflegt er dann
mrt Hilfe einer Schar gleichgesinnter Freunde, die
von ihm pekuniär abhängig sind, die Londoner Ge ¬
sellschaft durch eine neue „Mode“ zu verblüffen.
Man wird künftighin bei neu auftauchenden Extra ¬
vaganzen vorsichtig zu untersuchen haben, oo sie
nicht der Schneiderwerkstätte des Marquis von
Anglesy entstammen.

Letzte Drahtnachrichten.
,

Berlin, 12. Februar. Gestern Abend fand im
Weißen Saale bei den Majestäten ein Ball statt.
Nach Begrüßung der Erschienenen durch die Ma ¬
jestäten begannen sofort die Tänze, wobei Runö-
tanze- mit dem Lanciertanz und anderen Schritt ¬
tanzen abwechselten. Zugegen waren 800 Geladene
Nach dem Souper, welches den Tanz um 10% Uhr
unterbrach wurde das Fest fortgesetzt, das um 12%
Uhr fern Ende erreichte.

Genf, 12. Februar. Giron war in Lausanne
mrt Leopold Wölfling zusammengetroffen und
wollte heute Nacht in Genf sein, um von dem Aus ¬
gange des Prozesses Kenntnis zu erhalten. Da er
hier nicht verweilen konnte, reiste er abends über
Lausanne nach Brüssel ab. Giron war nicht im Sa ¬
natorium und wird auch nicht dort hingehen.

Geys, 12. Februar. Dr. Zehnte teilte das
Urteil in dem Ehescheidungsprozeß dem hiesigen
Advokaten Lachenal mit. Lachenal hat das Urteil
nach La Metairie gesandt und bemerkt, dasselbe ent ¬
spricht dem Wunsche der Prinzessin, die auch seiner ¬
zeit erklären ließ, daß sie die Ehescheidung verlangen
wird.

Bafel, 12. Februar. Giron traf gestern Abend
um Uhr hier ein und reiste nach kurzem Auf ¬
enthalt nach Brüssel weiter.

Lemberg, 12. Februar. Die „Gazeta Naro-
dowa“^ meldet: Vorgestern bestiegen 120 Bauern
eine Fähre, um über den Wilokafluß zu setzen. Die
Fähre sank unterwegs. Während etwa 20 Personen
an das Ufer schwammen, trieben die übrigen auf
der Fähre den Strom abwärts. Hilfe zu bringen
war unmöglich. Soweit bis jetzt bekannt, sollen
50 Personen ertrunken sein.

Wren, 12. Februar. Im Wehrausschuß des
Abgeordnetenhauses erklärte der Landesverteidi ¬
gungsminister im Laufe der Debatte über die
Wehrvorlage: Die Beseitigung des Duells
müßte tunlichst in praktischem Rahmen eingefaßt
werden. Der Minister verweist auf den jüngsten
Erlaß, welcher dahin geht, Ungehörigkeiten im ein ¬
heitlichen Wege zu bestrafen und die Zwischenfälle
durch Duellgerichte auf dem Wege einer Jnterven-
tion seitens des Kommandanten und der Kamera ¬
den auszutragen. Im übrigen müßten die bürger ¬
lichen Gerichte die Sekundanten mehr zur Verant ¬
wortung ziehen.

Marseille, 12. Februar. Die Ölfabrik von
Roeea, in welcher 100 Arbeiter beschäftigt waren,
ist durch

s
Feuersbrunst zerstört worden.

Sofia, 12. Februar. (Wiener Korrespondenz ¬
bureau.) Es verlautet, daß die Regierung angesichts
der Zunahme der Bewegung unter den Macedo-
niern in mehreren Distrikten den Belagerungszu ¬
stand verkünden wird.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 12. Februar. Bei einem Brande in

der Hagenauer Straße schwebten heute früh vier er ¬

wachsene Personen infolge mächtigen Rauchs auf der
Treppe in höchster Lebensgefahr, wurden aber von
der Feuerwehr gerettet.

Dresden, 12. Februar. Prinz Friedrich Chri ¬
stian hat eine gute Nacht verbracht. Die Tempe ¬
ratur schwankte gestern zwischen 39 Grad abends
und 36 Grad morgens. Kräftezustand befriedigend^
Appetit läßt noch zu wünschen übrig.

Wilhelmshaven, 12. Februar. Heute Vor-
mrttag wurde hier im Kasernenhof der 2. Ma ¬
trosendivision ein Denkmal für die bei der
Chinaerpedition Gefallenen enthüllt.

Wren, 12. Februar. Die Herzogin von Tos ¬
kana ist yach Salzburg zurückgekehrt.

Parts, 12. Februar. Delcasss ist gestern er ¬

krankt und wird sich für einige Tage Ruhe aufer ¬
legen müssen.

Paris, 12. Februar. Die nationalistischen
Blätter benutzen die gestern im Prozeß Catani»
Humbert seitens der Hurnberts erhobenen schwerere
Verdächtigungen gegen den früheren Advokaten
Eatani, den jetzigen Iustizminister Valles zu schar ¬
fen Angriffen gegen den Minister. Einzelne Blät ¬
ter erklären, falls Vallss sich nicht noch heute vor
dem Zuchtpolizeigericht vernehmen lasse, würden
mehrere oppositionelle Deputierte eine Interpella ¬
tion einbringen.

Madrid, 12. Februar. In Cadrx, wo sich
Mangel,an Lebensmitteln fühlbar macht, wurden
mehrere Verhaftimgen vorgenommen. Sämtliche
ArbAterverbände in Corunna haben sich für den
GeMalausstand entschieden.

Geschäftliches.
Pereles, Die Schule des reisenden Kaufmannes. Ein

praktisches und unterhaltendes Lehr-, Rat- Hilfs-- und
Lesebüchlein für alle Handels- und Geschäftsreisenden,
solche, die es waren und solche, die es werden wollen.
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. Leipzig.
Gustav Meigel. Preis 1,60 Mark, geb. 2 Mark. Der

Verfasser hat in diesem Büchlein seine reichen, diesseitigen
Mederges^rieben. uni) Frommen seiner Kollegen

Handelsnachrichten.
Bromberg, 12 . Februar. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 146—153 M.— Roggen ie nach Qualität
H6—124 M.^ — Gerste nach Qualität 116—122 M.,S3röutoare 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
132 M., Kochware 145—155 M. — Hafer 120—133 M.

Königsberg, 11 . Februar. Weizen inländischer hoch,bunter 765 Gr. 151, 745 Gr. 150 M., bunter 770 Wein,
M.- roter — M. — Roggen inl. unverändert,tNlaUoischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder

weniger mit l M. über 738 Gr. mit V, M. per Tonne zu
regulieren, 690 Gr. bis 702 Gr. 126,50 M., russi ¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
Ulrt V 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer m-
landrscher unverändert, russischer flau, inländischer 122,123,
besserer 124, 125, per Fuhre mit etwas Geruch 120 M.,
Mischer - M - Wetter: Trübe. - Wind: SW. -

Thermometer: +4 Gr. Reaunmr.
Breslarr, 11 . Februar. (Samenbericht.) Auch die ah,

gelaufene Woche brachte am hiesigen Sämereienmarkte keiner.
8 ? Abänderung. Dre Lage des führenden Artikels Rotklee
rst vollrg dieselbe geblieben, das Angebot sehr knapp, ewas
schwächere Nachfrage, Preise völlig unverändert. — Auch
drerenrgen Händler, welche bis vor Kurzem die Welt mit
unbegreiflich niedrigen Preisen beglückten, kommen, wie es
fchemtz allmalich zur Ueberzeugung, daß sie vbie Geschäfts-
läge nun doch m ^ t 3U beeinflussen vermögen. Die in den
Tagesblättern wiederholt aufgestellte Forderung, daß die
Herren Konsumenten, bei Bezügen ihrer Saaten von Händ ¬
en stets eine Nachuntersuchung der Lieferungen burcfi die
Kontroll-Stationen veranlassen möchten, kann seitens des

Ableistet selbst nicht die geringste Garantie, sondern

daß der Käufer nn Vertrauen auf die Gesellschaft seine
Y^uge durch dieselbe nicht der Nachuntersuchung unter,
öE'tauscht höchst selten und dies eben veranlaßt so
manche Anbieter, der D. L.-G. ühermäßige Garanticen zugeben, um damit das Geschäft zu erzwingen. Auch hier istdaher Nachuntersuchung sehr zu empfehlen.

In Weißklee kam wieder ein leidliches Geschäft zu un ¬
veränderten Preisen zu Stande, Gelbklee und Schwedischkleeblieben wenig beachtet. Wmidklee war etwas mehr an ¬
geboten, aber ohne bedeutende Umsähe. Alle übrigen
Saaten unverändert.
_ Ich notiere und liefere seidefrei: Origin. Prov. Luzerne
f° 7*68 M., Sandluzerne 68—70 M., Rotklee, garantiert
fter von amerikanischer, französischer oder italienischer Saat,
72-78 M., Weißklee 70-90 M., Schwedischklee 71-80 M.,
Inkarnatklee 13-18 M., Gelbklee 24—30 M., Wund,
klee 48—58 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 39—45 ÜDL
Englisch Raygras imp. 21—24 M., Italienisches Raygras
rmp. 22—23 M., Thymothee 28—35 M., Seradella 10 bis
11,50 M., Senf 13—15 M., Knörich langrankiger 14—16
M., kurzer 12—14 M., Oelrettig — M., Sandwicken
—, Johannisroggen — M. per 50 Kilogramm netto.
Lupinen, gelbe 13—14 M., weiße 11—13 M., blaue 11 bis
13 M., Wicken M., Peluschken 15-17 M., Viktoria-
Erbsen 21—24 M. per 100 Kilogramm netto.

Wasserftände.

Pegel W a s s e r st ä ab e Ge—
Ge ¬

«5
£. zu Tag m Tag m gen

m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . * 10 . 2 . 3,48 11 . 2 . 3.33 — 0,15
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

10 . 2 . 5,16 11 . 2 . 5,01 — 0,15
3 10 . 2 . 3,32 11 . 2 . 3,58 0,26
4 Brahemüiide“) . . 11 . 2 . 5,54 12 . 2 . 5,68 0,14

B r a h e.

5,40
2,10

5 Bromberg d“Pegel 11 .J 2 . 12 .( 2 .

5,40
2,08 0,02

G 0 p l 0 's e e.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^'-P-g-l
10 . 12 . 2,26 11 .( 2 . 2,28 0,02 —

7 11 .

11 .

2 .

2 . SS 12 .

12 .

2 .

2 .

3,92
1,62

— 0,08

8 Bartschin. . . 11 . 2 . 1,30 12 . 2 . 1,30 —

9 12 . Grom. Schleuse 11 . 2 . 1.04 12 . 2 . 1,16 0,12
10 Weißenhöhe . . . 11 . 2 . 0,76 12 . 2 . 0,86 0,10 —

11 Usch. ..... 11 . 2 . 1,40 12 . 2 . 1,42 0,02
12 Czarnikan . , „ 11 . 2 . 1,20 12 . 2 . 1,20 —

13 Filehne . . , 11 . 2 . 1,40 12 . 2 . 1,42 0.02 —

*) Weichsel Eisfrei.

Berlin, 12 . Februar, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
30,oReichs-Anl.
3V 2

0/
o do.

3V 2 % do. conv.
3% Pr. Eons.
3Vs% do.
3Vä% do. conv.

4o/y Pos. Pfdbrf
3V 2 % do.
3 1 / 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

I B.
Westpr. Pfdbrf.
3i/ a 0/0 alte II

neue II
3% alte I

„ II
Neue II

11 . 12 .

216,25 216,30
92,20

103.10
103.00

93,00
103.00
102,90
103.10
100.00

99,80

100,00
99.90

99.90
99.90
90.40
90.40
90,30

93,20
103.10
103.00
93,lo

103.00
103,0(
103.10
100.00

99.80

100,50
100,00

99,90
99.80
90.50
90.50
90,40

Kurs vom 11 . 12.
3 % 0 /n Brombg.

Stadtanleihe 100,00 —

4%Bromberger
Stadtanleihe 103,80103,80

4° oPomm.Hyp.
Pfandbrf. ,-

Inowr.Salzbg. 115,50 117,25
Disk.-Comrndt. 197,50198,10
Berl.Handl-Ges 162,00162,10
Deutsche Bank 217,00 217,20
Oesterr. Credit 219,90 219,00
Lombarden —15,70
Lanrahütte 217,25 219,00
Harpener 173,00172,50
Östpr.Südbahn 81,10 81,90
Italiener 4% 103,90 —

Privat-Disk. l 7 / 8 l 7 / 8
Spiritus 70erl —43,10

50er loco —

Umsatz: 15000
Tendenz: fest

Berlin, 12 . Februar, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M»

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

11 .

162.25
164.75
166.75
142.25 14175
144.50143.75
145,25! —,—

137,15137,—
139,401 —

12 .

161,50
164,—
166,-

n

Mais Mai
„ Juli

RübölMai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

11. I 12.
117.50 116,75
115.50 —

48,30
48,50

48,40
48,50

-V- 43,10

Danzig, 12 . Februar angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

11 .

147-55
157-58

12 .

145
<154-58

122—24 ! 123—24

Magdeburg, 12. Februar, angekommen 3 Uhr 20 Min
11 . 12 .

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75°Neno.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Rielis I tritt Faß

9,05—9,25
7,00—7,20

29,85
29,60
29,10

9,10—9,30
7,05-7,25

29,85
29,60
29,10

Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege ist die
durch Deutsches Reichspatent geschützte Erfindung der Ray
Seife,

em
to

r

e ^ e bekanntlich aus Hühnerei hergestellt wird.
Eine Waichung mit Ray-Seife bereitet ganz besonderes
Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen präch ¬
tigen Schaum zu erzeugen, der durch seine Weichheit und
eigenartige Konsistenz direkt verblüfft. Säumen Sie nicht,
einen Versuch zu machen, Sie werden von der wohltätigen
Wirkung überrascht sein.



Im Handelsregister Abteilung A
Nr. 311 ist die Firma (19

Louis Sprinz
mit dem Sitze in Jnowrazlaw

und als deren Inhaber der Kauf-
manll Louis Sprinz daselbst ein ¬
getragen.

Jnowrazlaw,d.5Febrnarl903
Königliches Amtsgericht.

Weder

Die Vergebnng der

frbmmitieHitftnmg
einschl. Bier und Selter:c. für
die Zeit vom 1. April 1903 bis
Ende März 1904 findet (75

Dit«Stllg'd.17.8ebr.i>.3
vorm. IO Uhr

im Geschäftszimmer des Garnison,
lazaretts statt, woselbst auch b v Be ¬
dingungen zur Einsicht ausliegen.

Im Anschluß daran findet die
Vergebung der

Külhenllbsi>«se«.§r>>trcstr
an den Meistbietenden statt.
Garnisonlazarett Bromberg.

Oberförsterei Stronnau.
Au, 20. Februar 1003, von

vormittags 10 Ubr ab, sollen in

Wudschin im Li otlk s'scheu Gast-
Hause folgende Brennhölzer öffent ¬
lich versteigert werden: (172

Sandau, Jagen 158: 240 rm

Kiefern - Kloben und -Knüppel,
Jagen 146: 242 rm Eichen,
62rrnKiefern-Klobenu.-Knüppel.
Neubrück, Jagen 12: 5rm Eichen,
48 rm Erlen, 115 rm Kieferm
Kloben und -Knüppel.
Weißensee, Wolssgarten, To ¬
talität: ca. 200 rm Kiefern-
Kloben und -Knüppel.

fdrSfSdfe ohne Wasserleitung

K B
mwnair-

*

' ■■i n '
'

für StSdte ohne Wasserleitung
Lieferung u. Aufstellung

von (78

Küchen- u. Hofpumpen
sofort zu billigsten Preisen !

Ausnahmetage
noch

Ausnahmepreise|
sind erforderlich, um dem Publikum

reelle Waren

zu

billigsten Preisen
abzugeben. Ich verkaufe immer:

Tadellose iveiße Por;ella«-Taße«, Paar 15,20 u. 25 Pf.
Tadellose MitPorzellaa-Tafsea, Paar 20, 25 Pf. bis 4,50
Tadellose PorzellN-Speiseteller, flach «.tief, St. 25 «.30 Pf.
Tadellose Porzellaa-Defsertteller, St. 12 l

U 15 «.20 Pf.
Poyellan-Heiseteller, Tasse«, Ka«nen, Schüsseln rc.

mit kleinen Fehlern |tt jedem Preise.

FranzKreski
7. Danzlgerstrasse 7 .

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von “Waaren a » 6r Art an daa

nach Bromberg reisende Fnbllknm bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger Verkehrs-Zeitung.
Anflage ea. 15 #61 Exemplare. Anllage ea. 1566# Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenznge eingelegt,

II an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versand*,

III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder-

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V<, 7a oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauersche Bucbdruckerei Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

\Fr. Hege, Bromberg,
Möbclfabril mit Dampfb-tri-b, gegr. 1817. b 1 pt tlh. UßschlNIll UN#

Spezialität: ^ j spsgW. 8a8lt01lICD(|t(r
Einrichtungen für Offizier-Kasinos, |

trnnlitze WohnnnzSeinrichtnuzen
für l-dig- Dfftiiere,

Schlaf- und Hrrrenzimn und Burfcheazimer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Kaufe ^

jeden Posten frische Butter
und Eier. (3328

Gefl. Off, u. I,. v. 87 a.d. G.d.J.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

550Schockstarke

billig zu verkaufen l67

Nutzholzhandlung H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

wiro zu tauren gesucht. cutterten
sind u. P. R. 5 a. d.Geschst. z. richt.
“Mit 15—20 000 Mk. An ¬
zahlung wird in Bromberg

ein Grundstück
mit fiolottialnwrtnfitWft
u.Mnnruilt zu kaufen ps.
Gefl. Aug. u. C. T. a. d. Geschst.
dies. Zeitg. Diskret, wird zuges.

Kleines Haus
Neustadt, mit kleiner Anzahlung
zu v rkaufen. Anfragen u. E. 10
an die Geschäfts, d. Ztg. (3372

$ä 6 ticipnuMt.rnÄcS:
J. Barknsky, Bahnhofstr. 13, II.

Dr. Warschauers Wasserheil- o. Kuranstalt 1
eÄgeu. im Solbad Inowrazlaw. 1

Für Neeukiileideu ÖfcSöÄÄt
in i iiiiihm

Parzellirungs-Anzeize.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen
unter günst. Bedingungen zu Der!.
Schleusenau. Frau 0. Thiel.

BB g- vv asser- Ulm mw m. «* * -

und andere organische Kuren. — Sommer und

Winter besucht — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent von Dr. Lab mann.

Lagerplatz,
32 Ar, zu wrp. vdp. zu verkauf.
78) Wilhelmstrafie 44.

1 Plüschzarintur,
1 Ameilschreibtisch,

gut erhalten, stehen zum Verkauf
74) Friedrichsplatz 15, I.

Ein gut erhaltenes

Billard -ee
mit Zubeh. ist Umzugsh. z. verkfn.

Offlzier-Kafino
Jnfanterie-Regmts. Nr. 129

W ilhelmstraste 78.

EtlübtlSÄÄ
Luisenstr. 28a, 1 Tr. l.

Ein in jeder Weise modern und
elegant ausgestattetes

tid)tfit6|i«niim,
vorzüglich paffend zu einer

eichenen Wohnnugs - Einrichtung,
verkaufe zum Fabrikvreise.

C. iunga, Bnhnliosstr. 75.
Mess, ii. Gab, tut- Crohu.ÜornmarktK.8.

Slttf !dem Abbruch
Wilhelmftr. 27 sind gut erhalt.

Balke», Bretter, Latten,
M)=, Mauer- nnd Feld ¬

steine rc- <78

billig zu verkaufen. H. Arndt.

Am 10. März er. kommt eine in Schneidemühl sehr
günstig gelegene (*46

Ringsfeitziegelei
mit ca. 80 Morg.n Lehm und Gleisanschluß zum zwangsweisen
Verkauf. Es wurden jährlich 3-4 Mill onen Steine produziert
und abgesetzt. Kaufliebbaber werden darauf aufmerksam gemacht
und erfahren Näheres bei

S. Eikuss Söhne, Flatow.

r KeilinttlwSichere Existenz:
lllftrbtlottmij
Wt Ziehung 24. wn* Jm

2 5. März 03. j M

I Lose ä 1 Mk., mit Gewinn- 8
> liste und Porto 1,30 Mk., W

empfiehlt u. versendet

1 Ii. Jarchow I
Wilhelms!-. 2«

B Geschäftsstelle dies. Zeitung. |

Kunt-Mckereik«
auf Tuch, Seide rc. werden sauber

und billig angefertigt (74
Danzigerftr. 53, Seitengeb. pt.r.

KM
zu Futterzwecken

hat billig abzugeben (144

Zuckerfabrik Zu m.

W.7 Hämorrhoiden
leidet, wende sich mit Erfolg an

Pansegran, Thor».
Rückporto erbeten. (146

Damen-Garderobe
elegant wie einfach, auchKonfekÜLirs-
sllten, wird gutsitzend angefertigt.
Ritter, Ä)lod^ Mittelste. 15.

Jung. Mädchen, d. Schneiderei
erlern, w., k. s. melden. (3434

£ Winierapfel
und zwar: weiße und rothe

t* Stettiner,P!rmänei>,Reinetten,
A Quittenrc. offerire frei Haus

ä Eentner 10 bis 12 Mk.

g Otto Hansel,
K B ft h »»Hof st raste 7 3 a.

mit Nickelschluß, um zu räumen,
billig zu haben. (71
Bonboufabrik Wollmarkt 16.

1 klein. Laden u. Zimmer im

Mittelpnnk! d. Stadt zu oenuict.
Off. u. B. 30 an b. Geschst. d.Z.
5 Zimmer, Küche (Gasleitung),

Badezimnier, Zubeh, vollständ.
ien., v. sofort ob. später z. wertn.,

2 3’turnev, Kabinet, Küche, Zu ¬
behör zum 1. April z. verm.

Fr. A. Rotzoll. Hoff»nannstr.7.

Wmstr. 19.
übet), m. od o.Pferdest p.1.4. m

verm. Näh. Bahnhofstr. 22/23,II.

UV Retttch - Cauaw
in 10, 15 n. 25 Pfd.-Rollen,

teilen *Psvtsviess
in Vt u. 2 Pfd.-Rollen,

GkslhniNkM Möller-Mud
in diversen Packungen u. lose,

GesehnitteiteRippeit
1 in V» Ztr.-Säcken, staubfrei u. trocken,

empfiehlt in bester Ware bei billigsten Preisen

Rnd. Bergemann
Tabak-Fabrik (146

LtrirdrbevK in.

Stntienrn
für erste Hilfelristimg

bei Ungliilksfösten:
St&dt. Feuerwache,
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s lldtel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fifcherstr.

Kranlirupstrsrhilfssteste:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Dairzigerstraße 39.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wacksvapier, Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Zaun: 60 *2,5 m ml 143 Mk.

hakenschuh: 60Xi,4mj m U 18.00
Wildgatter: 130> 2,2 mj s 18.00
Stacheldraht eng lief., 250 m = 7.00
6t*. (Msriit, 50 Dm =7.00

Zmn KÄffen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jngendfrisches Aussehen,
weiße, sammeiweiche Haut nnd

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: fjnbelifttlcr

SMenpferr-MieiimMeife
u. Kerginann & Co, Radebeul'-Dresden
allein echte Schutz»».: Steckenpferd
a Stück 50 Pf. bei : H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und
Arth. Grey, Drog. (122

WUK
Besser Küchenlxirad

Ein Klein. Zusatz bringt
Snppen,Gemüse,Sancen,
Fleischspeisen ans einen

bisher unbekannten
Grad v. Wohlgeschmack

nnd Kraft. (123
Enorm billig.

Zur Probe» “SÄf“
empf. geg. Nachn- od.vorh. Kaffa: Fritz

Rastrmesfer M.3.—, desgl. SiiderMUjt

Streichriemen mit

#?Pa m-„wo,
Pinsel «. Napf &
0.50,@etfce.S5,
Abziehstein 3,50.
J.5Ö,@eifc
Abziehstein
Kompl. Nasirgar-
nitur in feinem

tut M. 8 . Kata-
J log mit Über

8000 ©cgettftättbiU wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waisen, Leder-, (Mb»
u. Silberwaren, erhält steder frco. «m-

lonst. Bitte zu verlangen. Für Wreder-
verkänfer beste Bezugsquelle.

I Nachdruck verboten, mm

Dgrotheenstr. 11,1 EstzH
Woh»lU»»K, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Wol»»»., 4 Zimmer ».Zubehör
zu vertu. Pofeltcrft. 34 a.Wollm.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Z. m.

Pferdest.u.Bur'cheng. z.1.4. z.verm.
Näh b. Schmidt, ®lifabetWtr.42a.

Danzigerftr. 150, 2 Tr.
1 hochherrsch. Wohnung von

9 Zimm., viel. Zub., Otart., a. W.
Pferdestall, v. 1. April zu verm.

Weiße Kgchlwhnen
offerieren billig (78

Spagat de Co., Posenerstr. 26-

» Kauf dm Verkauf

Tjerrnl
Zamhacapseln .

gefüllt.) Mi» WenystaticMt 0,06 und:

ÄC 72 Ü. warm empfohlen gegen Blasen •:

u. Harnleiden. Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und:
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.:

Dankschreiben ans /ÄK e

allen Weltteilen geg.sL^E
20 ?fg. Porto vom U J \
alleini 0 . 3 Tahrikanten [

Nur ächt in roten Packeten r

Brotnberg t. d. Kronenapoth.

Bücher,
Bibliotheken

kauft nnd verkauft

Philipp’fHie «3itd)haniiliittg.
Posen, Wilhelmstraße 7.

Jeden Posten

ShSaibfftlni
(69 W

f»

1

|abrtM c ” ,v ”' rr ”i
nnd faiitfljfstttifecl s,

kauft ab allen Bahnstationen^
Otto Hansel, Br omberg ..

Wegen Erbschafts-
reguliern,^ tft das WtUlUI|hllt
Danzigerftraße 68

sofort zu verkaufen. BEelnert.

IWohittliigeN'
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1.4. zu
vermieten. Miltelstrasre 41.

Prinzeilstraste 8«,
in der Nähe des Bahnhofs 1 ge ¬
räumige Wohnung n. 3 großen
Zimmern, Entree, Mädchen- und

Speisekatnmer, Küche init Koch ¬
gas und reichlichem Zubehör per
1. 3. oder 1. 4. 03. für 400 Mark
jährlich veränderungSH. zu verm.

Berfitzungshalber 4 Zimmer
m.a. Znb 1 Avril Bahnhofstr. 33.

MillWahiliinzLL
P osenerftrafie 35. hlathau.

“B^nlkonwobntrng, 5 Zim. 2c7,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Nah.

Elisabeth str. 29, Kontor.

1 Zimm. u Küche in fein. Hause
sof. z. v. Z. erfr. Knjawierst.7ö /g-l.

zwei (leg. möbl. Zimeh
Nähe der Post u. Negierung, so ¬
fort zu vermieten. Wo? sagt die

Geschäftsst. d. Ztg. (74

“ElETiliieT
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

XMöbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Pfuhl, Töpfer str. 18,1 r.

Hierzu eine Beilage.
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WeiLcrge.
Gst-eutsehe Presse*

Bromberg, Freitag, 13. Februar 1903.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Februar.

* Unsere hiesigen Abonnenten bitten wir wieder ¬
holt, bei Unregelmäßigkeiten in der Zu ¬
stellung unserer Geschäfts st elle di ¬
rekte Nachricht zu geben, damit wir in der
Lage sind, entsprechende Maßnahmen zu treffen.
Wie sehr wir fortdauernd bemüht sind, allen ge ¬
rechten Ansprüchen zu genügen, beweist der Umstand,
daß wir z. Z. außer durch 52 Ausgabestellen unsere
Zeitung durch 28 Zeitungsträger in Stadt und
Vororten den Empfängern zustellen.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Die Abteilung für Naturwissenschaften batte
gestern Abend im Zivilkasino einen Vortragsabend
veranstaltet, an dem Herr Oberlehrer Dr. Bock
über das Thema sprach: „Rinkau, ein bota ¬
nisches Schatzkäst lein“. Redner wies zu ¬
nächst einleitend auf die Schönheit Rinkaus hin, um*

grenzte sodann das Gebiet, das wir unter diesem
Namen verstehen, zog einen Vergleich zwischen bei
Zahl der hier vorkommenden Pflanzen mit dem
Pflanzenreichtum desKreisesBromberg und derPro-
vinz Posen und ging schließlich näher auf die ant

häufigsten vorkommenden Gattungen ein. Rinkau
biete — so führte Redner etwa aus — zu allen
Jahreszeiten landschaftliche Schönheiten und sei
darum der beliebteste Ausflugsort für Bromberg.
Selten aber werde es mit „botanischen Augen“ be ¬
trachtet. Das komme zumteil daher, daß die Bo ¬
tanik weniger das Interesse der Allgemeinheit in
Anspruch nehme als z. B. Elektrizität und Elektro ¬
technik. Dieser Mangel an Interesse werde vielfach
dadurch verursacht, daß viele Botaniker ihre Wissen ¬
schaft in trockenster, schematischer Form betreiben
und sie ihren Zuhörern dadurch langweilig erschei ¬
nen ließen. — Das zu betrachtende Gebiet werde
eingeschlossen von der Dirschauer Bahn und der
Danziger Chaussee, und zwar reiche es an der Dir ¬
schauer Bahn bis zu hem Übergang hinter der Sta ¬
tion Rinkau, von da bis zum Waldrande im Nor ¬
den; dann führe die Grenze am Nordrande entlang
bis zum Fahrweg nach Nimtsch und dann in gerader
Linie nach Myslencinnek. Es sei ein Gebiet von
rund 7 Quadratkilometern Größe. Der Reichtum
desselben an Pflanzenarten lasse sich am besten durch
Vergleiche feststellen. Der Landkreis Bromberg
umfasse 1400 ; Quadratkilometer und weise unge-
fähr 1000 Pflanzenarten auf, während in der Pro ¬
vinz Posen bei 29 000 Quadratkilometer rund 1500
Arten vorkämen. Auf dem kleinen Gebiet von Rin-
kau kämen dagegen 547 Arten vor, also mehr als die
Hälfte aller Pflanzenarten des ganzen Kreises
Bromberg. Rinkau weise verhältnismäßig den
größten Reichtum an Pflanzenarten aus. Der
Oplawitzer Forst, der große Ähnlichkeit mit Rinkau
aufweise, habe mindestens 70 Arten weniger, wenn

hier auch seltenere Arten vorkämen. Einzelne Fa ¬
milien seien besonders zahlreich an Arten vertreten.
So weise Rinkau z. B. 9 verschiedene Veilchenarten
auf, von denen die bekanntesten das Waldveilchen
und das Wunderveilchen sind, während das eigent ¬
liche wohlriechende Veilchen nicht vorkomme. Ferner
sei sehr reichhaltig vertreten die Familie der Finger ¬
kräuter und des Ehrenpreis, von welch letzteren das
himmelblaue und das Frühlingsehrenpreis am be ¬
kanntesten sein dürften. Eine besonders reich per-
tretene Gattung sei auch der Klee, von dem Rinkau
12 verschiedene wild wachsende Arten ausweise. Die
ganze Gattung zerfalle in mehrere Unterabteilun ¬
gen, deren einzelne Pflanzen oft so große Verschie ¬
denheiten aufwiesen, daß man sie ihrem Aussehen
nach nie für Mitglieder derselben Gattung halten
würde. Den Höhepunkt in der Anzahl von Arten
erreiche jedoch die Gruppe der in Deutschland über ¬
haupt am häufigsten (in 99 Arten) vorkommenden
Riedgräser oder Seggen, auch Schneiöegräser ge ¬
nannt, von denen Rinkau 22 Arten besitze. Charakte ¬
ristisch sei für diese Gräser, daß der Halm gefüllt
und knotenlos, dagegen oft, wie auch die Blätter,
scharfe Kanten habe. Weniger häufig kämen schon
die Storchschnabelarten vor, von denen 7 Arten vor ¬

handen sind, während Ampher, Knöterich, Lab ¬
kraut und Glockenblume mit je 6 Arten vertreten
wären. Ebenfalls 6 Arten weise die zierliche Gatt ¬
ung der Wintergrüne auf. Drei interessante
Pflanzenarten seien der zur Gattung der Schma-
rotzer gehörige schwarze Fichtenspargel, die Schup ¬
penwurz und die Nestwurz. Rinkau zeichne sich aber
nicht nur durch seinen Reichtum an Arten aus,
sondern es weise auch mehrere Arten auf, die ziem ¬
lich selten vorkämen. Unter diesen stehe an erster
Stelle die Linnea, die innerhalb des Kreises Brom ¬
berg nur in Rinkau, außerhalb des Kreises aller ¬
dings ziemlich häufig vorkommt. Andere selten.ere
Arten seien die sibirische Glockenblume, das Erd ¬
beerfingerkraut, das Wanzenkraut u. a. Redner
schilderte eingehend das Aussehen und die besonde ¬
ren Eigentümlichkeiten einer jeden Pflanze, ihren
Standort, ihre Lebensbedingungen usw. Das Pu ¬
blikum folgte den Ausführungen mit lebhaftem In ¬
teresse.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, welche unter dem Vorsitz des
Herrn Bürgermeisters Schmieder stattfand, kamen
sieben Lohnstreitsachen zur Verhandlung. Ein Ar ¬
beiter klagte gegen ein Baugeschäft hier wegen 7 M.
rückständigen Lohnes. Dem Kläger waren bei Aus ¬
zahlung des Lohnes nur 25 Pf. pro Stunde berech ¬
net worden, während der Kläger 32 Pf. pro Stunde,
als zwischen ihm und der Firma vereinbart, bean-
spurchte. Der Vertreter der beklagten Firma stellte
dies in Abrede, weshalb ihm in dem früheren in
dieser Sache stattgehabten Termin der Eid über
seine Behauptung zugeschoben wurde. Im gestrigen
Termin sollte er den Eid ableisten, er war aber nicht
erschienen, weshalb das beklagte Baugeschäft zur
Zahlung der eingeklagten Forderung verurteilt
wurde. — Ein Arbeiter klagte gegen eine Konfi ¬
türenfabrik wegen rückständigen Lohnes von 10 M.
Die Beweisaufnahme ergab, daß Kläger vom Be ¬
klagten, d. h. von dem Inhaber der Firma, bei
einem Diebstahl von 10 Pfund Kakao betroffen
worden war, daß ihm der Prozeß gemacht und er

auch deshalb bestraft worden war. Inzwischen hat

sich aber herausgestellt, daß Kläger, während er in
dem Geschäft in Arbeit stand, nicht nur Diebstähle,
sondern auch verschiedene Unterschlagungen began ¬
gen hat; so hat er u. a. für den Koks, den er holte,
sich stets 3 Mark geben lassen, während der Koks
nur 2,50 Mark kostete und er nur soviel dafür ge ¬
zahlt hat. Die Sache mußte, weil die Strafverfolg ¬
ung gegen den Kläger deshalb eingeleitet worden ist,
bis zur Beendigung dieser Strafsache vertagt wer ¬
den. — Ein Bohrer klagte dann gegen eine Maschi ¬
nenfabrik in Prinzenthal wegen rückständigen Loh ¬
nes und wegen Ausfertigung eines ordentlichen
Entlassungsscheines. Nach den bestehenden Bestim ¬
mungen im Gewerbebetriebe kann die Entlassung
eines Arbeiters nicht im Läufe des Tages, sondern
erst nach Schluß der Arbeitszeit erfolgen. In dem
vorliegenden Falle ist dem Kläger nur eine Ar ¬
beitszeit von 3 Stunden berechnet worden, während
er für acht oder neun Stunden Lohn zu fordern
hqtte. Außerdem war ihm ein zerbrochener Bohrer
angerechnet worden. Ferner hatte man dem Kläger
nicht als „Bohrer“ ein Entlassungszeugnis gegeben,
sondern als „Arbeiter aus Nimtsch“, während er

seit vielen Jahren in Schwedenhöhe wohnt. Die be ¬
klagte Firma wurde zur Nachzahlung eines Lohnes
von 2,29 Mark verurteilt, ebenso auch zur Aus ¬
stellung eines ordnungsmäßigen Zeugnisses über
Art und Dauer der Beschäftigung des Klägers in
der Fabrik. — Die übrigen Sachen wurden durch
Vergleich erledigt.

f. Jagdscheine. Im Laufe des Monats Januar
sind von der städtischen Polizeiverwaltung zwei
Jahres- und zwei Tagesjagdscheine erteilt worden.-

* Die Reichs bau? hat den Diskont auf S 1/^.
den Lombardzinsfuß auf &y2 Prozent herabgesetzt.

* Akademie in Posen. Professor Dr. Wuttke
in Dresden hat, wie der dortige „Anz.“ mitteilt, den
an ihn ergangenen Ruf, als Direktor der neu zu
gründenden Akademie nach Posen zu gehen, ab ¬
gelehnt.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden 2 Personen wegen Bettelns und 1 Person
wegen Trunkenheit.

d. Schubin, 9. Februar. (Verschiedenes.)
Der Tischlermeister Preuß von hier hat sein in der
Naatzstraße belegenes Grundstück an den Bauunter ¬
nehmer A. Stelter für 6626 Mark verkauft. Der
Schuhmachermeister Sander hat das den Silber-
bergschen Erben gehörige Grundstück für 3000 Mk.
käuflich erworben. — Am 14. d. Mts. findet im
Kreisständesaal eine Sitzung des Kreisausschusses
statt. — Der Schützenverein feierte am Sonnabend
im Restaurant Schloßgarten sein diesjähriges Win ¬
tervergnügen durch einen Ball. —Der Knecht See-
haver, welcher an Epilepsie litt, ist plötzlich geistes ¬
krank geworden, sodaß seine sofortige Unterbring ¬
ung in die Irrenanstalt Dziekanka bei Gnesen er ¬

folgen mußte.
_

C. Kruschwitz, 11. Februar. (Handwerker ¬
innung. Eigenartiges Kaiserge ¬
burtstags - Vergnügen.) Sonntag
feierte die Vereinigte Handwerkerinnung im Za-
lewskischen Saale ein Wintervergnügen, welches
gut besucht war. Ein Theaterstück „In der Her ¬
berge“ wurde von Mitgliedern des Vereins auf der
Bühne aufgeführt. Der Schluß des Vergnügens
war ein Tanzkränzchen. — Der Bäckerlehrling S.
von hier stahl mit Hülfe eines guten Freundes am

Geburtstage des, Kaisers vom Hofe des Gastwirts
Zühlsdorf 2 Spiritusfässer im Werte von 26 Mk.,
beförderte sie bis auf den Markt und zündete sie
dort an. Erst jetzt ist es dem Bestohlenen gelungen,
den Dieb zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen.

x Janowitz, 10. Februar. (E i n e H o ch st a p -

l e r i n.) Gestern und vorgestern verübte eine sehr
raffinierte Hochstaplerin in unserer Stadt verschiede ¬
ne Betrügereien. Dieselbe, eine Frau von etwa
30 Jahren kam, obwohl direkte Bahnverbindung ist,
von Gnesen mit einer Droschke. Bei sich hatte sie
einen etwa^6-jährigen Knaben. Sie ließ vor einem
größeren Hause halten, ging hier hinein und be ¬
fahl dem Kutscher auf ihre baldige Rückkunft zu
warten. Doch wartete dieser vergebens und mußte,
ohne bezahlt zu werden, sich auf den Heimweg
machen. Bei hiesigen Bürgern gab sie sich als eine
Verwandte des hier verstorbenen Bürgermeisters
v. Langewski aus. Sie erzählte, daß sie diesem
einen Grabstein ze setzen gedtznke. Anderen redete
sie wiederum vor, die Frau eines Postassistenten
Palm aus Posen zu sein. Soweit heute bekannt,
hat sie einen Hotelbesitzer um 5 Mark und eine
Schnittwarengeschäftsinhaberin um 25 Mark ge ¬
prellt. Letzterer entlockte sie den Betrag unter dem
Vorwände, ihr Geld in Gnesen vergessen zu haben.
Um hier ihre Angaben glaubhaft zu machen, bat
sie die Geschäftsinhaberin, ihr eine Angestellte mit
zur Post zu geben, wo sie nach dem vergessenen Gelde
telephonieren wollte. Ein Fräulein begleitete sie
dann auch zur Post, ging aber nicht mit hinein und
so ,blieb der Schwindel jetzt noch unentdeckt. Gestern
früh war sie dann plötzlich verschwunden. Sie hatte
sich nach Lopienno gewandt und auch hier, aber ver ¬
gebens, versucht zu Geld zu kommen. Von Lopienno
soll sie sich nach Exin begeben haben. Es dürfte
ihr wohl kaum gelingen zu entkommen, da der
Knabe, wenn sie ihn weiter bei sich führt, unbedingt
zu ihrem Verräter wird.

11. Thorn, 10. Februar. (Zu der heuti ¬
gen Konferenz) betreffend einen Erweiter ¬
ungsbau bezw. Neubau für das Königliche Gym ¬
nasium und Realgymnasium waren außer Herrn
Oberpräsidenten Delbrück die Herren Geheimrat Ve ¬
lins und Regierungsrat Tillmann als Vertreter des
Ministeriums und Regierungsrat Maaß als Ver ¬
treter der Regierung zu Marienwerller erschienen.
Die Frage, ob dem im AnstaltsgebäudsH^ Tage tre ¬
tenden Raummangel durch einen vollständigen Neu ¬
bau oder durch einen Erweiterungsbau abgeholfen
werden soll, wurde nicht endgiltig entschieden. Es
sollen dem Unterrichtsminister darauf bezügliche
Vorschläge unterbreitet werden. Für einen etwai ¬
gen Neubau ist das Terrain in Aussicht genommen,
welches beim Durchbruch der Festungswälle nach dev
Vromberger Vorstadt im gewonnen wird. — Nach
der Konferenz stattete Herr Oberpräsident Delbrück
einigen städtischen Anstalten und offiziellen Persön ¬

lichkeiten Besuche ab und ließ sich dann im Magi ¬
stratssitzungssaale die Mitglieder des Magistrats
und der Stadtverordneten-Versammlung, sowie die
Vorstandsmitgliedr des Kopernikus-Vereins für
Wissenschaft und Kunst (dessen Protekorat Se.
Excellenz kürzlich übernommen) vorstellen. Darauf
nahm er die Entwürfe für das auf dem Altstädtischen
Markte zu errichtende Kaiser-Wilhelm-Denkmal in
Augenschein und folgte der Einladung der städtischen
Behörden zu einem gemeinsamen Essen im Artus ¬
hofe. Abends trat der Herr Oberpräsident die Rück ¬
reise nach Danzig an.

? Schwetz, 10. Februar. (Verschiedenes.)
Im November v. I. fand man in der Morgenstunde,
wie wir seinerzeit berichtet haben, in der Nähe der
Stadt auf der Laskowitzer Chaussee, den hier be ¬
schäftigt gewesenen Barbiergehülfen Kuhn aus Or-
telsburg neben seinem Rade, auf welchem er tags
zuvor einen Ausflug nach außerhalb unternommen,
erfroren und seiner Uhr beraubt vor. Näheres über
diesen Unglücksfall war bis dahin nicht zu ermitteln
gewesen. Durch Zufall kam die gestohlene Uhr ge ¬
stern zum Vorschein und damit Licht in den Her ¬
gang. Die Uhr befand sich im Besitz eines Haus ¬
dieners, der sie von zwei Tischlerlehrlingen erhan-
delt hatte. Die Lehrlinge wurden verhaftet und sag ¬
ten aus, daß sie den Gehülfen in der Abendstunde
in trunkenem Zustande auf dem Rade auf der
Chaussee getroffen, ihm, als er nach der Zeit fragte,
die Uhr abgenommen, ihn selbst aber die Chaussee-
böschung hinabgestoßen und seinem Schicksal über ¬
lassen hatten, während sie sich schleunigst entfernten.
Der junge Mann blieb die Nacht über im hülflosen
Zustande daselbst liegen, ist erfroren und wurde ant

Morgen von einem Arbeiter der Zuckerfabrik gefun ¬
den. — Das Gut Schiroslawek im hiesigen Kreise
hat der bisherige Besitzer von Meczkowski für
165 000 Mark an einen Herrn Karaszewicz ver ¬

kauft. — Am Abend des 6. d. M. brannte dem
Pfarrer Snowatzki in Rasmushausen eine große
Scheune mit reichem Inhalt nieder. In einem Ab-»
teil der Scheune standen vier Pferde, die zu retten
unmöglich war.

Sn. Krojanke, 10. Februar. (Das Bren ¬
ne r e i w e s e n) hat im diesseitigen Bezirk in den

letzten Jahren, vornehmlich aber in dem Vorjahre,
einen bedeutenden Aufschwung genommen. Neben
den hier im Umkreise von ca. 2 y2 Meilen beste ¬
henden Brennereim zu Petzin, Skietz, Kollin,
Czayze, Gr.-Elsingen und Selgenau sind im ver ¬

flossenen Jahre die zu Dt.-Ruhden, Marienhöhe,
Viktorsau und Slawianowo errichtet und seit Ok ¬
tober v. I. in Betrieb gesetzt worden. Von diesen
sind die beiden erstgenannten Genossenschaftsbren ¬
nereien. Unter sämtlichen Brennereien ist die zu
Slawianowo, welche wie die Skietzer in diesem
Jahre elektrische Beleuchtung erhalten soll, die

größte. Die älteren Brennereien haben sich, wie
bekundet wird, recht vorteilhaft entwickelt; ebenso
berechtigen die neuen Etablissements zu den besten
Hoffnungen.

Tilsit, 10. Februar. (Auf seltsame
Weise zu Tode g ek ommen) ist, wie der

„Hart. Ztg.“ mitgeteilt wird, am 2. Februar der
Nachtwächter Jägereith zu Schillehnen. Er hatte
Besorgungen gemacht und dabei auch der Brannt ¬
weinslasche stark zugesprochen. Zu Hause angekom ¬
men, wurde in Gemeinschaft mit einem Freunde
noch eine Reserveflasche in Anspruch, genommen. Als
der Freund sich abends entfernte, wollte Jägereith
die am Ofen stehende Petroleumflasche holen, neben
welcher ein gefüllter Wassereimer stand. Der Durst
muß ihn nun stark geplagt haben, denn er scheint
niedergekniet zu sein, um zu trinken, und in dieser
Stellung fand man ihn nach einiger Zeit tot vor;
mit dem halben Gesicht steckte er im Wassereimer.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 11. Februar. Strafkam-

m e r. In der gestrigen Sitzung wurden zunächst die
Arbeitertöchter Franziska Jgnaczewski und Mari-
anna Kaluzny von hier wegen Holzdiebstahls, weil
schon vorbestraft, zu je 3 Tagen Gefängnis ver ¬

urteilt. — Das gestohlene Holz hatte einen Wert
von 16 Pf. — Der Kutscher Kasimir Dlugoszewski
aus Schwedenhöhe war wegen fahrlässiger
Körperverletzung angeklagt. Am 18. Okto ¬
ber v. I. fuhr derselbe mit einem leeren Kohlen ¬
wagen auf der Danzigerstraße im scharfen Tempo,
bog in die Sedanstraße ein und überfuhr den Land ¬
wirt Schroeder. Diesem wurde der linke Ober ¬
schenkel gebrochen, so daß er drei Monate im La ¬
zarett hat zubringen müssen. Der Angeklagte er ¬

hielt 2 Wochen Gefängnis. — Der Pferdeknecht
Josef Tomaszewski, der Arbeiter Franz Tomas ¬
zewski und der Pferdeknecht Anton Tomaszewski
aus Neuhof waren wegen Körperverletzung
angeklagt. Die Angeklagten wohnen mit den
Kutscher Born'schen Eheleuten auf einem Grund ¬
stücke in Neuhof. Am 25. September v. I. erschien
der Angeklagte Anton T. in der Wohnung des
Born, um die Frau desselben wegen eines seiner
Kinder, das Frau B. geschlagen haben sollte, zur
Rede zu stellen. Er wurde zum Verlassen der Woh ¬
nung aufgefordert und ging auch; ehe er aber das
Zimmer verließ, warf er mit einem Steine der Frau
B. in den Rücken, so daß sie Schmerzen und einen
blauen Fleck im Rücken davontrug. Es kam nun

zwischen dem Born und den Angeklagten zu einer
Prügelei im Hausflure. Dabei erhielt Born zwei
Messerstiche in den Kopf von dem Franz To ¬
maszewski; die andern beiden'Angeklagten haben
mit Stöcken auf den B. eingeschlagen, außerdem
hat Josef Tomaszewski noch die Drohung gegen den
Born ausgestoßen, daß, wenn er den B. in seine
Hände bekomme, er ihn auseinanderreißen würde.
Josef Tomaszewski erhielt 4 Monate IWoche Ge ¬
fängnis, Franz Tomaszewski 4 Monate und Anton
Tomaszewski 1 Monat Gefängnis. — Wegen
fahrlässiger Brand st iftung hatte sich
der Nachtwächter Johann Grabowski aus Kroto-
schin zu verantworten. Am 7. November v. I.
brannte in Krotoschin ein Familienhaus nieder.
Der Angeklagte soll kurz vor Ausbruch des Feuers
mit Licht auf dem Poden geweM sein und von dort
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Holz herunter geholt haben. Das bestreitet der
Angeklagte, und ein Zeuge, der ihn mit Licht auf
den Boden gehen gesehen hat, ist nicht vorhanden.
Der Gerichtshof erkannte deshalb nach Antrag des
Staatsanwalts auf Freisprechung. — Der Maurer
£tto Bittner und der Maurergeselle Carl Bittner
aus Mühlsdorf und der Fornal Andreas Danielskr
aus Znin waren wegen Körperverletzung:
angeklagt. Am zweiten Pfingstfeiertage befanden
sich dre Angeklagten mit verschiedenen andern Per-,
fönen rm Gastlokale des Gastwirts Krieger in,
Skockn. Dort machten sich die Angeklagten lästig
und wurden aus dem Lokale entfernt. Draußen
entstand nun eine Prügelei. Die Angeklagten Otto:
Bittner und Danielski schlugen mit Knütteln aufj
die herausgetretenen Personen ein, und Carl Bittner!
soll mit einem Messer um sich gestoßen und hierbei!
den Maschinisten Ponin nicht unerheblich verletzt
haben. Der Ansiedlersohn Gebert erhielt einen
Schlag mit einem Knüttel und der Ansiedlersohn
Gehrich ebenfalls einen solchen von Danielski. Dev
Schlag war so heftig geführt, daß der Getroffene zu^
fammenbrach und zum Arzte geschaffen werden
mußte. Das Urteil lautete gegen Otto Bittner
auf 6 Monate Gefängnis, gegen Danielski auf)
3 Monate Gefängnis und gegen Carl Bittner auf,
Freisprechung, da der Messerstecher nicht Carl
Bittner, sondern ein Wilhelm Bittner, ein Kousin
des Angeklagten Carl Bittner sein soll. — Der
Hirtejunge Carl Hein aus Stronnau trieb am
7. November v. I. das Vieh seines Dienstherrn, des
Besitzers Wernich in Magdalenowo, auf das Feld,

1 Hierbei kam er an einem Strohschober vorüber,
steckte sich eine Zigarre an und warf das brennende
Streichholz von sich. Bald darauf fing der Stroh ¬
schober zu brennen an und stand gleich darauf in
Flammen. Das weggeworfene Streichholz hatte das

^Stroh in Brand gesetzt. Wegen fahrlässiger
Brandstiftung wurde Hein zu 1 Woche Ge ¬
fängnis verurteilt. — Der Eigentümer Wilhelm
Flöter aus Karolinenheim war wegen fahr ¬
lässiger Körperverletzung angeklagt.
Am 2. Juli v. I. gingen die Besitzerfrau Koszi-
kowski aus Hopfengarten, die Eigentümerfrau Lenz
und eine Kätnerfrau auf der Jnowrazlawer Chaussee
von Hopfengarten nach Bromberg zu. Hinter dem
Stern'schen Gasthause kam der Angeklagte hinter
ihnen im scharfen Trabe hergefahren. Die Frauen
sprangen zur Seite, die Frau Koszikowski aber
wurde von dem schnell daher kommenden Wagen
umgerissen und überfahren, wobei sie starke Ver ¬
letzungen am linken Arm und linken Beine erlitt.
Me Beweisaufnahme ergab, daß den Angeklagten
keine Schuld trifft. Nach der Aussage einer Zeugin
ist die K. beim Beiseitespringen gerade in die
Pferde gelaufen. Der Staatsanwalt beantragte
Freisprechung des Angeklagten, die denn auch er ¬

folgte.

Bunte Chronik.
— Mülheim a. Rhein, 11. Februar.

Gestern stürzte, wie die „Mülh. Ztg.“ meldet, der
Landrat Niesewand in Düsseldorf, als er
einen Aufzug im Hotel benutzen wollte, in den
Fahrstuhlschacht, da er bei der Dunkelheit nicht sah,
daß der Fahrstuhl nicht da war. Er brach den
linken Oberam.

— Langenselbold, 11. Februar. Amt-
liche Meldung. Bei der Durchfahrt des v-Zuges 6
Berlin—Frankfurt heute nachmittag 3 Uhr 63 Min.
sind 5 Wagen im Bahnhof Langenselbold ent ¬
gleist. Das Gleis Bebra—Frankfurt ist im
Bahnhöfe voraussichtlich 12 Stunden gesperrt. Be ¬
trieb ist nicht gestört. Die Untersuchung ist ein ¬
geleitet.

L. Ein russischer Skandalprozeß
wird bereits seit 12 Tagen gegen den Polizeimeister
(Polizeidirektor) Schafrow von Kronstadt ver ¬
handelt. Schafrow verkaufte Polizeibeamtenstellen
für Summen von 500 bis 1500 Rubel. Handwerker,
welche behördliche Lieferungen hatten, zahlten häufigdem angeklagten Polizeichef Beträge bis zu 300 und
500 Rubel und brauchten dann nur einen Teil der
vereinbarten Waren zu liefern. Einer der
Lieferanten, ein gewisser Rumjanzew, sagte aus, daß
er jährlich eine bestimmte Abgabe an Schafrow
zahlte; dafür erhielt er aber das Recht, Stiefel und
andere Gegenstände in geringerer Anzahl zu liefern,
als er nach dem Vertrage mit dem Magistrat ver-
pflichtet war. Für jedes nicht gelieferte Paar
Stiefel erhielt Schafrow von Rumsanzew 4 Rubel.
Selbstverständlich quittierte fedesmal die Polizei,
daß Rumjanzew das bestimmte Quantum von Ma ¬
terial vertragsmäßig geliefert hatte. Geradezu Un ¬
summen zog Polizeimeister Schafrow aus den Kron-
städter öffentlichen Häusern, die unter seiner Herr ¬
schaft binnen kurzer Zeit sich verdrei- und vervier ¬
fachten und im Werte von 6 bis 10 000 Rubeln
auf 20 bis 30 000 Rubel stiegen. Der Verkauf von
Spirituosen, der in diesen Häusern verboten war,
wurde unter dem angeklagten Polizeimeister wieder
gestattet. Auch die Schutzleute und die Beamten der
Feuerwehr wurden von dem angeklagten Polizei ¬
meister geschröpft. Sie mußten oft für ganz geringe
Versehen 5 bis 10 Rubel Strafe zahlen, die der
Angeklagte in seine Tasche steckte. Angeklagte oder
Personen, die sich Übertretungen schuldig gemacht
hatten, kauften sich mit Beträgen von 5 bis 100
Rubel von Strafe und Verfolgung los. Der Polizei-
meister fälschte die Protokolle, unterschlug Akten 2 C.
Er verstand es, jeden Bewohner von Kronstadt zu
schröpfen. Reiche Hausbesitzer borgte er um Summen
von 100 bis 500 Rubel an. Würde, ihm ein Dar-
lehnsgesuch abgeschlagen, so chikanierte er die Haus-
besitzer so lange, bis sie ihm die Summe gewährten.
Me Verhandlungen, in denen hunderte von Zeugen
erscheinen, fördern Bilder von geradezu entsetzlicher
Beamtenwillkür und Korruption zu tage. Der
Prozeß dürfte in den nächsten Tagen zu Ende gehen.

M Seidenstoffe
Mau verlange Master. direkt an Privat«.

von Elten & Keussen, Krefeld.



SÄ Deutscher Reichstag.
256. Sitzung vom 11. Februar, 1 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische Graf Posadowsky u. a.

Präsident Graf Ballestrem teilt mit, die Frau
des Staatsministers a. D. v. Delbrück habe eine
Anzahl wertvoller Bücher ihres verstorbenen
Mannes der Bibliothek des Reichstags geschenkt.

In fortgesetzter Beratung des Etats des Reichs ¬
amts des Innern wendet sich

Abg. Hoch gegen die Sozialpolitik der Re«
gierung. Der Befähigungsnachweis habe nirgends
irgend welchen Nutzen. Redner verbeitet sich über
die wirtschaftlichen Krisen und deren Folgen, und
polemisiert alsdann gegen Heyl, in dessen Betrieben
die Koalitionsfreiheit nicht geachtet werde. Die
kaiserlichen Erlasse mögen sehr gut gemeint gewesen
sein, aber das Großkapital habe sie zu Schanden ge ¬
macht. Redner erörtert sodann ausführlich Miß* *

stände imBaugewerbe. Die Überhandnähme der an ¬

gemeldeten Unfälle trotz des Rückgangs des Bau ¬
gewerbes beweise, daß für den Staat noch viel zu
tun sei. Redner erklärt ferner die vom Zentrum
in Aussicht genommene Witwen- und Waisenver ¬
sicherung als eine Verhöhnung der Witwen und
Waisen. Die Novelle zum Krankenkassengesetz be ¬
deute einen erfreulichen Fortschritt. Als Redner von

Wuchertarif spricht, wobei das Zentrum und die
Konservativen ihren Profit genommen hätten, wird
er zur Ordnung gerufen.

Staatssekretär Gras Posadowsky erklärt, die
Seeberufsgenossenschast habe eine Verordnung
betr. die Tiefladelinie ausgearbeitet, die dem Reichs ¬
versicherungsamt vorliegt; bei der nächsten General ¬
versammlung werde sie Gegenstand der Beschluß ¬
fassung sein. Redner erklärt sich ferner bereit, dem
Hause bei dem nächsten Zusammentritt eine Denk ¬
schrift über die Wohnungsverhältnisse der unbe ¬
mittelten Klassen vorzulegen. (Bravo!) Gegenüber
Hoch führt der Staatssekretär aus, daß eine große
Anzahl von Personen des Proletariats in den Mit ¬
telstand übertreten, daß die Lohnverhältnisse weiter
Arbeitsklassen sich gehoben haben, sogar in Ober ¬
schlesien. Betreffend die Krankenkassennovelle
werde der Bundesrat sich demnächst schlüssig machen.
Dies sei ein sozialpolitischer Erfolg, der nicht zu
unterschätzen sei. Das Reichsversicherungsamt sei
der Ansicht, daß die bisherige Anzahl der Baukon ¬
trolleure nicht ausreichend sei; er wirke immer da ¬
hin, daß die polizeiliche Baukontrolle schärfer werde,
auch wolle er die Verhältnisse der Arbeitszeit der
Arbeiterinnen, auch der Hausarbeiterinnen in der
Bijouterie- und Juwelierbranche einer erneuten
Regelung unterziehen.

Abg. Paasche bestreitet, daß die Sozialdemo ¬
kratie allein auf dem sozialpolitischen Gebiet trei ¬
bend gewirkt habe. Redner nimmt alsdann die
Kruppschen Wohlfahrtseinrichtungen gegenüber
Wurm in Schutz. Wurms Rede sei eine Kriegser ¬
klärung gegen die besitzenden Klassen, die ehrlich für
das Wohl der Arbeiter sich bemühten.

Abg. Dr. Müller-Meiningen hält den Antrag,
daß jugendlichen Arbeitern keine Arbeit nach Hause
mitgegeben werden dürfe, für unannehmbar. Den

I Resolutionen Gröber und Rösicke könne er zustim-
men. Redner fährt fort: Erfreulich sei die Zulassung
von Mädchengymnasien, eine Einigung der Bundes ¬
staaten in dieser Frage sei geboten.

Abg. von Waldow und Reitzenstein verwahrt
die landwirtschaftlichen Betriebe gegen den Vorwurf
ungenügender Beachtung der Unfallverhütungsvor ¬
schriften.

Abg. Schräder erklärt sich gegen den Antrug
Stölzel betreffend zehnstündigen Normalarbeitstag.

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen
1 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung vom 11. Februar 11 Uhr.
Am Ministertische: Freiherr v. Hammerftein

u. a.

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betreffend
die Gewährung von weiteren Staatsmitteln zur
Aufbesserung der Wohnungsverhältnisse für in staat ¬
lichen Betrieben beschäftigte Arbeiter und gering
besoldete Staatsbeamte.

Die zweite Lesung des Etats des Ministeriums
des Innern wird fortgesetzt bei den dauernden Aus ¬
gaben.

Beim Kapitel „Landgendarmerie“ wünscht
Abg.Baensch-Schmidtlein (freikons.) eine Er ¬

höhung der Bezüge der Gendarmen, wenn er auch
anerkennen müsse, daß in dieser Beziehung schon
viel geschehen sei, wie denn der Minister überhaupt
ein warmes Herz für die Gendarmen habe. Ferner
müsse den Gendarmen eine Dienstwohnung zur 93er-
fügung gestellt werden, da sie jetzt oft einen unver ¬

hältnismäßig hohen Teil ihres Gehalts für
Wohnungsmiete ausgeben müßten. Außerdem
müßte ein größerer Prozentsatz der Gendarmen zu
Oberwachtmeistern befördert werden. Man müsse
den Gendarmen ihre schwierige Stellung erleichtern.
Redner wünscht für die nächste Session eine Vorlage
betreffend Erhöhung der pensionsfähigen Dienst-
bezüge der Gendarmen.

Abg. Tippe (nat.-lib.) schließt sich den Wün ¬
schen des Vorredners an und wünscht vor allem eine
noch weitere Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses.

Abg. Wiemer (freis. Vp.) erklärt, daß seine
Partei stets für eine Aufbesserung der Gendarmen
eingetreten sei, wünscht aber eine Stellung von

Dienstwohnungen nur an solchen Orten, wo keine
anderen! geeigneten Wohnungen vorhanden sind.

Abg. v. Metzenhausen (kons.) tritt gleichfalls
für die Gendarmen ein; ebenso Abg. Graf von

Wartensleben (kons.), der Noch wünscht, daß den
Oberwachtmeistern der Rang von Bezirksoffizieren
gegeben werde, und Abg. Werner (Antisem.)

Abg. Crüger (freis. Vp.) enzpfiehlt Aufhebung
der Kabmetsordre vom 18. Dezember 1895, wonach
die Gendarmen, wenn sie in den Zivildienst ein ¬
treten, vor den anderen Beamten zurückgesetzt
werden.

Minister Frhr. v. Hammerstein dankt dem
Hause für das Interesse, das es den Gendarmen
entgegenbringe, die dasselbe wohl verdienten. Er

werde alle vorgebrachten Wünsche sorgsam erwägen.
Allerdings sei eine allgemeine Regelung der Ge ¬
haltsverhältnisse jetzt untunlich. Mcm müsse auf
andere Weise, z, B. durch Erhöhung der Prämien,
die Gendarmen besser zu stellen fuchen. Richtig sei,
daß, wenn Gendarmen als Subalternbeamte in den
Ztvildienst überträten, ihnen die Mlitärdienstzeit
nicht voll angerechnet werde. Er werde versuchen,
hier eine Änderung durchzusetzen. Wenn Gendarmen
als Unterbeamte in den Zivildienst träten, werde
ihnen die Militärdienstzeit angerechnet.

Beim Kapitel „Allgemeine Ausgaben im In ¬
teresse der Polizei“ empfiehlt

Abg. Kotzsch (freis. Vg.) den Polizeibeamten
für die in Ausbildung ihres Berufs notwendigen
Ausgaben höhere Mittel zur Verfügung zu stellen.

Abg. v. Pappenheim (kons.) spricht seine Genug ¬
tuung darüber aus, daß die Zuschüsse an die Kom ¬
munalverbände zur Ausführung des Fürsorge ¬
erziehungsgesetzes in diesem Etat erheblich vermehrt
sind. Redner beschwert sich darüber, daß den Pro ¬
vinzialverwaltungen die allgemeinen Verwaltungs-
kosten in Sachen der Fürsorgeerziehung vielfach nicht
erstattet würden. Das seien Kosten, die nach Absicht
des Gesetzgebers ganz unzweifelhaft der Staatskasse
zur Last fallen sollten. Für das Fürsorgeerziehungs ¬
gesetz habe sich in den weitesten Schichten der Be ¬
völkerung ein so gutes Verständnis gezeigt, daß ein
segensreicher Erfolg des Gesetzes gewiß nicht aus ¬
bleiben werde. Redner bittet um Anstellung statist ¬
ischer Erhebungen über die Wirkungen des Gesetzes.
Richtig sei es, daß die Familien, denen die fürsorge-
erziehungsbedürstigen Kinder überwiesen werden,
auf einer den Verhältnissen des Kindes möglichst
entsprechenden sozialen Stufe stehen.

Abg. Schmitz-Düsseldorf (Zentr.) erkennt an,

daß das Fürsorgeerziehungsgesetz einen erheblich
weiteren Geltungsbereich habe, als das frühere
Zwangserziehungsgesetz. Darin liege ein wesent ¬
licher Fortschritt. Leider habe das. Gesetz nicht alle
Erwartungen erfüllt; dieselben seien allerdings in
überschäumender Begeisterung sehr hoch gespqnnt
worden. Der Grund hierfür liege in der Praxis
des Kammergerichts, das das Gesetz einschränkend
interpretiert habe. Die Fürsorgeerziehung solle nach
dem Gesetze u. a. eintreten, wenn dem Kinde Ver ¬
wahrlosung drohe. Das Kammergericht habe sich
auf den Standpunkt gestellt, daß der Nachweis er ¬

bracht werden müsse, daß eine subjektive Verwahr ¬
losung zu besorgen sei. Durch diese Auffassung,
für die der Wortlaut' des Gesetzes keine Handhabe
biete, werde die Anwendung des Gesetzes stark ein ¬
geengt. Nach dem Willen des Gesetzgebers könne
offenbar nur in betracht kommen die körperliche Ver ¬
wahrlosung des Kindes infolge mangelnder Für ¬
sorge der Eltern. Auch das Bundesamt für Heimat ¬
wesen habe eine falsche, einschränkende Haltung ein ¬
genommen; es habe nur zu prüfen, ob Armut vor ¬

liegt. Die Handhabung des Gesetzes stehe mit seinem
Geiste oft in Widerspruch. Redner bezieht sich zum
Beweis seiner Ansicht auf den bekannten Vortrag
des Berliner Vormundfchaftsrichters Amtsgerichts ¬
rat Kühnen in der Juristischen Gesellschaft. Die Be ¬
richte unserer Kommunalverwaltungen hallen von

Klagen über die Auslegung des Gesetzes, verschiedene
Städtetage hätten sich über die Auslegung beklagt.
Es herrsche die Meinung, daß die Begeisterung für
das Fürsorgegesetz nicht mehr so groß ist, wie früher.
Sorgen, wir dafür, daß das Gesetz so gehandhabt
wird, wie es die Gesetzgeber wollten. (Beifall.)

Abg. Noelle (nat.-lib.) glaubt, daß man über
dre Wirkung des Fürsorgeerziehungsgesetzes erst
dann ein Urteil fällen kann, wenn die Statistik für
1902 oder 1903 vorliegt. Er sei dagegen, daß das
Gesetz jetzt schon wieder geändert wird. Die Rechte
sprechung des Kammergerichts mißbillige er durch ¬
aus nicht, im Gegenteil, in den rechtlichen Ausführ-,
ungen stimme er zum größten TeU mit dem Urteil
des Kammergerichts überein, er glaube nur, daß
das Kammergericht die tatsächlichen Folgen seiner
Rechtsprechung nicht genügend erwogen hat. Der
Gegensatz laute nicht: Armenpflege oder Fürsorge ¬
erziehung? sondern: Überweisung zur Erziehung
auf gründ des § 1666 B. G. B. oder Überweisung
zur Fürsorgeerziehung? Der Text des Gesetzes lasse
keinen Zweifel darüber, daß auch reiche Kinder
der Fürsorgeerziehung überwiesen werden können.
Naturgemäß sei dies selten, da dem Vormundschafts-
richher auch andere Mittel zur Verfügung stehen.
Der leitende Gedanke des Gesetzes sei, daß der Vor-,
mundschafts richter die dauernde Trennung des Kin-.
des von den Eltern erst verfügen kann, wenn er

sicher ist, daß das Kind auch gut untergebracht ist.
Die bloße Fürsorge des Armenverbandes könne nicht
genügen, denn diese lichte sich nur nach der Billig-
keit. Das ganze Haus sei doch von dem Streben
geleitet, arme Kinder, die durch die Schuld ihrer
Eltern der Verwahrlosung ausgesetzt sind, vor dieser
Gefahr zu retten und sie zu brauchbaren Menschen
zu machen durch gute Fürsorge auf öffentliche
Kosten. Das sei seinerzeit die Absicht des Gesetz ¬
gebers gewesen, und damit müsse die Praxis in Ein*,
klang gebracht werden. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Goldschmidt (freis. Vp.) spricht die Hoff ¬
nung aus, daß das Kammergericht seine bisherige
Auffassung einer Revision unterziehen möge. „(S§;
sei aber überdies eine Novelle zum Fürsorgeerzieh ¬
ungsgesetz nötig, damit es seinen hohen „idealen'
Zwecken entsprechend ausgestaltet werden könne.

Abg. Kuhn (freis. Vg.) vermag gleichfalls die

Interpretation, die das Kammergericht dem Gesetz

Aufnahme, die das Gesetz in aßen Schichten der Be ¬
völkerung gefunden habe, beweise, daß es kein ht=:
reaukratisches Gesetz ist, sondern daß „es mit dem
Herzen gemacht ist. Allerdings sei die Stellung-'
nähme des Kammergerichts geeignet, die Wirkungen
des Gesetzes abzuschwächen; er „hoffe aber, das Kam ¬
mergericht werde aus der heutigen Debatte den An ¬
laß entnehmen, seine Auffassung zu ändern.

Abg. Hoheisel (Ztr.) führt Beschwerde darüber,
daß in Schlesien wiederholt katholische Kinder trotz
des Widerspruchs ihrer Angehörigen zu evangeli ¬
schen Personen in Fürsorgeerziehung gegeben seien.
Man müsse verlangen, daß bei der Ausführung des:
Gesetzes die konfessionellen Gesichtspunkte genügend
beachtet werden.

(Nachdruck verboten.)
29] Schwere Irrungen.

Roman von B. Niedel-Ahrens.
Was war das? Dokor Engelbrecht sowohl wie

Frau Merks schienen an der fortwährenden wahn ¬
witzigen Furcht zu leiden, Horst könnte sich irren und
ihr statt der wirksamen Arznei giftenthaltende
Tropfen verabreichen, denn auf nichts anderes deu ¬
tete schließlich das seltsame Benehmen der beiden
hin! Was bedeutete das, woher stammte dieser un ¬

würdige, entsetzliche Verdacht eines Versehens, dessen
sich wohl ein zerstreuter Apothekergehülfe, nie aber
ein Mann wie ihr Gatte schuldig machen konnte!
— Irmgard sann und grübelte — plötzlich zuckte
sie zusammen, wurde glühend heiß und preßte mit
leisem Aufschrei die Hände gegen die Schläfen —

dunkel und unbestimmt, wie die Gestalt eines Unge ¬
tüms aus nächtlicher Finsterniß war ein grauen ¬
voller Gedanke in ihr aufgetaucht, sollten diese bei ¬
den Menschen vielleicht gar die Furcht hegen, daß
Horst absichtlich — um an ihr, — seiner Frau —

zu erproben . . . Nein, nein, um Gottes Barm ¬
herzigkeit Willen, nur diesem sündhaften Gedanken
des tollsten Wahnsinns, den nur ein fieberkrankes
Hirn zu ersinnen vermochte, nicht nachdenken! Fort,
fort, was waren jene beiden unbedeutenden, be ¬
schränkten Menschen neben ihm, — ein dem Alkohol
ergebener alter Starrkopf, eine bejahrte Frau, die
an der Todeswunde um ihre verstorbene Tochter
krankte, — neben Horst! Unerreichbar, unantastbar
stand sein edles Bild vor ihrem Geiste und krampf ¬
haft verzogen sich die bleichen Lippen zu einem
Lächeln der Verachtung ihrer eigenen Schwäche, auch
nur eine Sekunde sich den sündhaften Befürchtungen
hingegeben zu haben. Irmgard stand auf, um ihr
Haar zu ordnen und die verstörten Züge im Spiegel
zu betrachten; dabei fiel ihr Blick auf das Glas mit
Wasser, wohin Frau Merks die Tropfen gegossen,
— es hatte eine klare, purpurrote Färbung ange ¬
nommen. Einen Moment stutzte sie, dann von heißer
Scham erfüllt, und gleichsam als Antwort auf das
lächerlich erbärmliche Gesasele der beiden alten Leute
nahm sie das Glas und trank es in einem Zuge bis
zur Hälfte leer. —

„Und sollte ich sterben durch Deine Hand, es
wäre tausendmal schöner, als zu leben ohne Dich,
Horst, mein angebeteter Gatte, den ich mit der gan ¬
zen Glut der höchsten Begeisterung meines sturm ¬
bewegten Herzens liebe! O Horst, vergib mir!“

Und dann geschah noch etwas Merkwürdiges.
Als Irmgard in den Eßsaal hinunter ging, nahm sie
den Bernhardiner, der ihr willig und gehorsam
folgte, am Halsband mit sich, um ihn mit Baron
Horst bekannt zu machen; er stand, trf einem Buche
blätternd, am Fenster und begrüßte sie erfreut; sei
es nun, daß Gaston die Gebärde des ihm Fremden
mißverstand oder etwas anderes sein Unbehagen er ¬

regte, — er stieß ein anhaltendes Knurren aus, das,
drohender werdend, in Zähnefletschen überging, und
ohne Zweifel würde er in der nächsten Mnute auf
Baron Horst losgestürzt sein, hätte Irmgard ihn
nicht festgehalten und energisch zur Ruhe verwiesen.

„Wie kommst Du denn zu diesem fürchterlichen
Danaergeschenk?“ fragte er scherzend.

„Doktor Engelbrecht brachte ihn mir, Horst“,
erwiderte Irmgard, noch die Röte innerer Bewegt ¬
heit im Antlitz und mit dem.Vorsatz^ na$ dem vex-

flossenen bösen Augenblick ihrem Manne mit doppel ¬
ter Liebe und Aufmerksamkeit zu begegnen, „sei nur

darauf gefaßt, ihn von jetzt an stets in meiner Ge ¬
sellschaft zu finden!“

„Solch unpassendes Geschenk an eine Dame
sieht dem alten Querkopf ähnlich! Weißt Du, was ich
denke, Jmmy? Daß es in meinen Augen kaum etwas
Widerwärtigeres gibt, als wenn ein Mensch, ins ¬
besondere aber ein Weib, sich mit einer Bestie auf den
Fuß der Freundschaft stellt.“

„Du verabscheust Hunde? Aber es sind doch so
edle Tiere ^“

„Gewiß sind es edle Tiere, die im Hof und
Garten vortreffliche Dienste leisten und dafür eine
gerechte und liebevolle Behandlung erfahren sollten,
aber ich verabscheue den Hund in meiner unmittel ¬
baren Nähe, weil er unausgesetzt alle meine Sinne
beleidigt. Und sei fest versichert — für einen fein ¬
fühligen Mann gibt es kaum etwas Abstoßenderes,
als wenn er das Weib seines Herzens den ekelhaften
Hundekultus treiben sieht — ganz abgesehen von der
großen Gefahr für die Gesundheit, welche diese mit
Krankheiten und Parasiten aller Art behafteten
Tiere unausbleiblich mit sich bringen. Das ist na ¬

türlich Sache des Zartgefühls, des feinsten weib ¬
lichen Taktes einer hochgearteten Seele, von dem
man noch nicht verlangen darf, daß er der gewöbn-
lichen Sorte bereits ins Blut geimpft sei; Du aber

wirst mich verstehen.“
„Vollkommen,“ entgegnete Irmgard, he unter

dem absichtslosen Vorwurf ihres Mannes errötet
war, „Du bist eben einer jener seltenen echten
Geistesaristokraten, Horst, deren Auge sich überall
dort abgestoßen findet, wo es nicht der vollendeten
Schönheit und Harmonie begegnet.“

„Das mag'wohl sein', erzeigst Du mir den
Gefallen, Liebling, die Bestie hinausschaffen zu
lassen? Von Anhänglichkeit Deinerseits an dieses
Ungetüm kann doch wohl noch nicht die Rede sein?“

„Durchaus nicht. Horst; was dem jungen Mäd ¬
chen einst begehrenswert dünkte, hat überdies längst
den Reiz für die verheiratete Frau verloren, —

aber ich durfte doch nicht so undankbar sein, Engel ¬
brecht das merken zu lassen.“

„Dir liegt also nicht das Geringste an dem
Hunde?“

„Zum wenigsten nicht so viel, daß ich darüber
den kleinsten Deiner Wünsche außer acht lassen
sollte.“

Baron Horst küßte die Hand seiner jungen
Frau und gab dem eintretenden Diener einen Wink,
Gaston fortzubringen.

„Du bist eine verständige, kluge Frau, meine
liebe Irmgard.“

„Ist das der Fall,“ sagte sie vor freudigem
Stolz heißer erglühe.rd, „so ist es nur Dein Werk!
Wenn ich übrigens Ungewöhnlich liebenswürdig
bin, habe ich allemal meine Hintergedanken dabei,
Horst!“

„Soo — kannst Du auch hinterhältig sein?“
„Und wie!“

„Da bin ich doch begierig zu erfahren, was Du
gegen mich im Schilde führst!“

„Die Bitte, mich nicht so viel allein zu lassen!
Das Herz ist unersättlich, sobald es das Glück ein ¬
mal gekostzt hat! Ich möchte Dich immer haben,
immer bei Mr sein.“

„Wieder ein Kompliment — Jmmy, Du ver ¬

wöhnst mich Ger die Gebühr; num wir werden

sehen,“ fügte er mit einem Glutblick in ihre Augen
hinzu, „bald habe ich mein Werk über die tropische
Pflanzenwelt beendet — dann gebe ich mir Ferien,
um ganz nur Dir zu leben.“

Aus Irmgards Tagebuch.
Allein am Spätabend nach stürmisch bewegtem

Tag, allein mit den Sternen, mit Gott und meinem
widerspruchsvollen überquellenden Herzen! —

Und scheuen Nachtgespenstern gleich, schleichen
wieder die tollen Gedanken an mich heran, doch mit
der Kraft der Verzweiflung suche ich sie „zurückzu ¬
halten, der Brief meiner toten Mutter^ die rätsel ¬
haften Worte des Doktors, Frau Merks Benehmen,
das alles flutet in ein Chaos zusammen und wirkt
in meiner Seele wie ein Tropfen jenes heimtückischen
schleichenden Giftes, wofür es keine Rettung giebt.

Nein, das ist alles frevelhafter Wahnsinn, ich
allein kenne Horst und immer klarer wird es mir,
wie gänzlich die kleinstädtische Welt hier ihn ver ¬

kennt, sie weiß so gut wie nichts von ihm und seinem
Innenleben. Ich aber stehe staunend vor dem Reich ¬
tum und selig beglückt Zugleich, daß ich ihn besitze,
und mit dem demütigen Entzücken des Weibes, das
seinen Meister gefunden, gebe ich mich ihm anheim.

* * *

Schon seit mehreren Tagen ging Thea sehr
vergnügt im Hause umher, es war ihr gelungen,
einen Picknick, ihr Lieblingsvergnügen, zu veran ¬

stalten, an dem außer Barons, Engelbrecht und
Graf Hagen auch Lorenz Böhn teil zu nehmen ver ¬

sprochen, der seit einigen Wochen Dornburg ver ¬

lassen hatte, um in Waldhusen, wo er von seinem
Kollegen festgehalten wurde, noch kurze Zeit zu
wohnen. Der Sommer sei so wie so verbummelt,
meinte er, da käme es auf einen Monat mehr oder
weniger nun auch nicht an. Und da Liddy mit dem
Kinde auf ein paar Wochen zum Besuch gekommen,
Guido befand sich im Manöver, mußte auch sie von
der Partie sein, obgleich solche „strapaziösen Ge ¬
schichten“, wie sie klagend gegen Brunhild äußerte,
gar nicht nach ihrem Geschmacke waren. Thea war

ganz Feuer und Flamme, das brachte doch endlich die
Abwechslung in den täglichen Schlendrian.

Wie Brunhild auch bemüht gewesen, auf den
Grund dieser vielseitigen Mädchennatur zu ge ¬
langen, es war ihr nicht gelungen, Thea besaß einen
guten Kern, dessen glaubte sie sicher zu sein, aber
sie gefiel sich in solchen Extremen und Paradoxen
und liebte es zuweilen, die Vernunft geradezu auf
den Kopf zu stellen, daß Brunhild entmutigt zu der
Überzeugung kam: sie ist eine Sphinx. Gutmütig
bis zum Exzeß, konnte Thea in der nächsten Mnute
eine an Grausamkeit streifende Herzlosigkeit begehen,
ohne zu begreifen, daß es eine solche sei. —

Man hatte zu dem Ausflug einen heiteren,
sonnigen Tag Mitte September gewählt; die Natur
prangte schon stellenweise im farbenreichen Schmuck
des Herbstes, in den stillen Lüften schwebte der weh ¬
mutsvolle Hauch des Abschieds. Schon der Weg
durch das mit Tannen und Buchen bestandene Lust ¬
holz hinter Dornburgs Park bis zum Dünenvor ¬
sprung war für die meisten ein Genuß. Nach einer
Stunde war'die romantische Stelle unter den letzten
vereinzelt stehenden Bäumen am Meer erreicht, die
Herren holten von einem in der Nähe lagernden
Holzstand Stämme herbei,- die als Bänke dienen
mußten, während Martin, und Johann die „mitge ¬
brachten Eßwaren und Weinflaschen auf ein anT

Boden gebreitetes Tischtuch zurecht stellten. Alle be ¬

fanden sich in vorzüglicher Laune, selbst der Ritt ¬
meister hielt es nicht unter seiner Würde, gelegent ¬
lich ein homerisches Gelächter über Engelbrechts.
Derbheiten erschallen zu lassen, der nicht aufhörte,:
über Böhn zu sticheln. Der alte Herr hatte nämlich
seit Irmgards Hochzeit „diesen Windbeutel“ scharf
aufs Korn genommen, und wirklich war es ihm ge=:
lungen, vergangene Woche eine haarsträubende Ent ¬

deckung zu machen, die indessen noch nicht reif genug,
war, um sie an maßgebender Stelle anzubringen;:
aber die Stunde des Gerichts für den Räuber frem ¬
den Gutes, das schwor er sich, sollte nicht mehr lange
auf sich warten lassen. —

Irmgard genoß zwanglos die Stunden un ¬

unterbrochenen Beisammenseins mit ihrem Manne,
der sich fast ausschließlich mit ihr beschäftigte und

seiner jungen Frau jene ritterlich-zarte Huldigung
bewies, dre so überaus wohltuend von der fein ¬
fühlenden Krau empfunden wird. Thea befand sich
in wechselvoller Stimmung, jetzt ausgelassen heiter,
dann wieder verdrießlich vor sich hinstarrend. Sie
sah Irmgards schönes Glück, auf ihrem lieblichen
Gesicht das leise Bewußtsein anmutig würdevoller
Weiblichkeit, sie bemerkte ferner, daß Baron Horst
nur noch Augen für seine Frau hatte und sie, Thea,
vergessen zu haben schien, und das erweckte Empfin ¬
dungen voll herbster Bitterkeit. Und wie um sich
zu betäuben, begann Thea bald eine übertriebene
Fröhlichkeit zur Schau zu tragen, die anfangs, da
alle sich hier draußen freier bewegten, nichts Auf ¬
fälliges bot; sie stieß lebhaft mit den Herren an

und trank den starken Wein in raschen Zügen hin ¬
unter, bis ihre Wangen brannten und aus den
schillernden Augen Funken zu sprühen schienen.
Bernstorff hatte' sie schon eine Weile mißbilligend
beobachtet.

„Um Gotteswillen, Hilde,“ raunte er seiner
Tochter zu, „ich glaube, die Kleine ist betrunken —

sieh nur zu, daß wir sie nach Hause lotsen; na;
das fehlte noch! Mr unerfindlich, wahrhaftig, wie

Wenzel dazu kommen konnte, gerade die zu seiner
Auserkorenen zu erwählen, ein Frauenzimmer, das
von der Tarantel gestochen' scheint.“

Brunhild mutzte ihrem Vater recht geben; sie
dachte: könnte Wenzel jetzt Thea sehen, was wurds
er sagen! Doll Entsetzen gewahrte sie die hervor ¬
brechende Zügellosigkeit, die bacchantische Wrldheit
ihrer Bewegungen, — und das war Wenzels zu ¬
künftige Gattin! — Aber hätte er sie, auch gesehen,
er würde doch wohl nicht geheilt worden sein, denn
gestern schieb er noch in seinem Briese an Hilde:
„Ich heiße selbst die Qualen, die mir Thea vielleicht
bereiten wird, willkommen, so sehr liebe ich meine
Braut.“

Lorenz Böhn, der eine klangvolle, gute geschulte
Stimme besaß, wurde bestürmt, ein Lied zum besten
zu geben, er willigte ein, doch nur unter der Be ¬

dingung, daß Brunhild ihn begleite; sie zeigte sich,
obwohl im Grunde durchaus nicht aufgelegt, bereit,
und mit einem wahren Beifallssturm überschüttete
man die beiden, als das Lied beendet war, dem
noch ein zweites und drittes folgen mußte. Thea
wurde immer ausgelassener, sie wechselte heiße Blicke
mit dem Künstler und tanzte endlich auf dem von

t

Tannennadeln bedeckten Boden wirbelnd eine Polka
mit ihm, zu der sie selbst die Melodie des Taktes
sang. .(Fortsetzung folgt.)
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Abg. Bachmann (nat.-lib.) HM es für notwen ¬
dig, durch eine Novelle die schwebenden Streitfragen
zu erledigen.

Abg. Schmidt-Marburg (gtr.) meint, daß der
Minister schon interimistisch in seiner Eigenschaft
als Aussichtsbehörde über die Kommunal- und Ar ¬
menverbände dafür sorgen könne, daß die Streitig ¬
keiten über die Fürsorgepflicht nicht zum Schaden
der in Frage kommenden Kinder ausarten. Redner
bittet den Minister des Innern auf den Kultusmi ¬
nister einzuwirken, daß er sich den Ordensmitglie ¬
dern, die sich mit der Fürsorgeerziehung beschäftigen
wollen, möglichst entgegenkommend verhalten
möge.

Minister Freiherr von Hammerftein: Das Ge ¬
setz hat bereits sehr segensreich gewirkt: im ersten
Jahre seines Bestehens sind bereits 7787 Kinder
zur Fürsorgeerziehung gelangt. Wenn diese Zahl
im zweiten und dritten Jahre abgenommen hat, so
liegt das nicht an der Abnahme des Interesses für
die Ausführung des Gesetzes, sondern es liegt in
der Natur der Sache, daß wenn im ersten Jahre
eine Menge von Kindern zur Fürsorgeerziehung ge ¬
langen, daß dann im zweiten Jahre nicht mehr so
viele fürsorgepflichtige Kinder übrig bleiben. Daß
gewisse Schwierigkeiten durch die Entscheidungen
des Kammergerichts entstanden sind, gebe ich zu.
Mer jedes Gesetz muß sich erst in das praktische
Leben einführen, und deshalb möchte ich Sie bitten,
noch nicht mit Vorschlägen ans Abänderung des Ge ¬
setzes zu kommen. Keinesfalls wird dieses Gesetz ja
dazu benutzt werden, um Proselytenmacherei zu
treiben.

Geheimer Rat Krohne führt an der Hand stati ¬
stischen Materials aus, daß das Fürsorgeerziehrmgs-
gesetz die Erwartungen, die daran geknüpft wurden,
durchaus erfüllt habe. Besonders betrübend sei der
hohe Prozentsatz der Mädchen aus den letzten beiden
Schuljahren, die der Fürsorgeerziehung überwiesen
werden müßten. Die Wahrung der konfessionellen
Erziehung der Zöglinge sei selbstverständlich. Gro ¬
ßen Wert lege die Verwaltung darauf, daß die Er ¬
ziehungsanstalten nicht zu umfangreich sind; aller ¬
dings habe die Regierung darauf wenig Einfluß,
da die Errichtung solcher Anstalten Sache der Pro-
vinzialverchaltungen sei. In den von ihr selbst ge ¬
leiteten Anstalten habe die Regierung allen Wün ¬
schen des Hauses Rechnung getragen.

Beim Kapitel „Strafanstaltsverwaltung“
bringt

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) die Mißstände
im Untersuchungsgefängnis zu Köln zur Sprache,
deren Vorhandensein der Prozeß gegen die „Köln.
Ztg.“ ergeben habe. Es handelte sich um einen
Arzt, der in Untersuchungshaft genommen war und
dessen Behandlung im Gefängnis vom Ärzteverein
besprochen wurde. Die „Köln. Ztg.“ sei auf gründ
ihrer Ausführungen hierüber wegen Beamtenbelei ¬
digung angeklagt worden. In dem Prozeß habe es

sich herausgestellt, daß die Beamten unschuldig sind,
daß aber das System mangelhaft ist. So müsse der
Untersuchungsgefangene in Köln für die Reinigung
seiner Zelle 10 Mark bezahlen, sonst sei er genötigt
sie selbst zu reinigen. (Hört! hört!) Ein weiterer
Übelstand sei es, daß dem Untersuchungsgefangenen
erst 12 Tage nach Hinterlegung seines Vorschusses
die Selbstbeköstigung gestattet sei und daß es sieben
Tage gedauert habe, bis ein Brief des betreffenden
Arztes an seine Mutter in deren Hände gelangt sei.
Die Schuld daran trage das System.

Geh. Rat Krohne: Die Verwaltung trifft keine
Schuld, die Einrichtungen im Untersuchungsgefäng ¬
nis in Köln entsprechen den Bedürfnissen, und die
Beamten haben im vollen Umfange ihre Pflicht
getan. Der Arzt, der auf der Ärzteversammlung
den Fall zur Sprache brachte, wurde wegen ver ¬
leumderischer Beleidigung, und der Redakteur der
„Köln. Ztg.“ wegen einfacher Beleidigung verur ¬
teilt. Beide haben Revision eingelegt, nicht wegen
der Tatsachen, sondern weil ihnen der Schutz des
§ 193 nicht zugebilligt war. Das Reichsgericht gab
der Revision Folge und verwies die Sache an das
Landgericht in Bonn zurück. Dieses verurteilte beide
Angeklagte wegen einfacher Beleidigung und sprach
ihnen den Schutz des § 193 nicht zu. Auch gegen
dieses Urteil legten die Angeklagten Revision ein,
und die Sache schwebt gegenwärtig noch beim Reichs ¬
gericht Zs sind jetzt zwei Jahre her, daß die
preußische Gefangnisverwaltung unter frivolen Be ¬
schuldigungen aus Anlaß dieser Sache durch ganz
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Deutschland geschleppt wird. Die Vorwürfe sind
so schwer, wie sie schwerer gar nicht gedacht werden
können. Allerdings ist anzuerkennen, daß eine so
vornehrNe Zeitung, wie die „Köln. Ztg.“, alles
getan hat, ihre Beleidigungen wieder gut zu machen.
Das ist sehr schön, aber die harten Äußerungen, die
doch einmal gefallen sind, hat die Gefängnisver ¬
waltung weg, und sie wird sie nicht eher tos, als
bis das Reichsgericht gesprochen hat. Gegen das
in der Strafprozeßordnung vorgeschriebene System
kann die Gefängnisverwaltung nichts tun. In dem
vorliegenden Fall ist allerdings die verspätete Be ¬
willigung der Selbstbeköstigung auf ein Versehen
zurückzuführen, und der Beamte hat auch trotz der
Entschuldigung, die ihm zur Seite steht, eine Ver ¬
warnung erhalten.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Vollkommen
ausgeschlossen ist es, daß die Verzögerung am Unter ¬
suchungsrichter liegt, denn dieser hat noch an dem ¬
selben Tage, wo das Gesuch auf Selbstbeköstigung
bei ihm einlief, das erforderliche veranlaßt. Prin ¬
zipiell muß der Untersuchungsgefangene so behandelt
werden, als ob er unschuldig ist. Wenn von einem
Untersuchungsgefangenen Arbeiten verlangt werden,
an die er nicht gewöhnt ist, so ist das eine durch ¬
aus inhumane Behandlung. (Sehr richtig!)

Abg. Schmidt-Warburg (Zentr.) gibt seinem
Bedauern darüber Ausdruck, daß der Fonds zur
Förderung der Fürsorge für die aus der Strafhaft
und der Fürsorge-Erziehung Enlassenen in diesem
Jahre nicht erhöht worden ist.

Btzi dem Kapitel für“ „Wohltätigkeitszwecke“
tritt

Abg. Winckler (kons.) für die Personen ein,
welche, ohne Eigenschaft von Beamten zu haben, in
der Verwaltung des Innern beschäftigt gewesen sind.
Der Staat habe wenigstens die moralische Ver ¬
pflichtung, sich um die Zukunft dieser Leute mehr zu
kümmern, als es bis jetzt geschehe. Wenn man sie
nicht mit Pensionsberechtigung anstellen könne, so
solle man sie wenigstens in eine Pensionsanstalt ein ¬
kaufen.

Der Rest des Etats wird ohne Debatte be ¬
willigt.

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr: In ¬
terpellationen Hirsch und Eckels (nat.-lib.) betr.
Aufhebung oder Beschränkung der Gerichtsferien;
zweite Beratung des Justizetats.

Schluß 41/2 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromderg
vom 7. bis 10. Februar 1903.

Aufgebote: Arbeiter Alfons Jehring, Hedwig
Schmieletzki, beide hier.

Eheschließungen: Arbeiter Karl Haß, Floren ¬
tine Freder geb. Hollweg, beide hier. Eisenbahnbetriebs ¬
sekretär Max Henning, Emma Wiese, beide hier.
Kürschnermeister Heinrich Bunn, Maria Kroll, beide
hier. Eisenbahnheizer Karl Schönborn, Rummelsburg,
Martha Klein, beide hier.

Geburten: Restaurateur Anastasius Jasnieswki
1 S. Mechaniker Ladislaus Kryszewski 1 T. Landwirt
Viktor Echaust 1 T. Arbeiter August Stoick 1 T. Ar-
V. Echaust 1 T. Arbeiter A. Stock 1 S. Wachtmeister im
Regiment Nr. 17 Wilhelm Hackbarth 1 T. ArbeiterKon-
rad Lassa 1 S. Schneider Eduard Soboczinski 1 S.
Arbeiter Franz Potreck 1 T. Stellmacher Wladislaus
Katowski 1 T. Landwirt Max Schmidt 1 T. Kunst ¬
gärtner Wladislaus Kawezynskl 1 T Schmiedemeister
Carl Kraaß 1 T. Kaufmann Fritz Voigt 1 S. Arbeiter
Josef Pilarski 1 S. Fleischergeselle Friedrich Lawrenz
1 (ss. Oberkellner Otto Berger 1 T.

Sterbefälle: Witwe Amalie Busse geb.
Schlieper 76 I. Witwe Renate Marks geb. Wllcke 81 I.
Arbeiter Bernh ard Lenz 51 I. Johann Pokora 6 M.
Arbeiter Gustav Löwe 52 I. Witwe Mathilde Kühnell
geb. Klawon 81 I. Auguste Laschimski geb. Braun
68 I. Maurerpolier Carl Kujath 89 I. Julius Fischer
3 Mon. Witwe Ernestine Knobloch geb. Hiller 78 I.
Eisenbahnzeichner Wilhelm Fitzner 34 I.

Standesamt Bromberg lLanddezirfl,
Aufgebote: Arbeiter Karl Schel, Grünwalde,

Albertine Fölske, Hopfengarten. Arbeiter Hermann
Wiesenberg, Jakturke, Berta Bigalke geb Redmann,
Zielonke.

Eheschließungen: Arbeiter Theodor Döring,
Bellinchen, Adeline Fröhlich geb. Behnke, Cielle. Ar ¬
beiter Adolph Schwarz, Jda Metzer, beide Zielonke.
Gasthofbesitzer Otto Gollnck, Zielonke, Alma Firchau,
Prondtke. Dachdeckergeselle Tbeophil Warszewski, An ¬
tonie Nowakowski, beide Schwedenhöhe.

Geburten: Kätner Franz Luhm, Cielle 1 S.
Eigentümer Friedrich Redmann, Zielonke 1 S. Maler
Hermann Seehafer, Schwedenhöhe 1 T. Schuhmacher

Lorenz Wisniewski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Wil ¬
helm Böller, Schwedenhöhe 2 S. Landwirt Theodor
Kunde, Schwedenhöhe 1 S. Eigentümer Emil Stengel,
Schwedenhöhe 1 S. Töpfer AndreasNowicki, Bleichfelde
1 S. Arbeiter Hermann Kreßin, Schröttersdorf 1 T.

Sterbefälle: Frieda Bahr, Schönhagen 1 Mon.
1 Totgeburt.

Geschäftliches.
Brown, Wie treibt man am leichtesten seine Außen ¬

stände ein? Ein aus der Praxis hervorgegangener Leit ¬
faden für jedermann, sich selbst beim Amtsgericht zu
vertreten. Enthaltend: den amtsgerichtl. Prozeß, das
Mahnverfahren, Urkunden- und Wechselprozeß, die
Klaaeverjährung usw., sowie das Zwangsvollstreckungs-
Verfahren. Mit zahlreichen Formularen. Vierte Auflage.
Preis 1,60 Mark, geb. 2 Mark. Verlag von Gustav
Weigel. Leipzig. Das Buch entsprach, wie die rasch
aufeinander folgenden Auflagen dartun, einem Bedürf-

n^s,^seine praktische Anlage hat ihm viele Abnehmer ver°

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 13. Februar,

abends 5 Uhr — Minuten. — Sonnabend. 14. Februar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 5 Uhr 39 Minuten.
— An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Freitag, den 13. Februar.
Vonnenaufgang 7 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 31 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 13°39‘. Nach Vollmond.
Mondaufgang vor V28 Uhr abends. Untergang vor
8

, 4 8 Uhr morgens.
IteberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag! <Stimbe

Luftdruck QU|
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit
ret.O|i

Wind-
rich-
tunq

Be-
roöL
tun«.

2 11 mittags 1111)11 758,j 7,7 1 71 NW 3
2 11 abends 9 Uhr! 757, 8 5,3 48 NW 2
2 12 früh 9 Uhr 1 753,7 5,9 1 50 WNW 3

W | UV vtv V — l / iuvl . 1 = tc lU ) i

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =“ ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 6,4 Grad Reaumur

= 8,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,1 Grad Reaumur --- 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Mildes, vorwiegend trübes Wetter anhaltend.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

c , Danzig, 11. Februar. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt tfi inländischer bunt 697 Gr. 130 M., hellbunt 729
Gr. 147 M., 759 Gr. 154 M. 756 Gr. 155 M., mit
Roggen besetzt 753 Gr. 143 M., hochbunt 774 Gr. 157 M.,
weiß 745 Gr. 155 M., 761 Gr. 157 M., 766 Gr, 157,50
und 158 M., sein weiß 764 Gr. 154 M., rot bezogen be ¬
setzt 761 Gr. 152 M., strengrot 761 Gr. 155 M., Sommer-
740 Gr. 155 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 679 Gr.
und 708 Gr. 122 M.. 697, 720 Gr. 124 M., 721, 724 und
729 Gr. 124,50 M., russischer zum Transit - M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 680
Gr. 127,50 M., russische zum Transit große — M. per
Tonne — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 126
M , russischer zum Transit — M. per Tonne.- Wetter:
Schon. — Temperatur: + 6 Grad R. — Wind: RW.

Magdeburg, 11. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,05—9,25. Nachprodukte 75Proz.

Sack 7,00-7.20. Stetig. Brotraffinade I. ohne Faß
20,-82V«. Krystallzucker I. m. S. 29,5772. Gern. Raffinade
mit Sack 29,57%. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,077 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 16,00 Gd., 16,20 Br., —bez., per März
16,10 Gd., 16,20 Br., bez., per Mai 16,45 Gd.,
16,50 Br., —bez., per August 16,80 Gd., 16,85 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 17,85 Gd., 17,90 Br.,
— — bez. — Ruhig.

Hamburg, 11. Februar. (Getreidemarkt.) W«zen
fest, Holsteiner u.meckleuburgifcher 154, Hard Winter Nr. 2
Febr.-Abladung 134,00. - Roggen ruhig, füdruff. stetig,
9 Pud 20/25 Febr.-Abladung 106,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142,00. - Mais ruhig, 126-128, runder
93.00. - Hafer stetig. — Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Februar 13% Br., 13% Gd., per Februar-März 13%
Br., 13% Gd., per März - April 13% Br., 13» 8
Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum beschränktes
Geschäft, Standard white loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 11. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53.00, per Mai 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 11. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7.60 Gd., 7,61 Br., per Oktober 7,64 Gd.,
7,65 S3r. — Roggen per Februar —,— Gd., —Br., per
April 6,61 Gd., 6,62 Br. — Hafer per Februar —Gd.,

Br., per April 6,06 Gd., 6,07 Br. — Mais per

Mai 6,10 Gd., 6,11 Br., per Juli 6,19 Gd.. 6,20 Br. —

Kohlr^s HMX) Gd.,
^ 10,50^33,r., per August 11,70 Gd.,

Paris, 11. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Februar 24,15, per März 23,75,
per März-Juni 23.70, per Mai - August 23,35. —

Roggen ruhig, per Februar 17,00, per Mai-August 16,75. —

Mehl behauptet, per Februar 31,35, per März 31,15,
per März - Juni 31,15, per Mai-August 30,90. -

Rüböl ruhig, per Februar 53,00, per März 53,25, per
Mai - August 54,50, per September-Dezember 55,50. —>

Spiritus ruhig, per Februar 43,25, per März 43,50,
per Mai-August 43,50, per September-Dezember 37,00. —

Wetter: Bedeckt.
Amsterdam, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

quf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März — per Mai —. — Rüböl
loco 2572# per Mai 25%, per Sept.-Dezbr. —.

London 11. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 11. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig aber fest.

New-York, 10. Februar. k(Warenbericht). Baum,
wollenpreis in New-York 9,50, bo. für Lieferung per
April 9,35, bo. für Lieferung per Juni 9,26. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
White in New-York 8,20, bo. bo. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, CreditBalances at Oil City
1,50. Schwall Western <Steam 10,00, bo. Rohe u. Brothers
10,20. — Mais Tendenz —, do. per Februars OV3, per
Mai 527ß/ per Juli 50. — Roter Winterweizen loco
SS 1 '*, Weizen per Februar —, do. per Mai 827«, do.
per Juli 79%, do. per September 77%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio 9tr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per März 4,50, per Mai 4,65. - Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3 3 / 16 . Zinn 29,00—29,40.
Kupfer 12,70—12,90. Speck Chicago short., clear 9,37—9,50,
Pork per Mai 16,90.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 9129 032 Dollars gegen 11592 984 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 11. Februar.
Weizen per Februar — D. — C.
per Mai - D. 81% E.

Morgen Feiertag.
Geldmarkt,

Berlin, 11. Februar. Die Börse eröffnete in so Mer,
geschäftsunlustiger Weife, daß für eine ganze Reihe der
hauptsächlichsten Spekulationseffekten mangels aller Auf ¬
träge eine erste Notiz zu der üblichen Zeit nicht festgesetzt
werden konnte. Die Herabsetzung des Diskonts der Neichs-
bank blieb, weil erwartet, ganz ohne Eindruck. Es trat
auch im späteren Verlaufe keine Belebung des Geschäfts
ein. Der Schluß des offiziellen Verkehrs gestaltete sich
matt auf die Nachricht, daß die Rothschildgruppe von der
Bewerbung um das österreichische Renten-Konversions-
geschäft zurückgetreten sei.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien von 220,55 bis 219,74 nachgeben; auch Fran ¬
zosen schlossen schwächer; Lombarden wurden überhaupt
nicht gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 219,75—50—75 bez. Franzosen 150—49,60
bez. Lombarden 15,70—60 bez. Anatolier —,— bez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 90%—91 bez. 4%proz. Chinesen
92,80 bez. Türkenlose 133,40—2,50—3,50 bez. Buenos-
Aires 41,60 bez. Diskonto-Kommandit 197,50—30—70 bez.
Darmstädter Bank 140,10 bez. Nationalbank 121,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 161,60—40—70 bez. Deutsche
Bank 216,75-60-90 bez. Dresdner Ban“ 150—49,60 bis
75 bez. Ruff. Bank —,

— bez. Schaaffhaus. Bankverein
122,10—2 bez. Dortm.-Gronau 196,90—80 bez. Lübeck-
Büchen —bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ost ¬
preußische Südbahn —,— bez. Gotthardbahn 181,60 bez.
Transvaal 169,20 bez. Canada-Pacific 136,20-30—25 bez.
Prince Henri 105,70—60—80 bez. Große Berl. Straßen ¬
bahn —,

— bez. Hamburg-Amerika 105,20 bez. Rordd.
Lloyd 98,10 bez. Dynamit-Trust —,— bez. 3prozent.
Reichsanleihe 93—9378 bez. Meridional 138,70- 50 bez.
Mittelmeer 92,60—25—40 bez. — Tendenz: schwankend.

Frankfurt a. M., 11. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 220,20, Franzosen —, Lombarden
15,70, Gotthardbahn —, Deutsche Bank , Dis ¬
konto-Kommandit 197,60, Dresdner Bank 149,90, Berl.
Handelsgesellschaft 161,80. Bochnmer Gußstahl 185,50,
Gelsenkirchen 173,70, Harpener 173,25, Portugiesen 32,45,
3proz. Reichsanleihe 93,25, Schuckert 106,20, Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft 194,80, Schaaffhausenscher Bank ¬
verein 122,00, Türkenlose 134,00. Nationalbank 121,20,
— Still, Jndustriewerte fest.

Wien, 11. Februar. Ungarische Kreditaktien 751,00.
Oesterreichische Kreditaktien 698,50, Franzosen 699,50, Lom ¬
barden 56,25, Elbethalbahn 456.00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,95, Oesterr. Kronenanleihe 101,40, Ungarische
Kronenanleihe 99,55, Marknoten 117,16, Bankverein
485.00, Länderbank 411,50, Buschtier. Lt. B. , Türkische
Lose 121,00, Brüxer —, Alpine Montan 397,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,20, Tabakaktien —. —

Schwächer.
Baris, 11. Februar. 3proz. Rente 99,927* Italiener

102,55, 3 proz. Portugiesen 32,45, Spanier äußere An ¬
leihe 90,50,1proz. türk. Anleihe Gr. C. 32,40, do. Gr. D.i
30.00, Türkische Lose 128,25, Ottomanbank 603,00, Sftio
Tinto 1154, Suezkanalaktien —. - Fest.

Berliner Börse, 11. Februar 1003.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Di. Rens.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Frense. cone A.
do. onk. b. 1905
do do.

Brom. Anl, 1887 .

Hamb amort 1893
do do. 1897

Hess. 8I.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
üstpr. Prov - Obi.
komm ProT.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltow er A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-0bl. 99
Ebb. St.A.n,V(!i8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

M ündener St.-A.
St Btt St.-A. n-o

( Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
äo. do.

'5 Cent. Imdscb.
*5 äo. do.
1 do. do.
fr-. Kur- n. Neurn.

do. dö.
| (istpreussisch.
■1 do.
s Pomm. Land.

do do.
Posensche.

A .

’

do,
Sächsische

do.

1 o i 30»
103 «mb
10 3-lObB

93 2«b
102.»ObG
103.o»B

9300G
100.70B
lOl.lObG

im.YOoG
1 <>1.2090

9l.2<tbG
lO.S.GObti
109.09b

99.SObG

lOO.OOb
»O.lOh

10».4<fbG
91.50b

105 30b
90 7.>b

io«7«G
104.75o0

10O.4ObG
I«0.90bB
100.50G
1 «0.0 OG
103.80»
l04.O<lb
I OS.HOtG
100.OOG

1OO.00G
100.500
lOO.ÖObU
103.200
100.1 Ooti
118 400
1 Itt.lObG
1 OSä.OObB

OOS«**
91.4966

104.500
lOl.OObB

90 400

IO* 400
1O0 OOh
lOO,40h

91.200
H»3.1 OG
100.00B

101,100

<2 Sächsische. S 99.400
Schles. altld. 109 10(1

do. do, sz
do. do. 4 101.»OB

4 Schl.-Hlst.LC, 4 194 251
Wests. Indsch. 4 194.49b

i do. do. H 99.99 b

Westp.rittsch. H 100.990
do. rttersch. 3 90.40»

Hannoversche 4
'

do. 34
Hess.-Nassan. 4

'

do. 31
Kur.- u.Neum. 4 103.708

do. do. 3 »

1 Pommersche
do.

4
3

3 z
19» 69»
199.25»

Posensche 4 193.69»
a do. 31 109.20»

Preussische 4 193.60»
do 34 109 1 966

Rhein. Wests. 4
1

do. do. 34
Sächsische 4* 103.60»
Schlesische

do.
4

3J
103.79»
199.25»

Schles Holst 4 193.75b
do. 34

Rad. Präm.-A. 67 4* ! 59.20b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20ThJL. 138608
Cöln.-MindJr.-A. 3z 139.10b
Hamb. 50-Thl.-L. 3
Lübecker do. sz 151.90b
Mein. 7 Guld.-L. 31.500
Oldenb. 40 Th -L. r
Ausländ. Fonds e. Pfandbr.
öS Arcentin. Anl. s>

4%$ do. innere 48 83.29bG
ti do. äussere 48 83.29h6

Cb: ile Gold - Anl. 8 »3.2566
Chinesische Anl. 4

do. von 1895 6 195.0068
do. von 189(5 5 100.99b
do. von 1898 4-z 92 OOG

Qriech. Anl. 61-84 l*/s 43.8966
do. cons. Goldr, l h 33.9060
do. Monopol 1 45.8060

Italienische Rente 4 103.90»
M ex ikan i sch e Anl. 5
Oesterr. Goldrente 4 103 5066

d lo. Papierrente 41 I 9 1 .40»
i 10 . Silberrante V/t 191.49b
d lo. 1860 Loose 4 155.80»

Port. Staats-Anl. W 52.9966
Rum. amort. alt 0 »9.5066

do. amort. 1898 4 86.7960
Buss. Anlh. 1902 4 101.20»

de tioldrente S — —

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 , 1 Kr.: 1,12g
1 Bbl.: 2,16, 1 Gd.-BM.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Priv. \\%>

Buss. Staatsrente! 4
do. Bod.-Cr.conv. 3.8 97.60»

Schwed. St.-A. 86 32 100.89»
Serb. amort. A. 95 4 77.7560
Spanische Schuld 4 91.90»
Türk. Admin. 88 . 5 103 408

do. C. p.1.4.1876 1 32.8960
do. Loose . . 133.59B

Ungar. Goldrente 4 192.19»
d. Kronenrente 4 109.39»
do.Staatsr.1897 94.9060

Bucarest. Anl. 84 95.0036
Bnen.AiresSt.A.G. 4

do. do. Papier 6
3

41.80b
Lissaboner St.-A. 4 81.8966
Stockh. St.-A. 84 4 191.50»

do. do. 87 3^ —

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen- Mast r. a o g
Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
M&rienbg.-Mlawk
Ostprenss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oeden bürg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

47.OO0G

ftÜ.TSb
197 OOhG

57.90bG
110.100
155.5006

81.100

lß.ÖObB
8«.10d6

184.100
181.600
101.100

oi.abb

169 99b
39.600

Eisenbahn-PrlBr»»ObHgat.
Galiz. Carl-Luaw.
O 08 t.-Une.Stb. alt

do. Nordwastb.
Südöaterr. (Lomb.)

do. Ohl. Gold
Keelow-Woron.
Anat. Eiaenb.-Obl.

do. Ergänz.-Net*
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.ßt. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wiadik. onk. 1909

lOl.OOoe
»5.600

111.70bG
«5.80b

105.706G
I OI 008
1 03.75tG
IO 8 . 8 O 0 G

70.400
108.500

86.3566

101.109

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVIL
Dtsch. Grdcr. 1.

do. n
do. VIII.
do. H. n. IX a.

do. Ho.-B. VII
do. do. VIII.

Prkf.H.B-S.XIV.
Hamb Eynot-ßk

do. do. 1905
do. do, 1908

Hann. B. C, A. L
do. DL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -StreLH.-fJUII
do. do. I-Q. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl

Milteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.GeB.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank fro.
PreuBg. Bodcr.-Pf. 6

do. 1900 IV
do. 1905 xrv
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.- 0 .87 -91
Pr.E 7 p.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. io.
do. Hypoth.-Vera
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXJOLIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bb einJBL-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. UIL
do.ILJV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. io. BL

4

?

I
4
4

?
P
P
3*
4
H

lOO.OObG
ae.lObG
97.2550

101.UUG
122.60oG
112.89b

«7.750
l«2.3«bG
ltiO.SOaG

97.19bü
191.250
190 SObti
lol.lobti

8 9.9966
»8.000

192.400
97.000
7 1 OOb
65 99b
9 7.69bG

191.1 ObG
135.1 ObG

99.200
99.600

1OO.5O0Ö

lOO.lObG
89.89»

115.500
10 3.0006

97.590
97.3006

103.1006
109.4966

10».40bG
95.20«>Q

1OO.5O0Ö
96.600
96.7506
96.8906

101.9006
102.8906
192.09»
190 5ObG
190 890

88 9906
»8.590

] 91.9906
»7.900
99.990

100.3906

101.200
97.809

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Benr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunechweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.Diec.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duiaburg-Bohr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Büdesheim. Bank
Köln. W echs.u. C.B
Mein. Hypoth. 80°
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
N ationalbkf .DtBcfc
Niederrh.Creditbg
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 80 jj
do. Hypoth.Act.-B.
Boichsoank . .

Bhein.Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schlea. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Weetd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

121.500
158.400

63.3566
I 12.90b
197.990
146.590
194.4 ObG
195.750
103 250
149.40b
217.90h

99.59bG
1 97.7äbG
112.itObB
150.99b
107.7 50
148.750
1 35.50bB
122.400
l3S.5obG

99.5906
134.80bG

»4.7506
1 13.5066
121 9960
110.0 ObG

143SObG
17 5.75bG
197.4066
153.7 OoG

132.2566
1 23.9966
145.250
180.990
133.5066
114.750

Industris-Papiere
Accumnlatorenfb.. 10

Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGu88St.cv
Aplerbeck| Bergb.
Arenberg d<
BsrlinerElectWk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochnmer GuBaat.
Boch. Vict.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Mäschin.
Braunschw .Kohln.
Caeseler Federst,

do. Trebertrockn.
Coccordu

127.U0ÖG

194.00bG
80.090
87.99bG

104.7506
569.09b
188.00bG
2l2.1«hG
2 7 7.9906
224.0966
184.5066
1 29.99h
186 5906

38.75b
151.59 B
189.600

9.990
370.0UbB

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

'

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin. ]
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw

do. do. St.~Pr
Germania Dortm
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr Jk

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Hengs tenbg.Msch.
Hibernia
Härder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw.“ . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert 17
Kölner Bergw.-V
Köni ge-n.Laaraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube . •
.

Lindener Brauerei 18
0
0

12
7
6
9
6
3
2
3
0
4

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe£Co. Msch.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G,
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Porti.-C.
Orensti & Koppel
Phönix, Lit Jl. abg
Bavensug. amnn. 0

7stf. Kalkw.Eüul-Wi
R hein. Stahlwerk
Biebeek. Met.-W. 12

338.99b
2 i l.OübG
199.25bG

204.Ö<»bG
72.09B

143.99bG
198.9066
17O.90bB
349.250
128.9900
289.7 5bG
17 3.49b
195.000
1 27.99bG
290.9066
316 090
282.800

112.25b
84.500

173.90b
152.99 0 s

116.»ObG =5
179.40b

6.900
115.0060
157.50bB
354.100
101.000
115.500
144.6060
210.5960
307.250
351.000
217.35h
lSl.öObG
362.500
11 9.0 ObG
105 0966
266.990

49.OOb
74.99b

259.750
198.90b

87.090
167.40b
158.25’«
110.60 6

9 39
llO.OObG
123.2566
131.60)6
116.590
111.9066
156.5060

RombacherHüttenj 5
Rositzer Zucnerf j 9
Sächsisch. Goasst.! 5i
Schles. Cement .j 6|
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhntten 16
Schals-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulsan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bleies. 8p.
Warsteiner Grub.
W enderotu . . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kneferwerk
Wests. Stahlwrk.
W i ttenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Arge Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.mStb
Braunscbwg
Brest Elect

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

157.00bG
147.0060
181.590
163.99bG
352.25b0
361 9062
149.25b
136.2560
2 02.5060
129.9060
199.250

77.750
20 25bG
74.750

I 28 .OO 0 G
157.250

90.50b
126.39UG
157.75b
181 5 ObG
116.0 ObG

72.750
184.90b
150.9960

1969068
155 49b

80.99b
1 99.990«
195,49b
179 008«

54.75b
es.sooB

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. et. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 4
do. SM. 4

New York 2M. -

Paris . . . 8T. 3
do. . . . 211. 3

Wien . . . ST. S'i
de. 2M. 3X

ItaliemPlätse 10 T. 5
Petersburs . 8T. 4^

168.7568
81.30b

1 12.25b
20.46566
20.3150
4.1Ö75&G

81.490
81.050
85.$Ob
84.850
81.35b

215.750

Gold, Silber u. B anknoten.
20-Franca-Sttcke
Soverereigns pro St .

Imperial», neue, P. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILat,
Franz. Banknot, lOOfr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Babel» JübUBB. AtwBOll IVA/ U.UUC1 «W X V W

2il,V0bB m-CooeoM, klM&e. 8584,4VbQ

16.36b
20.44b
16.200
4.19250
81.49h
29.475b

Si.äobO
168.79b

85.35b
216.25b

LkSWktttt.A«sflchtkU?r°W:
auf or. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. Februar. Winterlich gelinde.
Niederschläge Sturmwarnung.

14. Februar. Kälter, veränderlich,
stark windig.

15. Februar.Winterlich gelinde, wol ¬
kig. Niederschläge. Stark windig.

16. Februar. Wenig verändert,
neblig. Windig.

17. Februar. Kälter, strichweise
Riederschlag. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht

*ar.a.O(&

etottonen.
u. b.ölee«
reSspieg.

reb.t.mm
Wind. Wett,r 11

Christiansund 742 W Regen 8
©sagen 754 WNW Dunst 6
Kopenhagen 754 W Dunst 7
Stockholm 741 W wlkls. 6
Haparanda 721 SW heiter 6
Borkum 768 W wolkig 6
Hamburg 768 W Regen 7
Swinemünde 764 W Regen 7
Neufahrwass. 758 W bedeckt 7
Memel 751 W bedeckt 4

Seilly 776 SSW bedeckt 9
Franks, a. M.
München

775
779

SW
SW

wlkls.
h. bed.

6
I

Chemnitz 773 SW Regen 6
Berlin 768 W Regen 8
Hannover 771 W bedeckt 8
Breslau 770 SW bedeckt 4

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobier
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lhrer.
Strehlen (Schlesien).

• >|

,
mmi



I Die glückliche Geburt |% eines kräft. Jungen zeigen %
E hocherfreut an (3524 €

I E Schwartz I
% nebst Frau g

|J geb. Kaestner. g
tddstdtbtdtdtd dSdSdVMS

Reutervorlesuvgen
Gräfestraßc 2 (3537

Freitag und Dienstag,
nachm. 4 Uhr.

10 P f g. Eintrittsgeld.
Öfter schnell u. billig Stellung
Zvroin, der verlange per Postkarte die

,Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

per PorstMd des Kmgttvttklns
rb ersucht, schleunigst eine Versammlung einzuberufen, um Auf ¬

klärung über den

Wchr-Mmigel res». 9lot|mb
herbeizuführen und schleunige Abhülfe eventl. zu schaffen.

ünns pro mnltis!

Statt besonderer Anzeige.
Am Montag, den 9. Februar, nachmittags, ver ¬

schied in Berlin nach kurzem aber schweren
Leiden meine innig geliebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwester und Grossmutter (3525

| Eleonore Knllichj
geb, Meissner

im 61. Lebensjahre. — Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
E. Kuliich als Gatte.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

14. Februar, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des hiesigen neuen ev. Kirchhofes aus statt.

:ÄL

Die Kromberger Dampf-Waschanstalt
Inhaber: G. Mey, Zivilingenieur, Prinzenthal

Ä«Äe Gardinenwäsche «. Appretur
in elegantester Ausführung. (79

g*r Vorzügliche Plätterei
für Herrenwäsche, sorgfältigste und schonendfte Ausführung

jeder Art Hauswäsche.
Durch eigene, reichliche Oucllenzuflüffe unabhängig von

der Wasserleitung.
Bestellungen erb. durch Postkarte, den Kutscher od. Telephonnummer 129.

M^Mirtwoch^deil 11. d. M., W
8 morgens 5 1

2 Uhr verschied M
H nach langem Leiden mein lg
8 lieber Mann, unser guter K
1 Barer, Sohn, Bruder und g
8 Schwager (3513 g
8 Wilhelm L-ohse
1 im 31. Lebensjahre, welches M
I im Namen der Hinterblie- W
8 denen tiefbetrüb anzeigt - W
8 ÄnnaLohse gb.Mittelstädt W

Die Beerdigung findet 8
8 Sonntag, d. 15. Februar, Ui
8 2Va nachm., vom Trauer- W
8 lmufe, Schlenfenau, Alte 8

WSchttlftratze^^an^tat

Den 11 . d. M., früh 8 Ubr 8
1 verschied nach ''monatlichem W
8 schweren Krankenlager unsre W
M liebe Tochter und Schwester W

Margarethe Steessel 1
Ü im Aller von 20 I. 6 M. W
H Dieses zeigen schmerzerfnllt W
W an die trauernden Eltern W

und Geschwister. W
Franz Stoessel. 1

W Bromberg, 12. Febr.1903. W
Die Beerdigung findet W

8 Sonntag, d 15d.M., nachm. W
W 4 Uhr von d. Leichenhalle d. W
8 neu. ev. Kirchhofs aus statt, ||

Dr^Lk-n.^uZ'bram.
und schwarz.

Die suchen sowas recht's für's Harz.
Wir sind sehr fesch, sehr nett u. chic,
Wollen jetzt versuchen unser Glück.
Drum ihr Männer rasch herbei,
Macht jetzt glücklich diese drei.
Sendet stngs ein Brieschen ein
Hu tcr Chiffre „Rautendelein“ !

M'
jPWei«

ecSinikumlieustadti.MeckiJ
f. Ingenieure, Techn., Werkm.

Maschinenbau, Elektrotechnik.
ElektLab.Staatl. Priif.-Commissar1

wer
erreicht

im Oberschlesischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate im

Höh. Htrndelrsehnle I««-».
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kansmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwrfseu'
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie). Schul ¬
anfang 17. Aprtl. — Prosp. d. Direktor G, Müller. (138

UnhaliischeSaHschnlß Zerbst
Abgangszeug. v. WBBF Direktion:
Verbände Deutsch. Bau- Opderbeoke, I

p^erksmeisteranerk^^^^of.

Staatsaufsicht.
Lehrpläne
kostenfrei.

j Hochbau-, Steinmetz-1
1 u. Tiefbautechniker.

I Tectaikum MascM,ieill,a81 u * Eiejttroteetoo ^ i, i

Rendsburg
Ausbildung in Theorie und Praxis.

Grosse Lehrfabrik mit Giesserei, Modell-!
m «vuuuuMi $3 tischlerei etc. Programme kosten frei]
ItSchles in-Holstein durch die Direktion. (132

Ae RiiWe Sjradjc,
biaUctfvci, et

verhm. kurzer Zeit praklisch und
grammatikalisch im russ Conver-
fotortuin von Dr. Assmnss,
russ. Sprachlehrer und vereidelem
Dolmetscher, Danzigerftr. 37.
BesteRefereuzen; Eintritt jederzeit.

Maschinenb., Elektrot., Baugew. u.

Tiefbausch. Innungsber. Einj. Kurs.

jeden Alters, ge ¬
wiss nhaft ausge ¬
bildet, auch als

D euer in Stellung
gewesene, mit bescheidenen Anspr.
empfiehlt kostenfrei jederzeit die
DienerfchnleKönigSbergi.Pr.

Georgstraße Nr. 8 a. (145

ObtkWkWil lagtblatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften über eine halbe Million Einwohner —

von beit

gebildeten und kaufkräftigste» Kreise«
gelesen wird.

Dar „Oderfihleßsche Tageblatts tagn*
8-16 Seiten stark und mit

Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, tut modernen Stil gehaltene Tages ¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks. w

Man verlange Jnsertionstartf von-ev Ge ¬

schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Aet.-Ges. in Kattowitz.

Abonnemcntspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberschlefisches Tageblatt Act.-Gef.“ ist

auch Inhaberin der stadtischenAnfchlagfaulen in Nattowiß.

Die««

Danksagung.
Für die Beweise liebevoller Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters, des Hausbesitzers (3531

Karl Kiijath
sagen wir allen Freunden und Bekannten, ganz
besonders Herrn Pfarrer Teichert für die trost ¬

reichen Worte und seine grosse Bemühung un ¬

seren allerherzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

nebst Kindern.Wwe. Anna Kujath

äem. prprüngs»coffimis5ar i ,

.... „häuser-TechnikyüL

\
ö

u
her

u
Lej! r * nsta,tfur ?Elektrotechnik

1 Hnr.h-x, Tiefbau. Drrettor-Hupoert. \
biffHüil fl' /,ro ^ a/g/77g kosren in* (millfli'Bn

Pumpen “Wß
werden gut u. billig repariert.

Tomaszewski, Berlinerstr. 27.

Von der Wilhclmstraße bis zum
Wasserwerk (78

ZhalbruirdeRosten
verloren gegangen.
Abzugeben Wilhclmstr. 35o.

fö4 zum 1. Oktober eine
m]Uujl Wohnung von 5 bis

6 Zimmern am Wollmarkt oder

Posenerstraße. Off. u M. G. 100

an d. Ges chäftsst. d. Z. (3532

iltTgut möblirteS Zimmer
mit Pension zu vermieten. Eli-
sabethmarkt 1, Ecke im Laden.

“

Eine junge Franzö sin wü nscht
sgggr Pension “MW

in einer gebildeten Familie. Off.
“

Gescl
' c ~

u. A. D. an die Geschst. d. Zertg.

Am 9. d. M. Korallenbrosche
v. Danzigerftr. 160 bis z. Bahn-
bofstraße (evtl, elektr. Bahn) ver ¬

loren. Abzngeb. b. Engelmann,
Dauzigerstraße 160, 1. (3483

Bibermuffe “
Dem Finder eine Belohnung.

Feibusch, Kirchenstraße 11, II.

was,«»:
Kronerstraße 16 darf Wasser

geholt werden.

(Sehr gutes Trinkwaffer.)

Maskenkostüme
für Herren «.Damen.spottb. z. Verl.

R. Frost, Friedrichstr. 34, II.

10 eleg. Damen-Masken
zu verleihen. (Fischerin Original).
Kasernenstr. 0, Gartenh., Pt. l.

9000 Mk. z. I. oder 1400
bis 1500 Mk. z. II. Stelle zum
1 . Apr. ges. Näh. Bleichfelde 30.

15-30000 M. H. St. Danzst.
ges. Off, u. 81 a.d. Geschst. d.Ztg.

1000—1300 Mark
v, sogt. i. 1 . Gesch. ges. Off. u.

100 a . d. Gst. Ganz pünktl.Zmszhl.
15000 M. w. ges. gl. h. d Landsch.a.
e.Gut. v 550M. Off. u. 0 .R 500Äst.

4 /2—5000 Mark
zu vergeben. Off. unter J. 8 . 78
an die G sÄäftsst. d. Ztg. (3536

l eleg. Damenmaskenkostüm
bll. z. Verl. 8ohöpper,Töpferst.2,II

3 eleg. Damenmask. u.Herr.-
Msk.(C'lw.) b. z. vl. Lindenst.!,H l.

mWitBankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin,
gungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrageg und amtlichen Nutzungs«
wertes erbeten an (136
Subdirektor Goiäslein.Poseu.

giebt Selbstg. reell.Leut.
IloiU Klensch. ßtrlin, Wil-
helmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken iheile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (12
Marie Grnnaner,Köchin,
M»li!en,Bultermelcherstr.11/, r.

Bin leichter Möbelwagen
wird sofort zu kaufen gesucht. Off.
u. W- B* an die Geschst. d. Zeitg.

Pferd e-Dung
jedes Quantum kauft (3529

Julius Ross.

Eine neue Beermann’fdie
Breitsäemaschine billig zu verk.
Zu ersr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

ii
«WM»»

mmmm

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und V* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg : Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Job. Creutz. A. Pfrenger.H.E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A Buzalla,
Blum&Copek, Gebr.Nubel; inExin bei Jac.Cohn; lnLabischin

bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; in Znin bei A. Schilling.

IMVIlli

FalrikalioD alleiniges Celselmniss der tim--

BratRBERGAlBMCHI
Hoflieferant-Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL

gmRaHihausein 8 HEIMBERG am NMmlielB*

Gegr. 1846«

Anerkannt bester Bifieflikorl
24 Preis-Medaillen!

Ma S2“h: Underberg-Boonekaanp

August Wietrlcli,
Bahnhofftratze 67 Bromberg Bahnhofstraße 67

&vunn*tt1?<tn* Geschäft.
Spezialität: Rohrbrunnen.

r
(3531

Pumpen-Rohre und sämmtliche Zubehörteile für Rohr
brunnen halte steig auf Lager zur Auswahl.

WM' Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Ans Wunsch z. Bespr. v Brunnen-Anlagen komme ich nach Ort n.Stelle.

Schönster Glan; auf Masche

Goldene Medaille

wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amkriksnischen Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft. Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben ¬
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Preis pro Packet 30 Pfg.;

ff. Matjes- n. holl. Heringe,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln,
frische Schellfische I Zander!
empfiehlt Emil Mazur.

Schumann’s Restaurant.

Sonnabend, d. 14. d. Mts.

Letztes Wnrsteffen
nnd Kockbierfest.

Vormittag: Wellfleisch.
Restaurant znmFranziskaner

» W. Barta.

stellt )

1 WuvIUtf
eig. Fabrikat, sowie ff. Eisbein

mit Sauerkohl. (79

Frische Schellfische,
Tafelzander,

vorzügl. Matjesheringe,
neue franz. Kartoffeln,

junge Mastkapannen
und -Puten,

junge Fasanen
n. Perlhühner,
neue Sendung

Messina- Apfelsinen
empfing u. empfiehlt

Wilh. Hildenbrandt
Bahühofstr. 3. Fernspr. 27.

Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial.
19o0. waaren-.Drogen-u.Seifenhandiirnaen.

Frische Lchrißsche
««6 Iuder

78) empfiehlt und versendet
J. Gehr, Danzizerstraße 16/17.

Fernsprecher 606 .

Julius Wisniewski
Warfipau-, ChoKoladru-u. Zruk.rviaren-

en detail Fabrik en gros

Wollmarkt 16, Fernsprecher 598
empfiehlt

alle Sorten Bonbons,
diverse 1 u. 5 Pfg.-Artikel,

Creme-, Haushalt- nnd
Ruß-Chokoladen. (75

litt Lehrling
mit guten Schulkenntnissen kann sich melden 6 e l

Julitis Brillen Posenerftr. BO,3241)

Jung. Mann wünscht sich als

Schreiber auszubilden, auch ohne
Vergüt. Wo sagt die Geschäftsst.

Buchbindergehilfe sucht Lt ll.

Off. u. W. L. 23 a. d. Geschst.

LihmeLelehrlinz 'LL“
um sofort in die Lehre zu treten.

Prin-enthal. Naklerstr. 77, II l.

2 Berstcherungs-
Jnspektoren

finden von sofort gegen Gehalt
und Reisespesen Anstellung bei
Subdrrektor Ziem skl in
Bromberg. Ausweise über früh.
Tätigkeit durchaus notwendig.

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Mgerer Buchhalter,
der auch stenographiekundig ist,
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Ausführliche Offerten n. Zengiuß-
abschriften u. Angabe d. Gehalts-
ansprüche unter l«. F. 188 an

die Geschäftsst. d. Ztg. (78

2 ®iiliipittbe=2cljtlii!gt
mit gut. Schulkenntniffen könnn
eintreten. (75

Oskar tJnverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerst.139.

1 Hausdiener
von sofort gesucht. (78

Schulz, Friedrichstr. 45.

ioeutc Donners 1 % st Abend
frische Blut-, Leber ¬

und Grützwurst
nebst guter Wurnsuppe

bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Heute Ab^nd 6 Uhr:
FrischeBlut-.Leber-

' und Grützwurst
nebst vorzgl. Suppe

empfiehlt H. liengier,
66 ) Bärenftraste Nr. 3 .

I®* Setten schönes
Rmofleisch v.50Pf.an,Kalbfln,ch v.
40 Pf. an, Lammfleisch v. 60Pf. an,
hochfeine Kalbskeule v 50 Pf. an,
feincLammkeulen, r Rücken,Rostbeef.
Filets, Rinderbrust. Zunge, saubere
Flaki ä 30 Pf., Därme z. Wurst.
Alles in großer Auswahl vor- it.

nachmittags läalich 3 38

Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

Suche, gestützt ans gute Zeugn ,

Stellring tlls
am liebsten bei älterem Ehenanr
oder einz. Dame. Bin im Kochen,
Nähen, Handarbeit nnd Hanshal'
sehr erfahren. Off. u. A. R. 147
an d. Geschäftsst. d Ztg. (147

Als gute Ausbesserin für
Wäsche und Kleider empfiehlt sich
Frau lotz, Kujawierstraße 52.

1 Kinderg., 2 I. in ein. Hanse,
sucht v. 1. 3lpril Stell. Zu ersr.
Kinderbew.-Anst., Dorotheenstr. 5.

Soeben wieder einaetr^ffen:

MAGGI
die altbewährte Würze, ebenso
MaggUs Bouillon - Kapseln.

Eli, COat, Kolonialw. u. Delik.,
Elisabcthstraste 39. (76

MW»««UM.K rufRind-u.Kalb'
IL*/ ID stcisch L 55 Pf.

^ vor- u. nachmittags
Fleisch scharre 18 b. M. Meyer.

An sauberer Möbeltischler,
aber nur ein solcher, wird vcrlgt.

Krämer, Tischlermeister,
Boiestr- 2, Hof links.

1 tiicht. Llhirmcißer,
der selbständig arbeiten kann, für
leichte Kutsch- u. Geschäftswagen
findet dauernde Beschäftigung.
Eintritt wenn möglich sofort.
E. Albrecht, Wagenfabrik,

Bromberg. (75

Tüchtiger Maschinenschlosser
wird eingestellt. (3519

Wischnewski & Zimmermann,
Wilhelmstraße 3 b.

1 kutsche*,
ordentlichen, unverheirat., welcher
Soldat gewesen, sucht (3506

Ii. Höhnte, Elisabethm. 6a.

A« aiiWlliligcs Möcht«
sucht Beschäftig, v. früh bis nachm.
4 Uhr. Off. u. J. 22 a. d. Geschst.

Mtnarfieiteriittttn,
aber.mir wirklich tüchtige,
sucht von sofort (66

Frau Helene Otto.

Gliche 10 bis 13

Schnitterin iidchrn .. _

(möglichst deutsch sprechend) zur
Arbeit vom Frühjahr bis zum
Herbst 1903. (146

G. Beilke,
Stargard i Kam., Jobststr. 13, p.

Fvuuleiu, b
b ?r

6
e
>

r £:
will, kann sich uielden (3509
Blumenhdlg., Bahnhofstr. 10

EinBiädche«
zunl Seife pressen wird sofort ge ¬

sucht. Ernst Mix, Seifenfabrik.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—800 Pterdekraftl

Filiale in Brestau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.

Unter günstigen Bedingungen
und gegen monatliche Vergütigung
suche zum baldigen Eintritt (78

2 Lehrlinge
für Groß- ii Klein-Uhrmncherei,
sowie Optik. E. Unverferth,

Uhrmacher, Bahnhofstr 14.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung verlangt

Paul Knitter,
Bau- und Brenilmat. - Handlg.,

Brückenstraße Nr. 5. (78

Suche sofort oder bis zum 1 . April
unter günstigen Bedingungen

Sofne achtdum Atm,
die Musik erlernen «, sich zu einem
tüchtig. Militärmustker ausbilden
wollen, für die neue Schönlanker
Konzertkapelle. Gut.Unterricht,gute
Erziehung. Offert, an L. Terbeck,
Musikdirekt.. Schöntanke (Ostbahn).

Suche zum sofortigen Antritt
ein zuverlässiges älteres (79

Mädchen
oder jüngere Kinderfrau.
Meldungen Danzigerftr. 133,
auch durch Mietssran.

Sauber. Aufwartemädchen
für vor- und nachmittags sofort
gesucht. Mittelstr. 7. II r.

Knechte u. Mädchen für Ber
lin bei hohem Lohn und freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermieterin.Bahnhofstr.65.
Such. sof. (f.Bromberg H.Hau 8 -,ff.
Köchin 80-100 Th.. beff.Hausmdch.,
Diener, Stütz.) Hotelms., Landwirt

Freitag, d.t3.Febr.cr.
abends 7V 2 Uhr

Erst. Bockbierfeft
\ m. mns.Unterhallung,

wozu freundl.einladet
Ernst Schulz,

17) Restaurateur,
Fischerstraße 6 .

i Concordta.
Täglich große

|6lt$iilität.«$u|tlan8.5
lU a. vonSonntag, 8 .Fcbrnar a

J nr Gastspiel F
mi.Hiierr^s^Wnnderziegen.A

Geh. 500, f. Stubmdch., jüng.Land
Wirt, Jungs. Empf. div. Perl- all.
Brauch., pr. Zeugn. (Freimrk.) Fr.
Adminiftr.Ei1saheth8tieff,6rombg.
Bahnhofstr. 64, Stellenvermittler.

Suche z. sogt. stlbst. Wirtin,
sow. e. älteres Kindermädchen.
Näher, d. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

Ges. Amme. Mädch. nt. gut.Zcugn.
so gl. z. ^ab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhfstr. 5.

Stadt-Theater.
Freitag, den 18. Februar:

Benefir für I d a Wüst.
(26. Novität. Uraufführung.)

Hochzeitsmorgen.
Schauspiel tu 1 Akt von L. Malten.

Hieraus:
(27. Novität. Zum 1- Male.)

DieTyranneid-Träaen.
Lustspiel in 4 Akten u. C- Haddon

Chambers.
Anfang 7 J /a Ubr.

Sonnabend, d. 14. Februar:
Vorstellung zu klein. Preisen.
(b.Aufführung imSchiller-Zyklus.)

Erster Abend
der Wallenstein - Trilogie:

Wallenstetos Lager. -

Die Piccolomini.

I. Singer» für das Feuilleton,
^^onzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrerrauersche Knchdruckerel
Otto Grunmald in Bromberg.
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